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I. 

Geschichtlicher Überblicic 

ttbcr die 

Entwicklung des Elektrizitats -Werkes 1. 

♦ 

ic Geschichte der Elektrizitatswetke der StMtIt Frankfurt «m !^a\n 
beqirmt mit einem Vortroq des A\«uiistints nni 3. Dtvetnbcr 188(> an 
die StHdt\ (•foriltictcn-VerMiinniliiiKi, in uelidem dtirt)ele()t wurde, dtiss 
die Fitiye dei- Errii lituntj einer Zcntrulsttition für die Vcr^iOinunj.) der Sludt mit 
Elektrizität eingehend geprüft werden müsse. Der AXugistrut bcuntrugtc die 
Einsetzung einer gemischten Kommission von je 3 A\i^liedern beider Kollegien, 
welche sich ausser mit der Peststeilung der Grundlagen und des Systems auch 
liesonders mit der Präge beschäftigen sollte, ob die Anlage auf Kosten der 
Stadt oder durch eine Privatgesellschaft mit dem Vorbehalt des Rfiekkauftrchtes 
herzustellen sein würde. 

Die dem /^iHiistrotsontrafle entsprediend eingesetzte Konnnission studierte 
dtis einschiikiiije /AHtei iiii, veriinliissre eine ött'entliclic Aussehreibunc) ftlr die Her- 
>tflliiiui citur elektriseiien Zentitile iiiid pi üfte die \im Herrn Btnirtit Lindley, 
dem duiuulitji n Vorstwnde des Tiefbuudnites, auf Grund der Angebote zusununen- 
gestellten Projekte; sie überzeugte sich von der Rentabilität einer elektriseiien 
Anlage ftlr das ganze Stadtgebiet und kam zu dem Crgebnis, dass es vorteil- 
haft sei, das Elektrizitätswerk zwar auf städtische Kosten zu ert>auen, der 
bauenden Phma aber den Betrieb desselben auf einige Zeit zu abertragen. 

Die bis dahin eingereichten Angebote hatten den AVangel, dass sie nicht 
auf gleicher Basis beruhten. Von Herrn Baurat Lindley wurde daher nunmehr 
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ein Entwurf tiiisneai bcitet, in dein die Aiikin*. iit ihi en nlig<.iin.iiK n Züjjen nnd 
in ihrem UinUin^c fcstaclcyt wurde und zwur i»owolil für den ersten als uueh 
für den zweiten Ausbau des Werkes. Auf Grund dieses genereJIen Entwurfes 
fbnd eine neue Aussclireibung unter den grösseren Cleictrizitfltsfirinen Deutscti- 
lands statt, bei welcher zwar Iiinsichtiicti der Walil des Systems volie Piviheit 
gelassen, fßr den fall der Walil von Wechselstrom Jedoeh das Transfbrmatoren- 
System mit einem \ ollstandigen Seicundtirk-itunysnet/. tuisbedunijen wurde. 

Indessen «ueh diese zweite Ausseln eibung fUhrtezu keinem befriedifjcnden 
Ergebnis. Dureli die Aufhahmc des Wecliselstromes als gleichbei cclitifite Wett- 
bcwcrbcrin in der Konicmunz witrdr der Krim 7\i rincm iHnjj,)tilu iycn Kampf 
um das Frankfurter Elcktri^iiat^^. 1. 1 k gelegt, welcticr zimüchst eine Verzö}.ici uiivl 
in der Weiterttlhrung der Angelegenheit zur Folge hatte. Die sich scharf gegen- 
überstellenden An.sielitcn über die Vorteile der verschiedenen Systeme envecicten 
den Gedanicen, dass man durch eine Ausstellung in grosserem AVassstabe, auf 
welcher die einzelnen Systeme elektrischer Energieerzeugung und -Verteilung 
praktisch im Betriebe vorgeftlhit werden konnten, am ehesten zu einem ver- 
gleichenden Urteil kommen würde. Die Ausstellung kum im J»ihr< fS^M zu 
Sttinde. Aber »meh sie brachte die eiwiutete Kltitheit über das für frankfurt 
geeiffPi-tstc S>sfem nicht; \trlnii'!ir tntt mif dej-selben l in neues Ssstciii. diis 
des nu hl i>liiLsi|,;en Wechst Uli t)iiu:.s iDi eli-su iimt auf. >his mit iln Aiisstc llniig 
selbst durch die berühmt gewordene Krattüberiragung Laiillen-Fiankfurt a. A\. 
einen Beweis seiner Lelstungsfnhiykcit erbruehte. 

Nach Schluss der Ausstellung beauftragten die städtischen Behöi'den den 
ehemaligen Leiter der Ausstellung Herrn Ingenieur Oskar vonAiller und 
Herrn Baurat Lindiey mit der Aufktellung eines neuen Gutachtens über die 
AuslDhrung des geplanten stfidtischen ElektrizitAtswerkes. Dieses Giitaohtrn, 
das im Jimi 1802 ei stattet wm de, war auf 3 vollstiitidig dmchgearbeitete Projekte 
bi ilKUulet. In silnUlichrn Fi njekten war die Zentrale des Elektrt7it,ir-.\\ rrkes 
tiiis^rrhalb der Stadt an den Hafen verlegt. Die vci^leieheiiden Ausarbeitungen 
umtassten : 

A. Die Versorgung mittelst Wechselstrom -Transformatoren mit Frimür- 
und Sekundar-Verteilungsnetz. 

B. Desgleichen mittelst Akkumulatoren mit dii'ekter Zuführung von 
Gleichstrom. 

C. Desgleichen mittelst Akkumulatoren mit Weehselstrom-Gleichstrom- 

Umformern 
imd waren gleichmässig 
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itii erstell Atisbtui tiii 21 OüO bexw. 25 000 innl 

im zweiten Ausbmi tUr 07 000 ylcielucitin breniicmic Giiiiiiuiiipen 
bereehnet. 

Aus den auf das sorgl&Itigste durehgeaitwiteten Prtiüekten ergnb sieh: 

1) dass das Wechselstrom -Transformatoren -System mit Primär- und 
Seiumdflr-VerteUungsnetz sowolil im ersten als aucti im zweiten Aus- 
bau das billigste in den Anlagekosten sein warde und 

2i dass dasselbe System aiicli die gOnstigste Rentabilität sowohl im 
ersten u'ie auch im zweiten Ausbmi erwarten liess. 

Dir Snciivei-stiindijien bnieiitcn dfihri- Jus Weelisclstroni-Tninsti irmutorcn- 
Systeni jiK Jus fi1r die liiesigen Verliiiluu.ssc geeinneteste in V«irsetiliin. 

Die jieringeren Anseliattungskosten und die zu ei-wuitcndc ijünstigeic 
Rentabilität des Weehsclstrom-Transformatoren-Systenis gegenttber den anderen 
vorgesehlagenen Systemen hatten aliein nicht ausschlaggebend sein dflribn, 
wenn dem Wechselstrom tatsächlich Nachteile anhaften, die seiner allgemeinen 
Verwendbariceit hinderlich sind. Die seinerzeit gegen den Wechselstrom 
erhobenen Bedenken, wie Gct'Hlir der Hoehspunninm, die Schwierigkeit, wenn 
nicht Uiiinügiit'hkeit Jt r Püi fillelsehaltung der Weciiscistroninuiseliinen, zu 
grosse betriebstn Rihi lii'lie trrliitzniui drv Tronsforinntorcn bei düiierndeni 
Betriehe, /^nnni lluittii.)keit der Weelisel^Uumiuuioi cn, jjt riiufrrr Lielnunsbcutc 
der Vvct'li>.eisti-oni - Boycniunipen, dei' /Ajmgel der Eieku j^^iUitsziihler für 
Wechselstrom, Unmöglichkeit der untnittclburcn Akkumulierung der Wechsel- 
ströme, Onwirkung der Wechselströme auf Telegraphen- und Telephonleitung, 
Ausschluss der unmittelbaren Anwendbarkeit des Wechselstromes fDr elektro- 
lytische Zwecke wurden schon damals von einer besonderen Sachverständigen- 
Kommission aus hervorragenden Fachleuten, auf Grund besonderer Unter- 
suchnnj;)en, einerseits als unzutrefUcnd oder Qbertrleben. undererseits als nicht 
missehlangebcnd crkliiit gefiennber den grossen Vorzügen, wcU-lie dem 
Wechselst! oni-Titinsfornmtoren-System ritirn sind. Die cjOnsti^e Entwicl<liinci, 
welche das hiesi^ic- Ek-kti i/'Jt»ttswerk in Jcti wenigen Jahren seines Bestclu iis 
durchgemacht hat, die rapide Ausdehnung dei Energieversorgung über alle 
Stadtgebiete und die trotz reichlicher Verzinsung und Rücklagen hohen Ertrag- 
nisse des Elektrizitätswerkes liefern tatsächlich den Beweis daflkr, dass die 
vorgebrachten Bedenken gegen das Weeliselstromsystem grundlos waren imd 
man seinerzeit mit weitschauendem Blick das Richtige getroifen hat. 

Auf Gnmd des Gutachtens der beiden Sachverständigen landen noch 
weitere Ausschreibungen statt, an denen sich unter anderen aucli die Firma 
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Brown. ßn\ eri & Co., Baden <Sf li\\< ix) hetciliqtr; nneh wnrdrn Anqcbotc 
Hilf dir Kachtiiny dfs tickti izitütswct kcs dun-li du- t i iiuuenden Firmen einyeliolt. 
Nach eingehender Prafling aller PYcJekte und Angebote kam die Kommission zu 
dem Ergebnis, . dass das Angebot der Tirma Brown, Bovert & Co. für das 
Wechselstrom 'Transformatoren «System sowohl hinsiehtlieh der Erbauung als 
auch der Betriebspachtung das vorteilhafteste sei. 

Der AVa0ii>trat beantragte dementsprechend am 3. Oktober 1893 bei der 
Stadtverordneten -Vcrsainnilimtj zuzustimmen, duss 

1) ein Kredit von 2 010 000 .'^nrk fflr dir Ptrithtuncj eines st:uitis<'iien 

ElektrizifiHs'Aerkcs iiid ciiu tu (iii Liii>->L lh< j^ektuiflen Grundstück an 

der i>|H it lK I -slrussc zur Vcrtu^jutHj (.jott-lit und 
S) die gesumten Bauarbeiten und Lieferungen an die Pinna Brown. 

Boveri A Co., Baden (Schweiz) vergeben werden, sowie mit der 

erliauenden Firma gleichzeitig ein Pachtvertrag abgeschlossen werde. 
Diesem Antrag schloss sich die Stadtverordneten -Versammlung in ihrer 
Sitzung vom 12. Oktober 1893 an. Damit war endlieh die Itlr die Stadt 
Prankfurt so wiclitiflc Entsdieidunn (jctroltcn. 

Das stüdtisc'he Projekt, das zur Ausfüiu-un^J gelangte, sah für den 
ersten Aiisbnii rinc Anintjo vor, welciic 21 000 }jli"'<'bzcitic} btrnnrntir Glnh- 
lannpen ü 50 \v'iitt ^ 1050 K. W. leisten konnte. Füi' den zwcitt n Ausbau 
war eine LcistunHstiiiuykeit der Aniatje von 4530 K.W. = 07 000 gleidizcitiy 
brennenden GlQhlampen voi^esehen. . Dem entsprechend sollten für den 
ersten Ausbau unter Berücksichtigung der erforderlichen Reserve 3 Dampf* 
dynamos ä 525 K. W. = 750 P. S. und 8 Plammrohrkessel ä 86 qm Heizfläche 
beschafft werden. 

Sofort nach dem Beschlüsse der oberen stadtischen Behörden wurde 
mit der Detailpi'aijektlerung der Anlage vorgegangen, wozu für den elektrischen 
Teil mit der Fii'ttiM Brown, Boveri & Co. inid fili tlrn niascliineilen Teil mit 
der PirnTti G. Fsiilui, Stiittifttrt-Bcrq in UntrrhntKlhnuicti cirfreten wurde. Allv 
Vo!ai'i>ciieii \\ iirdt n derart gelördtit, dtiss bcicits an» 18. Januaj" 18<>4 An ci str 
S|iatenstich tüi- das Elektrizitütsvverk erfolgen konnte. Durcli Umfmgen bei 
den Inteivssenten wurde in den verschiedenen Stadtgebieten sowohl für den 
ersten als auch für den zweiten Ausbau das Bedfirfhis an elektrischer Energie 
fUr Beleuchtung und motorische Zwecke festgestellt und hiernach die Pro- 
jektierung des Kabelnetzes durchgeitlhrt. Gleichzeitig wurde der Tarif für den 
Bezug elektrisciier Energie au.s dem Elektrizitätswerk von den städtischen 
Behörden aufgestellt und genehmigt. 



Am 2. Juli wiirdf mit dem Vi-rU ycn der Kiibel hr(|onncn, nat-hdi iii 
vorhei die in den Pusssteigen unterirdisch ungeordneten Tnuisforniatorcn- 
schflehte ati«gefßhrt worden waren. Die Kabel wurden sämtlich von der 
Pirma Feiten A Guilleaume, AVflIheim a. Rh., geliefert und verlegt. 

Bereits am 12. Oktolier 1694, also ein Jahr nach der definitiven Be- 
sehlussftissung der Stadtverordneten -Versammlung konnte die erste Dampf- 
dyntmio in Betrieb gesetzt werden. Am 16. Oktober wurde zum ersten Aal 
clclstriselicr Strom in dus Stndtnct/. tjctjcben. Dei der Inbetriebsetzung des 
ElcktrizitiUsw et kcs waren im Ganzen 72888 m Kabel vei letit. 

Die Anlas,)c wurde in nllen ifnen Teilen einteilenden Abnalnncversuchen 
unterworfen. Vcrtruyiieli {.jaiaiitiert war eine Leistunfi dei- Zentrale im ersten 
Ausbau von 17000 gleichzeitig brennenden Glühlampen ä 50 Watt. Diese 
garantierte Leistung wurde mit 377 Ampere entsprechend 900 K.W. 18000 
Glflhlampen um 1000 Gtahlampen abertrolTen. Die Speiseleitungen, welche 
imstande sein sollten, den Strom ftlr 47000 Glühlampen zu (bhren, ei^ben 
nach den Berechnungen eine Leistungsfähigkeit von 49760 Gtahlampen 
2488 K.W.: das Sekundametz. fQr das eine Leistuncjbfaliiqkeit von 38 000 
GKlhlatnpen garantiert war. besass eine solche von 16535Ampire iwi 120 Volt 
cntsprechentl Y> 200 GInlilumpen. 

hl eiiun ln iKii I \v\ i>r wHideii aiuli dh (laruntieen füi' die Dumpt' 
niuschincn, Kessel, Dynamos und i ransf'oi inaturen yeprüft. 

Die Er^jebnisse aller vorgenommenen Versuche bewiesen, dass das 
Werk in der im Bauvertrag vorgeschriebenen Leistungsfähigkeit, Vollkommen- 
heit und Gute hergestellt worden war und dass die Uebernahmeverpflichtungen 
der Unternehmer in Uebereinstimmung mit dem Venrage erfttllt waren. 

Noch ehe das Werk dem Betriebe Obergcben war, hatten sich die An- 
nu lduncjen zum Ansehhiss derart vermehrt, dass eine sofortige Veryrössenui;] 
der Atiliuic aK notwendig eraehtet wurde. Deinentspreelicnd jicneliniKiitu die 
oberen stiultisrluii lirliAfiicn bcicits Hin 22. Juni 18<M die Besi-liiitViiiui einer 
vierten Danip(d> luuutj mit 4 ziij.)tiiorinen Dampfkesseln und ausserdem 
im Laufe des Jahres 1894 nocli eine l^eilie von Kabelnetzausdehnunycn, 
durch welche ganze Gebiete für die Stromlieffenmg erschlossen wurden. Im 
Januar 1896 wurde die vierte /*Vaschine nebst Kesseln in Betrieb genommen. 

Der FYeis für die elektrische Energie betrug anHings zu Beleuchtungs- 
zweeken 80 Pfennig, zu motorisclien Zwecken 20 Pfennig pro Kilowattstunde 
mit entspret henden Rabatten. Die Ei yebnisse des ersten Betriebs^hres 1805 0() 
waren bereits so gflnstige (s. Tabelle Anl. No. 1), dass vom 1. November 1896 
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ub (Irr Pivis tiir den Ocicuditunusätruiii uut' 70 Plciiiiiy pro KilouutisiuiKic 
hcrabycsetzt werden konnte. 

Am 1. /Aai 1896 wurUe Herr Stadtrat Riese zum stellvertretenden 
Vorsitzenden und am 2. November 1897 zum Vorsitzenden der ClektrizitAts- 
Kommission ernannt. 

Die rege Anschlussbewegung einerseits und die Zunahme des Konsunis 
der vorliniuK'inn Ansc lilicssi i iiiuliTcrscits \ i r»inliisstcn ilic Clrktri/itätS- 
Koininission bt-n-its im rltilue I8(>0 eine weitere Vergrüssenmg den Elektrizitäts- 
werken in Erwiinunji zu ziehen. 

Flu diese Er\v eitenimi dt «. Werlses mihmsU in ei stcr Linie (iber die 
Grösse der neu /.ii Uiililenden iininptdx luuno.s Entseluiduny yetrutlen werden. 
t\it liC'litlgem Verständnis für die Betinebsverhältnisse eines Weehselstrom- 
werkes hatten die Pachter Brown. Boveri & Co. dem Anschlüsse von 
Elektromotoi'en, welche fitlr das Elektrizitötswerk auch tagsüber Belastung 
schalfen, ihre besondere Aufinerksamkeit geschenkt, sodass bereits im Juli 1896 
133 Elektromotoren mit zusammen 1065 P. S. dn das Werk angcsehlossen 
waren; im d(n»inttnlnenden Jiihre war der Anschhiss bereits auf 185 /Motoren 
mit rund 1500 P. S. neuu( li?>en. Bei der im Jidue IS^Kj iti Aussielit flc- 
nonniieuen VenirOssernnjj des Werl<es (|in(| mun desludb von der Ansicht 
«nis, dtiss der w eitere Ansbiui des Wei kes mit 1500 pferdinen Dnuipfdynnitujs 
eifolyen solle, von denen mnn erwarten konnte, duss sie hinsieiitlieli Danipf- 
und Ölverbrauch noch gtlnstiger arbeiten würden als die voi'handenen 750 P. S. 
r\aschinen. 

Die Erweiterung erfolgte im Laufe des Jahres 1897 auf dem Ostlichen 
f lilgel des Werks und bot Raum fOr die Aufstellung zweier Dampfdynamos 
\(>n 1500 P.S. und Im KesK»eihaus für 6 Wasserrohrkessel von Je 310 qm 

Mcizlliiclie. 

Dil Licf'rtiitui der Diunpl'nuisehitie wiiid^ d< i Firmn rieliri'Uler S n I z e r 
in Vv/iiUt i thiii iihi i o ,ii[i'ti ; di<' Dn n.mn hii.i^i liim mihI vK ii < lektrisi-hen Teil tier 
Erweiternnt^i luitte mich dem J'u<lnvertriH(e die Firinti bi (»w ii, Boveri & Ca., 
Baden (Schweiz) zu erstellen: Kessel und Rohrleitungen wurden un die Pinna 
Simonis dl Lanz. Frankfurt a. /A.- Sachsenhausen vei^eben. Wahrend für die 
Dumpftiiasehinen das Tandem-Compoiind-System, das sich bei den vorhandenen 
/Maschinen in Jeder Beziehung bewährt hatte, beibehalten wui\le, wählte man 
für die neuen Kessel nicht mehr Flammrohrkessel, sondern Wasseirohrkessel. 
Wenn nutli die Dampfcntwickhmg bei den Plamiurohrkessehi in sehr wirt- 
sclialtlichcr Weise erfolgt, so lange eine gleichmassige Dainptcntnalune zu 
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riwiiiTin i>t, Sil situi sir fOr iiisilic Dtiinpfiiuw ickiunfl mul sttirk wci-lisflndcn 
t3eiiicb nitht so vortciihutt wie die Wasseriohrkessel. Ait der bedeutenden 
Vergrö$»erung des Clektrizftfitswerkes musste aber damit gerechnet werden, 
dass im Winter und an trüben Tagen die eiibrderllehe DampfVnenge innerhalb 
eines Icurzen Zeitmumes auf das Doppelte steigen konnte; far solche Betriebs« 
Verhältnisse eignen sich Wasserrohrkessel besser als Plammrohrkessel; auch 
musste man darauf Rücksicht nehmen, dtiss ^ii-li in doin für dtis Elokti izitats- 
werk vorgesfhcnon Rmnn unsiluvcr die crf'orderliclu- Hcizfliulu- in Whssci- 
roln kfssolti iintcT-ht innen lit ss, während ht-i Anwendnnii \ oti Flaiimii ohrkesscln 
dus Kcsscilunis im Vci hiiltiiis /um /^n'^cliincnnuiin Ditm nsn lu n ii!u|cnoinnu'n 
hätte, wticlu' zu unvoi teilfuitt itUHIcn Duinpric-itunjif n tjctiihu luitHii uüidcn. 

Die Inbetriebsetzung der eisten ISOOpfcrdiycn Dumpfd.vnömo crColutc- am 
15. November 1897. Bereits im Pebmar 1698 wurde die zweite gleichleistungs- 
fähige Dampfdynamo be«telh. Sie wurde nicht nur mit Rücksicht auf die 
Steigerung des Konsums, sondern auch im Hinblick auf die in Aussicht stehende 
Einführung des elektilsehen Betriebes der Trambahn erforderlich. 

Vom 1. April 1898 »ib trat eine wcitciv Crniüssigung des Gnuidpiciscs 
fVu' Bflfui'htunijs.stfoni in Kinf't. liifin«u-li Ji ii die- risten ■^OOO Kiiowtitt- 
stuntlrti 711 P(t nni(,| tnit tlcn ''Ihlit hrn Bi iiiif/unflsdnucT-Rnbiitrrn und die 
nbci 3ÜÜÜ KiliJUtitt?.tiiiidi II liiiitius vt i i)uiiu Ilten Stioniinengen zu 40 Flennifi 
pro Kilowattstunde bcreciniet. Ausserdem wurden die Kosten für den Huus- 
anschluss, die Abnahm egebuhren und die Zählermiete bedeutend ermflssigt. 

Die fortdauernd günstige Entwicklung des Clcktrlzitatswerkes legte nun- 
mehr den stadtisclien Behörden den Gedanken nahe, das Werk in eigne Ver« 
waltung zu übernehmen. Die Gründe, welche seinerzeit für die pachtweise 
ObertrtiniuHi des Betriebes an die mit der Dtuiaiisfilhrung betiauten Firmen 
Brown, Roxcr i «Si Co. und Feiten & Ouillennuie mnsstjeliend gewesen 
waren, bestanden nieiu mehi-. Vor Allem waren die Bedenken liinsieiitlieli 
der Rentabilittit, tlurch tfir ipinstifien tinanziellen Ertragnisse des Werkes ge- 
schwunden. Die Fäehur liaUen aueii das in sie gesetzte Verti allen gereellt- 
fertigt, den Betrieb de» Werkes mit Umsicht und Erfolg geleitet und die ihnen 
mögliche Beweglichkeit in der Heranziehung von Konsumenten in vollem 
AVasse ausgenützt. Seit Eröfhiung des Elektrizitätswerkes war die Anzahl der 
angeschlossenen Lampen von rund 14000 auf 85000 gestiegen und betbnd 
sieh noch immer hi Zunahme: ausserdem war die ßnfOhrutfg des elektrischen 
Betriebes auf der Tiambahn, fiU' welehe dei- erf'orderlielie Strom aus dem 
Elektrizitätswerk geüefeit werden sollte, in Aussicht genommen, wodurch 
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weiter ein aü»stiycr Einfluiis auf die Entwicklung des Elektrizitätswerkes 
envartet werden duiite. Es konnte deshalb keinem Zweifel unterliegen, dass 
die Rentabilität des ElektrizltätsweiHces dauernd sicher gestellt war. Abgesehen 
von der Höhe des den Betriebspachtern alljährlich zufallenden Gewinnes war 
fUr die Übernahme des Weilces In staddscKe Vei'waltung auch noch mass- 
gebend, dass die Stadt bei eigner Bi tricbsführiint} eine c)'"<»^^'"'''" Fieilieit in ^ 
ihren EntsthlicssunHen erhielt und itulir Eititliiss mif die Reritubiiitüt des 
Werkes fjewinnen konn*r Dii ohrren sttidtisclien Behörden beschlossen 
dnlier, dcti Retriebsvertrmi mit bi^heri^eii Piuhtern des Elektri/iliUswcrkes 
Zinn 31, v'*\nrz 1899 zu kündigen, den Betrieb seitens der stiultisehen Ver- 
waltung zu abcmehnien, sowie eine vcrtragsniässig zu besetzende Direktor- 
stelle bei dem Elektrizitätswerk zu sehafTen. Letztere wurde Hcrrti Direktor 
Singer Übertragen und von ihm am 15, Januar 1899 angetreten. 

Am 28. f^rz 1899 wurde die Elektrizitdts- Kommission aufgehoben 
und die stadtischen Elektrizltatsangclegenhelten dem EJektrIzitats- und Bahn- 
amt a.bertragen, dem mu h die stadtisi lien Strassen- und Kleinbahnen unter- 
stellt wurden. Zum Voisitzenden des Elektrizittits- und Bnlinamtrs wurde 
Ml II Stodtint Kit- sc ernannt, an dessen Stelle am 1. Oktober 1900 Herr 
Stadtiiit Hin tiut. 

Im Novendier 1890 war auch der mit dci Ti amluilmyesellsclmft Aber 
den Strassenbahnbetrieb unter dem 24. A\arzl891 ubyesehlosscnc Vertrag zum 
1. Januar 1898 gekündigt und gleichzeitig die Einführung des elektrischen Be- 
triebes auf der Prankfiirter Strasscnbahn beschlossen worden. Der benötigte 
Strom sollte als Wechselstrom aus dem Stadtischen Elektrizitätswerk ent- 
nommen und in einer besomleren Uniformerstation in Gleichstrom umgewandelt 
werden. Die Vei-sOI^untj der Sttasseidnihn mit Stium bedinc|te eine weitere 
Crlininnic) der LeislutHisfi'ihiiikeit des Elektrizitiitswerkes. Di<' l ito imn des 
Werkes erf^Kitr dii!< h t im ii Anlnm mif der Westseite-, iti di-in zwei weiten" 
150n pf<-t Jii|( Diiini tU> iiiiiims und Kessel zur Autsteiiuii^j yelan^iten. Für die 
Dtimpid.\ luinios wurde jjleielie Konstruktion und Grosse yewählt wie l'ür die 
bereits vorhandenen; die Dampfkessel wurden Jedoch mit Überhitzern aus- 
gestattet» welche den Dampf soweit Oberhitzen, dass an den Aaschincn noch 
mit etwa 250*' C. Temperatui* gearbeitet werden kann. Diese Temperatur war 
gewählt worden, well sie auch für die vorhandenen Dampfhia.schinen als 
unbedenklich beli'iiilitet weiden kotuite. Hierdunli winde eine wesentliche 
Verbessermiy dei- Betriebsverliültnis.se erzielt. Es ri\|,!!i sich dies ni<-iit nur 
aus den Abndhmcversuchen, sondern auch im laul'enden Betriebe. Wäiirend 
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bei den cy^t Hiiftn sti llte ii I S( )0 pferclifjcn DHiTipf'dyiiHitiDs b< i Jri iniiistigsten 
Belastuiiy cm Duiiipt vcrbruiu-h von 10,2 ky pvo Kilowutt.sHindc fifordcilidi 
war, ergab sieh für die neuen A\ascliinen mit überhitztem Dampf ein solcher 
von nur 9 leg. Aueh wurde durch Versuche an den von Stcinm filier in 
Gummersbach gelieferten neuen Wasserrohricessein mit Überhitzung und auto- 
matischer Rostbeschieicung festgesteiit» dass der Nutxeffl&ict der Kessel beim 
Arbeiten mit Überliitzung um einige Prozent höher ist als bei der Erzeugung 
gesattigten Djimpfes. Die nn den DHniprtniis< Iiinen durch die Ül'tei hitziing des 
Dumpfes eivirUen Pispar nisse itt» Dtitiipfs et hi iitieli kommen datier wiederum 
als Erspurnissr im Ki ihk iu crbruiieli /.in Ei >i lu ininig. 

Dem we.sclii lK u Pliigel des Ei w eitk i uii>j.>btine.s wurde eine Werkstatt, in 
weieher alle laufenden Repui-uturcn uusyctuhrt werdet) sollten und ein AVdguzin 
fUr die Bctriebsraaterialien angegliedert. 

Die Stromliefemng nach der Umformerstation, die am Schlllerplatz 
eingerichtet wurde, machte auch den Umbau des /*'\aschinensehaitl>rettes 
erfbrderiieh, weil man Wert darauf legte, dass Jede iAaschine sowohl für den 
Strasscnbahnbrtneb als aueh für das Liclitnetz verwendbar sein sollte: micli 
war es nls wünselienswert erlvunnt worden, diiss die Stromlieferiing Idr die 
Stinssenhittin titi<l this Lielitnctz entweder getrennt ndci- ([cim iTis< )inf't)ich von 
dtusellH ii Siiiiinu Im liienrn tUls erfolgen koirnte, um die /Hoijliclikeit zu iuiben, 
shh den Eigentilmliclikeiten der beiden Betriebf.urten hin^ichtlieh Bcunsprucliung 
der Betriebsmittel besser anzupassen. Der Umbau der alten Schalttafel erfolgte 
im Herbste 1899. 

Das für die Kesselspeisung erfoinleriiche Wasser war bis dahin der 
stadtischen Quellwasserleitung entnommen worden und musste dafür In den 
Sommermonaten 25 Pfennige und in den Wintermonaten 15 Pfennige pro 
Kubilcmeter beztdiit werden. Die bedeutende Belastung lies EtHts des Elcktri/.itiits- 
uetkes einerseits und der ütnsttiiu!. dass die städtiselieii Wasserwerke die 
fort wii in e ntl steigenden Anfoi"dej iiiiin n iin- Fiti\s olmerschnft nn dir (^m llwussre- 
liefV-rung so wie so nui" seliwer i)eti iedigi ii kuiuUcii, legten den GeUiiuken 
imiie, das uns den Kondensatoren der Daniptinusehinen ubflie.ssende Wasser, 
das dem /Aaln entnommen wird und Ihm wieder zufliesst, zur Kesselspeisung 
zu lienutzen; da das /Aainwasser eine Hflrte von 20— 22 Grad besitzt und ihm 
mit dem kondensierten Dumpf der A\aschinen noch etwas öl beigemischt wird, 
musste man, um es als Kesselspeisewasser brauchbar zu machen, die Auf- 
stellung einer Wasserrelnlgiuigsanluge ins Auge fassen. Im Etatsjahra 1899 
wurden daher 50 000 Aark für die Erstellung einer Wassentiinlgungsanlage 
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bereit jicstellt iiiui Jit-M llH irii-J<ilnv 1900 zur Au^iniii uny gcbuiclu. Dt r Erfolq 
der Wasscrrciniyung zciutc sich im Jahre 1901, in welchem die Reiniyunyb- 
anlage mit der Verbesserung durch den Kalksättiger voll zur Geltung kam, 
dadurch, dass die Kosten ftlr das Kesselspelsewasscr nur 9857 fiark betrugen» 
wahrend im Jahre 1699 22869 A\ark dafür bezahlt worden waren. 

Im April 1899 wurde die Umformerstation am Schillerplatz, welche 
3 Utiifoi iner ö 500 K. W. Gleiehstrfunh isunuj iiikI i-inr Piitli rhitti rie enthält, 
in Betiich gesetzt und liut st-itilc iti dm c luiiis zn!i icdoiisu llt nd iirtii ln-itct. 

Im Soniim r des liilti cs 18'M» tintcn nu hnnuK bcdnitcnd«' St« i niti|i ii 
im HiH-lisptiniiimuskutH liu tz mif, Wficlu /.ii Unti i brcclmtuii ti in du Sti om- 
licfcruny füluti-n und ycciynct uurcn, dus Vcrtitiucn dos Publikums zur 
elektrischen Beleuchtung und Kraflliefei'ung zu erschüttern und die weitere 
Entwicklung des Elektrizitätswerkes zu schädigen. Wenn auch schon In 
früheren Jaliren Durchschlüge im Hochspannungskahelnetz vorgekommen 
waren, so hatten dieselben doch keinen so bedeutenden Umfang angenommen 
ids im Sc-ptc-nibi-r 1800. u«) dtis Hoclispnmnmcijjkabelni-t/ tm 21 Su lli n fiK-icli- 
zciti}} durth.sihiiu;- Rci dci- ncut-n StOiunn Hfhing t"^ Jidotii, dir UrMulu für 
dtis Auttrt'ti'ti des Prtdcrs un^vvcit'cltittit nacli^uwciscn und damit auch die 
A\ittel zur AblnIfV zu finden. 

Ti itt an ii Ki'ud i-iiu i" Stellt' des Imu-nlriti i s di s »ms konzt iiti isciu-u Kidn lii 
bestellenden hoclispannunysnetzc^i ein Erdschluß»« uuf. su criiült der Aussen- 
leiter nicht allein plötzlich die volle Betriebsspannung, sondern es treten auch 
SpunnungscrhOhungcn Im Ausscniciter auf, welchen die Isolation nicht gewachsen 
ist. Es wurden daher sämtliche Isolierungen der Kabelendverschlüsse In den 
Transfbrmatorenschaditen durch Anwendung von PorzeilantaJIen mit grOssei er 
OheriliUhc »ds die bisherigen wescntlii li \ ci stürkt imd nussi-rdt iii di i' Aussen» 
leiter des Hnclispnniumjisl tthrhict/« im Ek ktrizitiitswi rk »m Erde- ni-letit. 

Bei der Stin'imii im Sfptfmhcf 18'X,» liafte vii-h ()r-zei(.|t, ilnss ein kjtt 
hniin \i r--i ilte-s ti»iiiisp<mntiiui^l--ii('el. mi des^< ;i f 'n.lr seiner Zeit der Iiiiit ii- 
leiter-trdsi lilusü stuttyct'unden imtte. vullkounnen nUiikf blich, wührend dus 
konzentrische Kabeinetz, wie erwähnt, an 21 vei-st^hiedenen Stellen durch- 
ges(>hlagen war. Es war damit auch der Beweis erbracht, dass vei^seiltc Kabel 
den konzentrischen weit überlegen sind: man entschloss sicli datier, alle duixih' 
geschlagenen konzentrischen Kabel durch verseilte zu ersetzen und für den 
weiteren Ausbau des Ho<!hspannungsnetzes nur noch verseilte Kabel zu vei"- 
wenden. Es ist »null seitdem im verx ilten Knbeln ein Dur<-Iis(hl»u|<'n nicht 
erl'olgt. Besondere Vei*su(rlie mit einer vollständigen St-huelitausrüstung ergaben, 
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tluÄS die si hw III tistc Stelle «.K r m iirn Ki in^^rr iikiioncii in Jen Ti'tiiis(«jriiiiitoren- 
sehüchteii im Stunde ist, eine Sptmnnny von über 20 000 Volt. uli>o mehr als 
das 7 feche der Setriebsspannung auszuhalten. 

AVlt der Aufhitellung der letzten beiden 1500 pferdigen Dampfidynamos 
und der 6 Wasserrohrkessel war das Clektrizitfitswerk im Rahmen des Bau- 
programms für den vollen Ausbau vollendet. Die Präge, In welcher Welse bei 
eintietendeni nedürfnis eine weitere Erhöhung der Leistungsfähigkeit des 
Elektii/.itiitswei kes tuti zweckmässig stell zu bewirken sei, mnsste daher, weil 
es sich unter Umstünden um netir Moc hbiintcn In (irösscrcni Uinfdnrjr Iiaiulrln 
konnte, eiufioliend cieprüfl werden. Die Notwendinkeit einer liniilicjen Ei Ii 'liiiiij.! 
dieser LelstuiKjstyiiiicjkeit titit t»erelts Im fJtihre l<)O0 zu Tuye. Von vornherein wur 
es nieiit zwcitelhait, duss es ycbuteii sei, lilerbri mit Rücksicht auf den starken 
und sehneil weiter wachsenden Stromkonsum nur /Aaselilnen und Kessel mit 
erheblieh grösserer Leistungsflihigkeit als seither zu verwenden, da diese bei 
grossem Konsum bedeutend wirtschaftlicher arbeiten, als kleine /Maschinen. 

Zur engeren Auswahl kamen Dampfdynamos des seithei* verwendeten 
S,\steins, Jedoch in ijrösseien Abmessungen, und Turbotlynnmos, deren Buu 
speziell Ftirson' sehen S,\stems in letzter Zeit in Ennltind bedeutende Fort- 
scliriftf 4|t nuieiit hatte. In England waren im lahre 1OO0 Pa rso n ' sehe Dampf- 
tui biiu ti In reits mit einer Leistiiiifj von /-ii-^niniiK n (jOOOO P.S. im Betriebe; 
uueli wurden duniuls yejudc für das neu erbaute Elektrizitatsu eik der Stadt 
Elberfeld 2 Parson'sche Dampfturbinen von Je 1000 K.W. aufgestellt, deren 
Versuchsei'gebnisse veröffentlicht worden waren und als sehr günstig bezeichnet 
werden mussten. Herr Stadrat Riese und Herr Direktor Singer begaben steh 
daher zum Studium der Dampfturbinen Parson'seher Konstruktion nach 
England, besichtigten daseibst nidit nur eine Fleihe von Elektrizitötswerken. in 
denen Parson'sche Damptlurbinen iQr die Erzeugung elektrischer Energie in 
Betl ieb waren, sondei n fiuch dir fiihnl < iniiehtun()en der Pirmu Parsons & Co. 
tUld erhielten bei (lir--rii --ih lu ii dm Liiidruck, dass 

1) Duiiipfturbmen System Pai :>uus schon so lange und in so grosser 
Zahl im Betriebe sind. da.ss an ihrer praktischen Yei wendbarkeit in 
Elektrizitlltswerken nicht gezweifelt werden konnte, 
2i dass die Konstruktton flberraschend einfach ist und dass In ihr eine 
gute Gewahr für ihre Dauerhaftigkeit und Betriebssicherheit liege und 
3) dass die Turbodynamos eine ganze Reihe in die Augen feilender Vor- 
7A\^\c vor gewöhnlichen Danipfds namos besitzeti, Vorteile, die nament- 
lich bei grossen Aggregaten ins Gewicht fallen. 
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Die mit Ucji für die Stiulr Elberfeld gebuiitcn Dampfturbinen in Ucr 
Fabrik von Parsons A Co. angestellten Versuche Aber DampfVerbraueh uikI 
Reguliermhigkeit hatten bereits einen geringeren Dampfverbraueh ergeben, als 
bei den 1500 pferdigen Dampftnasehinen im hiesigen Cieictrizitatswerk fest- 
gestellt worden war; es durfte somit bestimmt erwartet werden, dass der 
Dampfverbraueh einer Turbodynamo von 3—4000 P.S. demjenigen einer 
gleich grossen DatnpUl.vnamo gew<Mmli<'lHr Konstruktion niindi-strns ulrich- 
l<onniien wllrde. Die Firnni Brown, liuxiii (n.. BüJt ii iSi luve!/,) Iintti- 
dii' Piibrikution tlcr P«) rso n ' st iu n Duininuii binc tiiits.jcnonnnt n nnd für die 
Licfonn»):j einer Tiirl>od.\ ntinio von 2öüO K. W. so wettiiehende Garantieen liin- 
stehtlii-h Dunipfvcrbiunt'li, Reyulici tyhiykcit und Abnützung in Aussicht gestellt, 
dass die Wahl einer Turbodynamo unbedenlcllch erseheinen musste. Dazu 
kamen aber noch andere Grflnde, welche gegen die Vemendung von grossen 
Dampfdynamos sprachen. Die Dampfdynamos hatten derartige bedeutende 
Dimensionen erhalten nittssen, dass ihre Aufstellung entweder sehr erhebliche 
Um- und Erweiterungsbauten der vorhandenen Zentrale oder ein vollständig 
neues Gebäude unter Aufwendung imvcrlUiltnisiiiössifi lioher Kosten t rfordert 
hätte, während f'fii c itn- Turbotl> nanio sich \\ t-qcn ilrs qcrintten Platzbedarfes 
dei'selhen der ertonit i lir Rnnrn tnit (leriiuu n Kn-^tcn diut-li eine rinfHche 
VerliniHerung des Ostiieiu-n f^liiHels des /»\as* liiiunhttuses bis zur FJiulii des 
Kesselhauses ohne weiteres beschalfen Hess, wobei ausserdem noeli yennyend 
Platz far die Aufstellung eines neuen Pccderschaltbi'cttcs blieb. Die AufsteUung 
eines solchen war insofern ein dringendes Bedürfhis geworden, als das vor- 
handene, in dem sttdlivhcn Vorbau des Elektrizitätswerkes untergebrachte, den 
Ansprflehen an Betiiebssicherheit nicht voll genügte, wegen Platzmangel aber 
nicht unu]el)aut werden koinite. 

Unter Anerkennuinj dei' atifiefOhrten Vorzüge der Turbodvntuno wurden 
din«'li Best hliiss der oberen stiUltischen Hrhoi-dcn vom 10. bili l'iOO znnäclist 
die erforderlichen /Littel für tlic BeschtitUiiui riiu-r Turb(ul\ iudih i iiiid durch 
I3c.schlu.ss vom 1. f^üvz 1901 ancii die Mittel für die Bescliatfuiifj der 
zugehörigen Kessel und fUr die sonstigen notwendigen Ergänzungen und 
Erweiterungen der baulichen und maschinellen Anlagen genehmigt. 

Die Dampfspannung fUr die Turbodynamo war auf rund 13 Atmosphären 
und die Temperatur des überhitzten Dampfes auf 300" C. festgesetzt worden; 
die vorliandene Kesselanlage war fQr die Lieferung des eiforderitohen Dampibs 
för die Danipfturbiru- wedei- cjross gcnuu, noch n^'i'i^inet. weil dei- kon/.essionieile 
Dampfdruck dieser Kessclanlage nur 10 Atmosphären betrug und die auf dem 
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ösfüclien FlOcfpl in der MiHie des Aiifstelhintjsorti's der DHmpttnibinc bctlnd- 
liihi'ii Simutiis & Liiii/ Kt s^t 1 keine Überhitzer luitten. Die aus dem ersten 
Ausbau voriiundenen Fliuninrohrkessel von G. Kuini. wi lelu- Dumpf von nur 
9 Atmosphären lieferten, vraren bereits ausser Betrieb gesetzt worden, weil sie 
eihe liOhere Dampfspannung als 9 Atmosphären nicht zullessen, viel Bedienungs- 
personal erforderten und Im Verhältnis dazu weniger Dampf lieferten als die 
Wasserrohrkessel. 

Um Phm t'i\r eine neue Kesst lunUige i'ür die Dnmpft«rblne zu schaffen, 
wurde die Bcseitiqunjj von 6 PlHnwnrolirkesseln besclilossen und on ihrer 
Stelle eine Bntteiie von 3 Cirossniiim -Wnsserrohrkesseln von G Kuhn, 
5tuttntn-t-Berc) fTVr IS Atmosplinn ii r-iiimptubcrUnu k inul 350" C. ÜIh i lutxiiiiq 
tnd'ye.stellt, wrieiie nnt Si In iiqrostU iK rutig aiisnesttittet sind und eine besonders 
ökonomische Vcrbrcnniui(| des Heizmaterials eiyeben. 

Zur Kondensation des aus der Dampfturbine abgehenden Dampfes wurde 
eine besondere Anlage vorgesehen. Da das Kondensat wegen des Portftills 
Jeglicher Schmierung der dampiVtlhrenden Teile der Turbine kein Ol enthalt, 
vielmehr vollkommen rein Ist, wtirde Oberflachenkondensadon nach dem 
Gegenstromprinzip anflcwandt. Die Anlage ist von der Firnui Buicke & Co. 
in Bocliinn erstellt mul besteht aus einein Oberllflchenkondensutor , einer 
Trot kenliittpumpe. euicr Zirkubitinns-, einer Kondensat- und einer Kesselspeise- 
|iiimin ; lIiis Kf)ndens<it wird, ntKlidcm es vom Abdampf dei' die Kondensation 
treiheudt a Auspnttdunipfnuiseliinc vorgcwünnt ist, dm-eh die mit ihr gekuppelte 
Kesselspeisepumpe sofort In die Kessel zurOckgcpumpt. da eine Reinigung des* 
selben nicht erforderlieh ist. 

Die neuen Schalttafeln, nfimlksh die Hauptschalttafel fDr die Turbodynamo 
und Gleichstromerregung samt Akkumu]atorent»tterie, von der gleichzeitig die 
Beleuehtung des Elektii/.itätswerkes abgezweigt wurdr, und ferner die Pecder- 
schalttafel wurden von lii i fii ina Brown, Boveri «St Co., AVannheim-ICäferthal, 
nach den Entwürfen der ücti irhsdiirktion geliefert. 

A\it der Inbetriebsetzung ilii srr Erweiterung, welebe im Ljiufc des 
Jahres 1')02 erfolgte, hat das Elektrizitätswerk I eine LeistungstiSliigkeit von 
9000 K. W. = nmd 14 000 P. S. erreicht. Die neuen Einrichtungen haben 
den gehegten Erwartungen In Jeder Beziehung entsprochen. 

Die bisherige £ntwicklung des Elektrizitätswerkes [ muss als eine ttber - 
Erwarten günstige bezeichnet werden; nicht' blos haben Anschluss und Ver- 
brauch fortdauernd zugenommen, sondern auch die Rentabilität ist fortwährend 
gestiegen. Nach Deckung der Betriebskosten und der Zinsen, starker Tilgung 
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di-s An!iu[i.kHpitiils und Aiisiininiliuin vAllig ficnr^jcndci- Kt-sc-rvcn für die 
Ernoiierunycn verblieben noi h sehr bedeutende Überschüsse, die im Jahre 1901 
nmd 767000 /A<irk betragen haben. Gleichwohl gehört die Anlage zu den- 
jenigen eieictrtzitatswerkcn. welche die elektrische Energie zu einem sehr 
billigen Preise abgeben. Dabei darf nicht übersehen werden, dnss das Leitungs- 
netz des Elektrizitätswerkes in alte Stadtgebiete, soweit in denselben ein 
Bedürfnis mich elektiisfher Energie heivorgetreten ist, tnisnedehtu wurde 
und tillen Bevölkerunysklussen dient. Es niuss Iiier uusdrikklicli erwiihnt 
werden, Jass die günstige Entu ieklimg des Elektri^ittUswerkes unter der Selhst- 
\ <. rA'.dItiiiiji (liii't'h dir Stsnlt wesentliche Pi n t-^i Iii ittr cjenuicht iitit, wie sicli uns 
den sttitistiscJien Tut>elkn libel die Selbstkoslcii des tielricbes lUld die erzielten 
Oberseliüsse klar ergiebt, trutzdcni die Ausgaben für Löhne, GchaltM* und 
Wohllbhrtseinrichtungen gegen die Zeit» wahrend der das Weric unter privater 
Leitung stand, stark gewachsen sind. Die Aufwendungen städtischer Ver- 
waltungen fttr Arbeitslöhne, Notstandsarlieiten und Wohlfbhrtseinrichtungen 
shid eben hn Allgemeinen bedeutend grösser als bei den privaten Unter- 
nehmungen; schon tillein deshalb» weil diese Aufwendungen untei' beiriicht» 
liehen nuitcriellen Opfern der Koinnnincn von der jeweiligen Lage des Arljclts- 
niarktci» unabhängig gehalten werden. 
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Beschreibung des Elektrizitats -Werkes I. 

— — 

1. Baulicher Teil. 

US Gl iindstiK k des eiektrizitfltswcrks I Ist im rechtsmainischen Hafen 

im der Spciclu i strassr qcicqrii und nimmt insqesmnt eine FIflehc von 
14,400 t|ni ein. Seine Eiitlernimn \<)n dem ^^ilin hetiiUit luii' 100 m. 
sodass die Uiye beziUjIieii der Kulilcn und Wasscrvcrsorymiy als eine ^iinstiyc 
bezeichnet werden icann. 

POr die Kohlenzufiilir ist ein Anschlussgeleise an die Hafenlxihn, sowie 
eine Hochbahn zur direkten rorderung der Kohlen von dem Schiff In die 
Bunker Vorhanden. In beide Bahnen sind Wagen eingebaut, auf welchen die 
zur Anfuhr gelangende Kohle vor dem Ausladen in die Bunker genau gewogen 
wird. Zur Wossci \ er-<oi (jnnf) dienen zwei Zullnssknnflic, welche auf der Süd- 
seite des Grnndstiu kes in einen Verteiluntjskanal einniQnden, von welehem 
ans dtis Wasser f'iiiif Snttnneihninnen /ntliesst. In diese miinden in zweek- 
entsprecliender Vcrtciluny die Kondcnsutionswusscr-Suuglcitunycn der einzelnen 
Mascliinen ein. 

Die Kondenswasscr-Ausgussleitnnyen sflmtiteh«' Aasehinen führen nach 
einem Samnielbrunnen im Hafengeifinde. In diesem Brunnen ist das Wasser 
vermittelst Oberiaufschieber etwas gestaut. Dem Brunnen wird an der tiefeten 
Stelle das Wasser zur Kesselspelsung entnommen, wahrend des aberschOssige 
Wasser aber den Überlauf durch dnen Kanal nach dem i^Vain abfliesst. Durch 
diese Anordnung wird eine voUstflndiqe Absclicidung des dem Kondensat bei- 
gemengten Öles von dem zur Kesselspeisung entnommenen Wasser erreicht. 
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D«is H»nipt}jcb<UJijf ist mit .seiner pHss^icic dei- SpeiiJiei stmsse zugewendet 
und nimmt eitie Flache von rund 6800 qm ein. In der /AUte der sadliclien 
Front Ist der Haupteingang in einem Vorbau ungeurdnet. wcleh letzterer im 
Erdgeschoss einen Aufbnthaltsraum fttr Obemtaschinisten und Elektriker ent* 
hait, wahrend im ersten Stockwerk die Haupt- und Verteilungsschalttafeln fOr 
8 Oampfdynaraos aufgestellt sind. 

Von dem Haupteinjijtinij uns gelangt inun in den /Aasehlnenrauni. welcher 
eine Lange \'on 97 m und eine Breite von 23 ni hat. Die Höhe desselben 
vom FusshmU n bis zur Unterkunte der Daehkonstruktion hetrncit 10,5 m. Der 
/Aflschinrniniiüi ist in seinei- <]fm7:rn l.linn^ durc h cmen eickti i-.< h hi tricl)ciK-n 
Luufkrtni fiu- 25 Tons i rngki-»itt beJjiiiri»tir. An das westlic iie Ende des 
AVaschinenraums schliesst sich eine Werkstatt an, während die Ostseite einen 
Anbau zur Aufhahme der durch die Aufstellung einer 5000 pferdigen Dampf- 
turbine bedingten Schaltanlage erhalten hat. Dieser Anbau enthalt im Keller 
einen Akkumulatoranraum, wahrend im Crdgeschoss und im ei'sten Stockwerk 
die erwiihnte Schaltanlage untergebracht wurde. Ausserdem sind in diesen 
beiden Stoekwerken noeli Nebcnrüuine für den /Aascliinen-Ingenieiu- und den 
/Ansdiinenmeister , sn\M"c Kl'ssct und \v'i)S( lirilinnc vorhanden, wühroul dns 
dritte Stockwerk ziu" Ant Ih v. tiln uiui mhi Kcserveti ilrn und deixileiflu ii dient. 

Von dem ^\ascliinenr«uni gelüiigt man in den Fmiipcmnuiu. in vvelcheni 
4 Speisepumpen, sowie die Wasserreiniyunysunluge nebst 2 ZulM'ingerpumpen 
aufgestellt sind. An den Pumpenraum reiht sich zu beiden Seiten das Kessel- 
haus, welches 118 m lang und 18 m breit ist. Die Kohlenbunker sind in einer 
Breite von 11,5 m hinter dem Kesselhaus angeordnet und stehen in jHer Ab- 
teilung durch eine TUr mit dem Kesselhaus in Verbindung. Der Rauchkanal, 
well In I liinter den Kesseln der südlichen Kesselhauswand entlang liiuft, endigt 
im Freien auf der Ost- und Westseile in Je einem Schornstein von 50 m Höhe 
und einer obetm Iii htm Weite von 2.8 ni. 

HirUer (.Uin KwliKiihuiil-ai' hctlüdel sich nocf! ein besontleirs .'*'\EU!iizin- 
gcb»nide von 192 qm Orundtlachc, sowie ein Geliüudc von 285 qm ürnndtlache 
fllr das Personal. Es steht durch einen gedeckten Gang mit dem Kesselhaus 
in direkter Vetiiindung. Im westlichen Teil dieses Gebäudes ist ein grosser 
Speisesaal von 64 qm Grundflache und 4 m Höhe eingerichtet, welcher 3 Tische 
von Je 5.4 m Lfinge enthalt und fUr eine Arbeiterschicht bequem ausreicht. 

Neben dem Speiseraum befindet sich der Ankleideraum, In welchem 
Jedem Arbeiter ein Kleidei'schrank zugewiesen Ist. Hieran schliesst sieh der 
Waschraum, welcher ausser einem grossen Wasserbecken mit Kalt- und Warm- 

16 



Digitized by Google 



1 

I 



d by Google 



WHSserülifluss, dus in der /Aitte des Ruutm-s »ingeordnet ist, noch 14 Wusfli- 
bcv-krn cnthiilt, dir »n den W^ndm nn{jcbracht sind; ausserdem ist nocli Platz 
ftlr O weitere Wasc hbecken vorliuiult ii. 

Von dem Waschruuai aus (jcitniyt nmn in den Budcrtnun , welclier 
10 Brause- und 2 Wannenbftder enthftlt und daran anschliessend In die Be- 
dOrfhisrfiume. 

ein weiterer AUmnschaftsbedürfhisraum befindet sich auf der Westseite 
des südlichen Kesselhausganges, welcher den Kohlenbunker in zwei Teile teilt, 
wahrend auf der Ostseite dieses Ganges ein Aufenthaltsraum für die Oberiieizer 
angeordnet ist. 

2. KeaseUuilage. 

Die Kcsscianluye zeigt zur Zeit tolj.(t iule Systeme: 

1} 6 Wasserrohricessel von Simoni;>(Si: Lanz von Je 311^ qm Heizflaehe; 
21 3 Grossrtttim-Wassert^hrenlcessel von G. Kuhn von Je 400 qtn Heiz> 

flflche nebst Oberhitzern von Je 100 qm Heizfläche; 
31 6 Cornwallkessel von G. Kuhn von Je 86 qm Heizflache (ausser 

Betrieb); 

4) 6 Wasserrohi kessei von Gebr. Steininüller von Je 311,5 qm Heiz- 

Ilüclie liebst Überhitzern von je 72 qni Hriztlikhc. 
Die fiesamte Heiztliiclu" Ixti-iifit somit 5454 qm. 

Die von der Firiiui Simonis & Lan/. ijciicicrte Kcsselanlatje bestellt 
aus. t) Ket>i.cln von je 511,5 ijni licizllüthe und 4,56 qni Rostllüelie mit je 
2 Oberkesseln von 1350 mm Durchmesser und 6100 mm Lange fttr einen 

■ 

Betriebsdruck von 10 Atmosphären. 

Die Kessel sind nach dem Zweikammersystem gebaut, deren Heizfläche 
durch Je 198 Rohren von 95 mm äusserem Durchmesser und 9150 mm Lange 
gebildet wird. Die h< ivli ii Oberkessel werden nieht geheizt 

Diese Röhren sind in die beiden Wasserkamniern ein.qewnizt, weleh 
letztere mit fKn Oberkessehi dnreh Vernietunci verbinulen sind. soi!nss mi 
diesen Stellen keinerlei DiihtimcismotcriHÜen notwendig sind, Dir dm Roln- 
enden ycycnübcr in den Wasserkannncrn bettndlielicn Öfftnuitjen werden dnr< li 
einen von aussen einfttlirbaren konischen Innenverschluss verschlossen. Der 
innere Kesseldruck wirkt dabei selbstdichtend und entlastend auf die Anzugs- 
schraube, welche nur dazu dient, den Deckel in seiner Lage zu halten. Der in 
den Röhren sich entwickelnde Dampf steigt durch die voMere geraumige 
Wasserkammer und den weiten Verbindungsstutzen fn den ObcrkesseL Durch 
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i-iiu 11 iui dk-scr Stelle eimichtinii ti, mit Deckel iiml Ühei In ut hK . ii \ < i >( lu neu 
Trichter, sowie eine bis unter den niedrigsten Wusscrspieyei leuhcndc Seiieldc- 
wand wiitl der Dampf vom Wasser im vorderen Teile des Oberkessels getrennt. 
Der auf diese Wefsc vom Wasserspiegel abgehobene Dampf straift an den 
LJ Eisenrinnen der Scheidewände das Spritzwasser ab und passiert, nach der 
höchsten Stelle des Dampfdomes geführt, einen in diesen eingebauten Spezial- 
Apparat, sodass der Dampf trocken abzieht. Durch die Anordnung der 
eruülinten Sclieideuflnde wird itu hinteren Teile des Oberkes.scis eine fUr 
NnchverdjunpfiuiH ^ünstitjc ruhige ObertliU he cr/eufjt. Das im Ober la -^sel 
iuhIi hinten tliessemle Wnsser tiitt duicli den liiiitfien Veibindnnt.)N>tiU/:cn 
und die hintere W«isserk»uniner in die dünnwandigen biederdlTren, von wo 
dasselbe durch die vordere Kammer und den Verbindunysstutzeii uuch dem 
Oberkessel gelangt, sodass eine stete Zirkulation des Gesamtkesselinhaltes und 
damit eine schnelle Dampfentwickelung gesciiuifen wird. 

Das Speisewasser passiert ein weites. Im Oberkessel liegendes Vor- 
wdrmerohr und tritt daher kochend im oberen Teile dieses letzteren aus. Die 
Kesselstein bildenden Beiuiisi hungen lijUen luitiii lu inti-^s »in dieser Stelle als 
Sehltnnni nus, w elcher durch den Uinhnifdes Wnssers nnch hinten ges<'hw einiut, 
iltircli nuTiuinische Scliltinnni'tini^t r ntti Boilrn de-- Kessels yetmlten und Wühreud 
lies Betriebes durch ein Ventil ubyi lilii^-m weiden kann. 

Der gunxe Kessel iiiht vorn uul einen« soliden, eisernen Traggestell und 
Ist hinten auf Rollen gelugert. um der Ausdehnung Rechnung zu tragen, während 
etwaige DilTerenzen in der Ausdehnung des Oberkessels und des Rohrsystems 
durch die Elustl^itat des hinteren Raeklaufstutzens ausgeglichen werden. Die 
Heizgase weixlen durch eiserne Zugplatten so geftlhrt, dass dieselben die Rohre 
möglichst tdlseitig, cjleichniilssiij und senkrecht treffen. 

Dei' Oberkessel ist den bestehenden Vei hi^ltnissen entsj>re<-hend gross 
gewühlt und ist durtrh eine gemauerte, fcueifcstc Decke von dem Rohrsystem 
getrennf, 

Die vnii der Piruui G. Kuhn in Stuttgtiit-Beijj gelieterte Kcsseliinlüge 
besteht aus 3 Crossraum-WasserrAhrenkcssein mit Schrägrost von je 4ü0 qni 
flelztmche imd 6y48 qm Rosttlllche und Ist fDr 15 Atmosphären Arbeits- 
druck gebaut. 

Jeder Kessel setzt sich aus drei nebeneinander angeordneten dementen 
zusammen, von denen Jedes eine voi^lere imd eine hintei'c aufrecht stehende 

zvlnidt ische Vv/tisser kiMuiner besitzt, die dnrt h di ei schiiU)liegende Röhren- 
bUnücl imd einen horizontulen Oberkessel mit einander verbunden sind. 
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Quer unter den vorck»vn Wasseiicaminern und mit diesen verbunden, sind 
zwei Quersieder angeordnet, unter welchen der scluüge Rost liegt, derfjestflit. 
diiss (irr fi'*'^"^'^'*''" «'t-r hrtdcn Quersieder die Feiirrbiilcke bildet. IJnks tirui 
rec'lith lubt-n Jcrn Rn->t litqen zwei Seitensieder, die unten durcb rimii Qiu r- 
kesscl untereimmder verl>unden sind, der ylci(;iucitiy »ds S»'liiiunmtinit|cr diei«. 
Die Röhren der voi^enannten RöhrenbdiMlel sind in zylindrischen Stutzen 
eingewalzt, wahrend die Oberkessel durch einen fleineinsamen Dampfisammlcr 
mit einander in Verbindung stehen. Letzterer tragt die Ansehlussstutzen und 
Aijschlussorgane für die Rohrleitungen und die Sicherheitsventile. 

Durch die schräge Lage des Rostes und die Anoixinung der Quersieder 
wird die zur rnuc-lifteien Verbrennnnij erforderliclie ROeltbrennunij erzielt: die 
Koiile i'utstlu der fortschreitenden Verbrentiunfl entspre* liend auf detn Rost 
selhsftiUin «bwt'irts un<i wird, eiie sie in ilir Rn ii!i/<mc (jchitKit. \on)rw!'iniit 
und üllinüHy vei gust. Die Heizgnse sind }:)c/u iuikl u, sii li mit dci Vt rbi «. nuun^js- 
lutt innig zu niiselicn, wodurch eine gute Verbrennung encicht wird. Die Füll- 
trichter der Peuerung liegen wenig Aber Plurhöhe, die neben dem Trichter 
anftihrenden Kohlenwagen werden direkt in denselben enticert« 

In dem in diesen Kesseln vorhandenen grossen Wasserraum ist ein 
Wflrmespeicher gesclialVBn. der rasch auf kurze Zelt eine grosse ^enge Dampf 
abgeben kunn. 

Zur Entfeniung des nnvenneidli« hen Russtinsatzes an den Köhren, sind 
besondere Rtisssihblusevori ichtiinqi'n \ ni ;ie>-ehen. 

Jeder Kessel ist mit einem Übei liit/cei' mi'-iu i fistet. der hus zwei Rohr- 
schlangens.N Sternen besteht, welche in die Feuer/.ügc cmgebiuit luul un über 
den Kesseln angeordneten Stitnmclröhrcn ungcselilosscn bind. 

Von einer Beschreibung der Comwallkessel wird Abstand genommen, 
da dieselben ausser Betrieb gesetzt sind und demnächst demontiert werden. 

Die von der nrma L. 4( C. Stein m aller in Gummersbach gelieferte 
Kesselanlage besteht aus 6 WasserrOhrenkesseln von Je 311,5 qm HeizÜBche 
und 7j65 qm Rosttlflche. «leder der Kessel ist mit 2 Oherkesseln von Je 
6500 mm Liinge und 1200 nun Dui'chmesser, sowie mit einem aussehultlMiren 
Überhitzer \'on 72 qm Heizllttclie iinscfrinstrt. 

Dtis lUK-li \orne geneigt licni'niir Ri ilir< ticU nR rit »ctzt sich /n-^<iiiiincn 
aus 20Ü pütentgeschweisstcn, schmiedeeisernen Röhren von 5ÜÜ0 mm Ltmge, 
95 mm ftusserem Durchmesser und 3,5 mm Wandstärke, welche In zehn Reihen 
von Je 20 Rohren, vorne und hinten in schmiedeeisernen, geschweissten Wasser- 
kammem eingewalzt sind. 
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Dns Röhrfiu'IciiU'tU stt^lif vnrne miJ liiiuni iiiiitcist tliONcr Wussor- 
ktiinincrii mit den beiden dui nbet lit yciutc ii Olu rkcssein in dircktcf VcrMnduiiy. 

Der Rost befindet sich unter diesem RöhrenbAndel. Die Wirkungsweise 
des Kessels ist folgende: Sofort nach dem Anheizen steigt das erwärmte und 
deshalb leichtere Wasser mit den sich bildenden DampPbiaschen aus dem 
ROhrenbandel durch die vordere Wasserkammer in den OberkesseU ohne 
Jedoch mit dem Wasser desselben in Berührung zu kommen oder dasselbe auf- 
zuwühlen. Von diesem in ilt n Ohci kessel eintretenden Geniiscli von Wiisscr 
lind Dumpf lliesst ein Teil des Wtisseis dnieli ein nulie um Boden des Ober- 
kessels liet|i-ndes Rohr sntnt t in die hintcMv Wiisser'knnimef /.nnick , ^Mlhi ctuI 
der Dampf mit dem R< -.t J. s \\ ussers in einen ltm<ijen, liorizontnlen, im Olu i - 
kfsscl bctindlielien Kasten tjeieitet wird, dessen Buden eine Aiuulil (iuers< liin/.e 
besitzt. In diesem Kasten trennen sich iSe Wassertropfen vom Dampf, Ikllen 
vermöge ihrer Schwere auf den Boden und vereinigen sieh zu einer ruhig 
Iiiessenden VerdampfUngsmassc. aus welcher der Rest des Dampfes, ohne 
Wasser mitreissen zu können, entweicht. Das dampffi'eie Wasser f&ilt durch 
die QuerschUtxe auf den Wasserspiegel des Obericessels und ilicsst zusammen 
mit dem Speisewasser diireli den hinteren Verbin liniifssintzeii den Röhren 
wieder zu. Dieses tianipffreie Wasser driiiu)t das m lii rn Rölnenelement 
beflndlielie. bedeutend lei«h»frf rieniisch von Wasser imd üampl mw sied her, 
und erzeiHJt so einen stärkt n, natilrliclieii nnd stosslreien Wassermnianf. 

Der ÜlH-rhitüer besteht tms einer- geteilten sehmiedeeibeinen Kannner, 
deren Abteilungen diHx:h 77 U*f&rrni^i gebotene nahtlose Stahlrohre von 38 mm 
äusserem Durchmesser, 2'/« mm Dicke imd 7700 mm Gesamtlänge mit einander 
in Verbindung stehen. 

Der gesattigte Dampf strömt durch das Zuleitungsrohr In die erste 
Kammerabteilung, von da durch das von den helssen Gasen umgebene Röhren- 
bündel, in welchem der- Dampf riber hitzt wird, in die /.weite KatTimcrabtCitung 
tmd nis letzterer- in die Hanptdampfleitimn. Eine einfache Eimielitirng zwingt 
den Daiiipl' sieh anf Jt des ein/eine Roln- vileii hmässicj zu ver teilen. 

Diese Einriehtnnq iKsteht in dei- Ant)idmnHI von. In die Rohre hinein- 
rufenden Fliittelieii oder Bolzen, weU iu' die Kohi-ötfnnnjj derar t ver enyen, duss 
nur ein ringformiger Spalt zwischen dem Plättchen und dem Rohrinnem A%i 
bleibt. Die Gesamtsumme dieser Spaltöffnungen Ist gleich dem Querschnitt des 
Zuleitungsrohi'es. Da der Quers<fhnltt dei* Oberhibierrohiv ungeihhr zehnmal 
grösser ist, als derjenige der Spaltötfhungen und somit deren Gesamtquerschnitt 
zehmal grösser als derjenige des Ztileitungsrohres, ist die Geschwindigkeit des 
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ÜMtiipfcs in ei-sffjf nHiintt-n /^i-hnnuil kirincr . \v'rnn dir niitrfcrc Gcsi'liwindiflkeit 
dt s Dimiptt s itn /ulritiinnsrolir 20 Meter pro Sckmidf bfU"iif)t, so stfcVint drr 
Dampl in den ühciliitzcrrolijcn mit einer Gcsi-Iivvindiykcit von nur 2 /"Aeter 
pro Sekunde. Er bleibt also lange im Oberiiitzer und findet Zeit sieh Icrüftlg 
zu aberhitzen. 

Die Betriebssiclierlielt des Steinmülleraberhitzers ist, da derselbe leiclit 
zeratOrbare Teile oder im Feuer liegende Verbindungen nicht besitzt, flieichllills 
gross, nnd sind Detrieb»störnngen nicht zu beidrehten: selbst beim Auf)p]atzen 

eines Rohres niis tilgend eim-in Gruiidr kann eine solche nicht ciTitrctcn, 
du in clicsrtu PhIU- nur wenig Dampf durch den feinen ringförmigen Spalt 

entweii'lien ktiini. 

Dir Niftinclu-r sind sjiintlicii tii-boiirt, die BleelikaiiUn ^eliobelt. wiUuend 
die Nietuny uuf liydruulischem Wege erl'olyt i^t. Die Wus^cikünnncrn sind 
geschwetsst. Die Gesamtbreite der Kesselbatterie betragt 26 738 mm, die Tielb 
5700 mm und die Entfernung von TussbodenhOhe bis /Altte der Über den 
Kesseln behhdlichen Hauptleitung 6110 mm. Auf diesem Pifichenraum von rund 
152 qm weixien bei normalem Betriebe stündlich 52400 kg Dampf von ea. 300 " C. 
erzeugt liei Verwcndnnjj von Rnln kohlen voji 7500 Cnloricn Heizwert. 

Die Bes( liit kunM der Kessel findet mit' niecluniisciiein Wec}c verniittelst 
Lcacli-Appnrnn-n statt Dir Rdsffliu-Iip eines jeden Kessels hetrüql 7,63 qni. 

Gleielucitin mit dieser iCesst limltiife vviirdeti z\v«*i Vorwflrinei' von 
L. & C. Stcinniiillcr bcsehoftt und hinter den SteinnUillei-Kesseln über dem 
Rauehkanal autycstcllt. Jeder dieser Vorwarmer besitzt 555 qni Heizfläche und 
besteht aus 220 horizontal liegenden Röhren von 95 mm äusserem Dureh- 
messer und 5000 mm Lange. Die Rohren sind in 11 Reihen flbereinander und 
in 20 Reihen nebeneinander angeordnet. Die Vorwflrmer sind 5700 mm lang, 
4360 mm breit und 3200 mm hoch und erwärmen das Wasser auf 60— 100 C. 
Sie sind fttv 10 Atmosphären gebaut imd können vermittelst Seliieber wBhrend 
des Krsselbetriebes mistjeschaltet wet tlrn. zu welchem Zweck auch eine Unigangs- 
leitung für das Speisewasser vorhanden ist. 

3, Rohrleitungeii. 

Die im ersten und zweiten Ausbau autj^estellten 12 Comwallkessel, von 
weichen zur Zeit 6 Stftck gegen Grossnium- Wasserrohrkessel ausgewechselt 
sind, wahrend die 6 übrigen auf der westlichen Kesselhausseite wegen ihres 
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niedrigen Drui-ki:^ uikI ihfet' ijt iiiuini Hii/fltW-fip nus-,t i' Brtiii b ye.^ctzt sind, 
standen durch eine Rohrleitung von 125 nun Dinxhnicsscr mit einem Dampf- 
sammler In Verbindung, weicher im Kelier des fVaschinenhauses parallel zu 
der Kesseliiausfkx>nt euf^cstellt war. Dieser Dampfeammler ist zur Zeit noelt 
In Betrieb, soll Jedoch wegen der bedeutenden Kondensationsvertuste, welche 
mit dem Übergang zu flberhitztem Dampf auftraten, gelegentlich durch eine 
Rohrleitung ersetzt werden. Der Dampl^mmier l>rsteht >nis /wn Teilen von 
je rnnd 20 in Lfhige und 630 inni Durchmesser, weltlje duivli ein E.vpnnsions- 
rohr mit eimnider \ ciiniiulen ^iml. Die von dem OHnipfsamiulrr vi^ch (l<*n vier 
750 F. S. - /Ausehincn tührcnUcn Dunipllcitunaen hüben eineti Durt.hmci.scr 
von 200 mm. 

Die um östliclicn Ende des Dumpfsuuuniei's anschllesi>ende Leitung für 
die 6 Waraerrohrlcessel der Pirma Simonis d Lanz ist von dem Anschluss- 
punkt aus als Ringleitung von 300 mm lichter Weite ausgebildet, deren eine 
Hälfte im Kesselhaus liegt, wahrend die andere Hälfte die VerlAngerung des 
Dampf^mmlers im Keller des AVasehlnenhauses bildet. An der im Kesselhaus 
Hebenden Hiilfle stehen die 6 Simonis-Kessel durch Rohre von 175 nun lichter 
Weite in Verbindung, wahrend dii atidere Maihe mit den beiden im dritten imd 
vieiten Ausbnu uul'gestellten 13ÜÜ P. S.-/^»isf'hinen (Jun Ii Rohre von 275 mm 
lichter Weite verbunden ist. Die gleit-he Au(jidiunu| ist iiut der Westseite filr 
die O Wusseii c*ln keMsei der Firmu Steiniuüllcr und /.wei weitere 1500 F.S.- 
Auschinen fieu-ottcn worden. 

/Alt der AufeteUung der Grossraum -Wasserrohrkessel im östlichen Teil 
des Kesselhauses wurde dieser Teil der RohHeltung einem teilweisen Umbau 
unterzogen. Da die Sicherheitsventile dieser Kessel, je nachdem dieselben auf 
die neu autbestellte Dampfturbine oder auf die Kotbendampftnaschinen arbeiten, 
entweder »uif 15 oder iuif tO Atmosphären ein^festellt werden, so wurden diese 
Kessel eiiiiihil dun h Leitungen von 125 nun lichter Weite direkt mit dem vor- 
hundenrn UiimpNüiiimler bczw. der Ringieitunff fVIr die Siit?onis-Kfssol. lUissei- 
dcm dun Ii ( iiu Lciiimg von 250 nun mit dn Dampfturbine vt rt)iindt n. Ferner- 
steht diese Leitung iiiv 15 AtmosplUiren vernrittelst Absperr-, Sicherhcits- und 
Reduktionsventil noch mit der Hauptleitung IQr 10 Atmosphären Druck In 
Verbindung, eine Anordnung, die sich bisher gut bewährt hat. Das iAaterial 
der Dampfleitungen fttr 10 Atmosphären Druck besteht aus Schmiedeeisen, 
walirend fDr die Turblnenleltung Stahlrohre zur Verwendung kamen. 

Die altere Rohranlage besitzt glatte, aufgcsehweisste Planschen, die 
westliche Erweiterung glatte, lose Planschen und aufgewalzte Böitel, wahrend 
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die Hochdruekleitung mit au^eschweissten BOrteln und losen flanschen mit 

Nut und Peder verseilen ist. 

Die Versortjunii der Kessr!imhH(i mit Spi isewtisser nimmt '\hvrn Aus- 
f)tmf] von dem bereite ein^jüngs erwtilmlcn Kondenswasscrsuniiuelbninnen im 
Muf'cngclünde. 

Im Keller des AVasehlnenhauses Ist von der Aiisgussleitung der AVasehine II, 
welche In den Sammelbrunnen einmündet, eine Rohrieltimff abgezweigt und bis 
in den zwischen die beiden Kesseliiausiifllften angeordneten Pumpen- und 
Wasseireinigerraum geführt 

Dieser Rohrleitung entnehmen zwei im Kellcrgcsdioss des Pmnpcn- 
rmnnes tiufflesu Ute Ziibrinfiepimipen das Speiscwnssei' und föidern dasselbe 
in den Vrrtriluiii|-^knsten der Wassfrreinicjungsanlaqe. Die Pumpen sind von 
der W<>i'tliLtu[t<'n-Fumpcn C< im]i,ii(tiii' m lirfcrt nml leisten je 70 cbtn in i)er 
Stunde. Jede dci selben besit/.l 2 Huciidi iu k/..\ iindci- von Je 190 nun Dur-eii- 
niesser mit 2 doppelwirkenden Kolben von Je 178 mm Durelimesser bei dnem 
gemelnscIiafUichen Hub von 250 mm. 

Da die Wasserreinigung, welche anfbngs nach System Reich ling mit 
kohlensaurem Natron (kalzinierter Soda) vorgenommen wurde, sich fQr hiesige 
Wasserverhaltnisse als unbrauchbar erwies, wurde vorübergehend zur ReiniHun«;! 
mit kaustiseher Soda (Ätznatron) (ibcrj.jef:ianflen. Hierbei niudile sich Jedoch 
bald ein bedeutender Vris< ldriss im den Ventilen bemerkbar und man entschlnss 
sieh daher zur Reinijjim!:| mit Soda und Kalk über/iuichen, nachdem eine Reihe 
von Analysen die Zvveckmüssiykeit dieser /Aetliodc eingeben hatte. Zu diesem 
Zwecke wurde ein Kalksättiger der Pirma Re Isert aufgestellt. Das Wasser 
wird nunmehr vermittelst dieser Zusätze bis auf 2— 3^ enth&itet und hat seit 
dieser Zeit weder festen Kesselstein abgesetzt, noeh zu auif&Iliger Abnutzung 
der Armaturen Anlass gegeben. Die Wasserreinigungsanlage besteht aus einem 
Wasser-Vertellungsbehalter. einem Kalksattiger, einem Sodalaugebehalter, sowie 
zwei Reinigungszylindern. An der verlfingerten Kolbenstange der Zubringe- 
pumpe ist eine kleine Sodalaupepiunpe angebracht, welche st<ts eine der 
geförderten Wnsspi nienge proportiotiale Sodalaiicjemenge ans detn SnJiihi hjilii r 
ansHugt mid in den /Aischrjuun der Reinigungsz.vlindei' drückt. Von dem Vcr- 
teilungsbehültcr llicsst ein Teil des Wus-sers durch den Kalksüttigcr nach dem 
AVisehbehalter der Reinigungszylinder, wahrend der grössere Teil direkt in den- 
selben fliesst. Die Reinigungszylinder sind zylindrische Gcf&sse von 3100 mm 
Durchmesser und 11000 mm flöhe. Jeder Zylinder reicht aus fnr die Reinigung 
von 35ebm Wasser in der Stunde tmd ist in seiner Höhe In 5 Abteilungen geteilt. 
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DiT obfpsto Teil bildet dvu /Aisflibcliiiitcr, wrlihrni Jiis iin(|irrini(|rc 
Wnsscr, sowie die Sodn tnid Knlklosiiiifi ziiUitiÜ. Von hier uns das 
Wasser nmh dem zweiten Ktuini über ciiii$je dui clilödicrtc Flutten, yeycn 
weldie von unten der Abdampf der Zubringepiiinpen strömt. Von diesem 
Räume gelangt das Wasser durch ein in der Zylinderaxe angeordnetes rallrohr 
in den untersten Raum, wo es seine Richtung wechselt und hintereinander 
zwei Holzwollfilter durchtlicsst. um sich im dritten Raum als gereinigtes und 
ttltiiertes Wasser anzusamtiieln. Dadurch, dass das Wasser im untersten Raum 
seine StrOmungsrlchtuiiu plAt/iich uediselt und tui.ssrrdrni inf()l(]c der Quer- 
sc'hnittsverflrösserunfi hedcutcml mi Gc^cliv.tndifikelt vciliett. ^ct/t sirli der 
tn'^>sste Teil des Sellltiltitiis iiiiirii .il> uiul i.iiim durch ciiu-ii Sihlnniinluilm 
iibgelii^>sen werden. Am ReinwHs?,err-»unn ist noeli ein SeliwiiiiiiRi vcntil un- 
^ebruL'lit, welches den Wdsserxulluss nach den Pilteirftumen reguliert. 

Von dem Rcinwasserraum fliesst das Wasser den Speisewesserreservoiren 
zu, von welchen vier Stack fQr Je 20 cbm Inhalt auf Jeder Seite des Kesselhauses 
aufgestellt sind und an welche die Speisepumpensaugleltungen anschliessen. 

In diesen Reservoiren wird das Wasser durch den Abdampf der Speise- 
pumpen «Ulf 50— 60° C vorgewärmt. Die Spelsedruekit Inmi;} ist nls tust durch- 
gehende RinHleitiiiifl ausfiebildet und besteht luis si litnirdeeisernen Rohren 
von 125 nini lichter Weite mit uuf'Hesehwetssten jjUitten h'iHn.sehen. Im Wu.sser- 
reini^)iitK|s] iiiiüi stehen mit der Dnickli itiiiiii \ ier liefiende Schwunni tulspeise- 
pumpen tiir je 20 ebui Wu.sscr pro Stunde von dci' Firmu Kuhn in Vi i biiulimy. 
Diese Piimpen sind doppelwirkend mit durchgehender Kolbenstange imd 
gemeinschaftlichem Rahmen für Dampf- und Pumpenzylinder. Das Schwung- 
rad wird durch eine Pleuelstange vom Kreuzkopf aus seitlich betrieben. 

Zu beiden Selten dieser Fumpengruppe sind Kolbenwassemiesser für 
30—40 cbm DuiThflussmenge pro Stunde tmfnestellt. Ausser dieser Speise- 
einrichtung a^nd am östlichen und westlichen Ende des Kessellumses noch Je 
eine Speisepn mpc. 7wei Injektoren und ein Wussermesser mififistrllt. 

Die ikstlii iic l'uiiipi ist von der Oddesse- Dnmptpnmpentahrik geliefeit 
und leistet bei 75 D<ipiH-liiuhen 30 cbm pro Stunde. Sie besteht »ms 2 Dtmipf- 
z.vlindern von je 200 nun Diu'chmesser und 2 Fiimpenz^ lindern von 130 nun 
Durchmesser. Der gemeinschaftliche Hub betrügt 150 mm. 

Die westliche Speisepumpe ist von der Worthington-Pumpen Compagnie 
geliefert und leistet ebenfells 30 cbm in der Stunde. Der Dui^ehmesser der 
Dampfzyllnder betiiagt 229 mm, dej;}enige der Piunpenzyiinder 135 mm bei einem 
gemeinschaftlichen Hub von 250 mm. 
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Diese Pumpe tlt fu kt Uns Speiscwftssri- entweder direkt oder durch die 
oben bcsclirichrr.t'n Vni \s-ihTnri' in dir Kf^sc!. 

Zum Bi ti ic k) tlt i (ji uj>.>»raum -WussciTohi kc.sscl mit 15 Atmospliilreii 
besteht noch eine besondere Spet^eeinrichtung, bezüglich deren Beschreibung 
auf diejenige der Kondensatlons*Anlage fQr die Turbodynamo verwiesen sei. 

4. Slasdiinenanlage. 

Die y^tisthinentmlage besteht zur Zeit uus folgenden AVaschlnensAtzen : 

1. vier DHmpf'dynamos für je "^22 K W. effektiv. 

2. vier Dampfdyntunos tVn I(»30 K. W. effektiv. 
5. eine TuihfHivnaiiu) Im ^000 K. W. effektiv. 

Die vier 522 K. W. Duinplclynamos Hijui in da iHitte des /Maschinen- 
hauses aufgestellt und bilden die zuerst errichtete Anlage des ersten und 
zweiten Ausbaues. 

Die Dami>fhtaschlnen sind liegende Tandem-Verbundmaschinen von der 
Pinna G. Kuhn ftlr 560 P. S. effektiv normal und 750 P.S. effektiv maximal 
bei 8 Atmosphären Anfengsspunmm^ und 85 Umdrehungen pro /Minute. Die 
A\nscJiinen besitzen zwanolüiitlqe Ventilsteuerung System K u c Ii e n b e c k e r ; die 
Hoc lulrttcksteiierunq wird iliirch den Reciiilnfni' vn stellt, wüht i iul die Ni* der- 
drm-kstcucruny fest cinjjestellt ist. Die Dimipt/\ linder sowie di i Auttu tiirier 
sind mit Dampt^ntlnteln umyeben. Die Dureiiniesser dei- Zylinder lietiutjeii 
620 beziehungsweise 960 mm bei einem Hub von 1200 nun. Das Vcrliültnis 
der ZyHnderinhalte ist demnach 1:2,7 und die Püllung beträgt bei normaler 
Leistung 18 bei maximaler Leistung 27 ^ im Hochdruckzylinder. 

Das Schwungrad hat ein Gewicht von 28000 kg und einen Durch-, 
messer von 4,8 m. Der Sehwungradantrieb erfolgt vermittelst gekröpfter 
Welle, welflie dreimal gelagert ist. An dem einen Ende der Welle ist eine 
Kurbciselieibe zum Antrieb der im Keller des AXaschincnhauses senkrecht auf- 
gestellten Kondensationspumpe aufgesetzt. 

Die Dynamomaseliinc ist von drr Firma Brown, Boveri Co. 
geliefert und leistet im /Aa.xinnun 522 K. W. bei 3000 Volt einphasigem 
Wechselstrom. 

Die Magnetpole sind direkt auf das Sehwungrad der Dampfhiaschlne 
gesetzt und derart befestigt, dass sie durch Losen einer einzigen Schraube 
bequem demontiert werden kOnnen. Die Zahl der /Magnetpole betragt 64; dies 
entspricht bei 85 Umdixhungen pro AMnute einer sekundlichen Periodenzahl 
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von 15,3. Der Eisenkern, sn^vir drr nnqrsr Iimii lii tt Polsolmh sind nicht 
Itiiiu liiert. Die /AunnelU'i( kliiHi.) l»tj>tciit uns bUinkeiu In n lil.tuit yeu it keltcm 
Fluelikuptier mit FHpiercinUjgc zwisciicn den bcnachbtirten Windungen. Die 
StromxuilQhning erfolgt vermittelst zweier SchleifNnge. welche um die Welle 
gebaut sind. 

Der Armaturkranz besteht aus vier halbkreisförmigen Teilen, weiche 
zu zwei radfömiigen Hingen mit einander verschraubt sind und vermittelst 

zweier Tijiqriiige tiiif zwei direkt an den Riiliitn ti tiiHfegossene zylindrische 
Ansiit/.e drelibur Hiit'}.jcsetzt sind. Zwei lusbnrc f iindHnientbotzen auf jeder 
Seite der i'An>( liinc halten den Arnmturkranz in seiner Lage. 

In liu s( III Arnitttlirkrunz sind K» Segmente aus lunirlüertcm Ci.scnblcc'ii 
eingebaut, von welchen jedes vier Wechsclstronrspulen entluilt. 

Durch diese Unterteilung der Wickliniy, !>owie die Drehl>arkci( des 
Kranzes ist eine rasche Auswechselbarkeit defekter Spulen ermöglicht. 

Um die Welle ist in dej* Verlangenmg Aber das Dynamolager hinaus 
die Crregmnaseliine gebaut, welche als Hauptstrommasehine sechspolig aus- 
gefOhrt ist und ca. 190 Amp^i'e bei 80 Volt Spannung ergicbt. 

Eine mit dieser Dampfdynamo vorgenommene AbnaInneprflfUng ergab 
einen Dampfverbmuch pro Ki!o\v!itfsttttide an der Schalttafel gemessen von 
11,5 kg bei 560 P. S. und 11.87 la( hvi 7^0 P. S. 

Die hierauf zur Aut'^^tclluag jiclaiigten vier* DaHi|»ld.v nauios von je 
1500 effektiven P.S. .sind von der Firma Gebrüder Sulzcr bczichung.sw eise 
Brown, Bovert & Co. geliefert worden. 

Die Dampfhiasehlncn sind ebenfalls liegende Tandem -Verbundmaschinen 
imd fttr 9 Atmosphären Betriebsdruck und überhitzten Dampf von 250^ C. 
gebaut Abweichend von der Kuhn'schen Anordnung der Zylinder liegt bei 
den Sul/.ermaschinen dn Niederdruckz,\ linder vorn luid ist unmittelbar an den 
FOhrungsbalken geschraul>t, wührend der dahinter liegende Mociuiruokzylinder 
durch ein Zw ischenstilck mit dem Nirdc i di lu !:/\ Ittulrt- verbunden ist. Durch 
diese Anordnung w ird der Piiln imgsb«(lken w enig ei w ärmt inid die Ausih lmung 
des Hochdruekzylinders macht sich nur dmch die Verschiebimg desselben 
nai'ii hinten bemerkbar. Dus Zvvi.schcnstaek und das hintere Ende des Hocli- 
dnickzylinders sind durcli angegossene Pnsse gegen die gusseisenien Grund- 
platten abgestützt und mit ihnen so verbunden, dass sie der Ausdehnung folgen 
können. Da möglichst geringer Verbi^uch fiowohl bei gesättigtem wie bei 
überliitztem Dampf von nmd 250 C. verlengt war, sind beide Zylinder mh 
Dumpfhiünteln versehen, die von dem im bctretfenden Zylinder arbeitenden 
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Dampf vor Eintritt in drn Zylindrr durchstr^init \\t*(drn. Die Laufflächen aus 
besonders widerstnTid'^ffiliinem Gusseisen sitid eingesetzt. 

Jeder Z.\liiaki wird durch vier entlastete einsitziiije Ventile fjesteuert. 
Die Dunipfkolbcn hüben je drei sclbstspanncndc Rin.ijc; die yeineinsutnc Kolben- 
stange ist im ZwIwihenstUck durch ein langes nachstellbares Truglager unter- 
statzt Der Niederdruckkolbeti sowie die gegen die AVitte zu. gerieliteten Deckel 
tielder Zylindei' sind durch die grosse öffhung des AMttelstDckes l>equeni zu- 
ganglich: besondere Vorrichtungen erleichtem die Arbeit des Ein- und Aus- 
bauens dieser Teile. Der A\aschinenhtilkcn ruht mit drei Füssen auf dem 
Unterbtiu und zww unter dem KnrbrIwellenUujer, dem vorderen Ende der 
Kreuz IcopfTiilinitiq und dem hinteren Ende derselben unter dem Trui|iini( des 
Niedcrdrut k/iylinders. Der Fuss des KurbelUicjers ist (jecjen dir DN iiiinio- 
masehinc zu verlänfjei t und lüci /.u viuetn hohlen Tranzapf'en aus^ieiiildet, der 
glciehac-hsin mit dem Kurbclluyer ab.gedrelit ist tinU auf welchem die fest- 
stehende Armatur der Dynamo drehbar gelagert ist. Einen gleichen Tragzapfen 
hat auch das zweite Kurbelwellenlagcr. sodass die Armatur zur Überwachung 
und Reinigung um diese Zapfen gedreht werden kann. 

Der angegossenen Tragzapfen wegen ist der /Aaschlnenbalken aus zwei 
Teilen hergestellt, die mittels knlftitjer Flmtsehe mmiittelbar mit der gleieh- 
aehsij} mit dein Zylindeiniittel ausgebohrten Kiruzkoptfiihrung verbimden 
sind. Das Kurbelloctct- hüt \ it rfeilige, seitlieh mit Keileti naclistellbni e Liitfri'- 
sehalen, während das iiii--s( 1 1 \vr llrnl)u|er nm- zweiteilige Schalen besitzt. Die 
Laufllüelicn beider sind mit Weissnieiail ausgegcssen. 

Die äussere Steuerung aller Ventile wird durch eine parallel zur 
AVasehinenachse gelagerte und von der Kurbelwelle durch Kegelräder an- 
getriebene Steuerwelle betätigt. Die Einlassventile des Hochdruckzyllnders 
werden durch eine AuslOssteuerung bewegt, die vom Regulator innerhalb der 
Pflllungsgrenzen 0 und 00 vom Hundert eingestellt wird, alle flbrigen Ventile 
dagegen durch imrunde Scheiben. Der Regidator kann durch Füllen und 
Entleeren eines Wasst nirfl'issrs, \vel<-hcK uti dem Regulatorhebcl üiifqehj'intjt i-^t, 
für verschiedene IJiiilHut/.aiileii eingestellt w erden, Die Antriel^-.\ ni i i» htuiu} 
zu den hierfür ungeordneten Wcih-selventilen wird von der Schalttof'cl ans 
bedient. 

Die Kurbelwelle ist der Lange nach duix'hbohrt und tragt am äusseren 
Wellenende den Anker der E]Tegerma.schine, welcher auf dem verbreiterten 
f uss des zweiten Wellenlagers befestigt Ist. Die Kabel fUr den Erregerstrom 
werden durch die Wellenbohrung In das Schwungrad geleitet. Das Rad hat 
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0100 mni Dnrt-Iinicssei- und dient uii sciiutii Umf'Hn<ie znr BetcNti^jiinjj der 
64 /^üHuctpolc. Das Gcsunityi wicht von Kud und /^Hcjnctpolcn bclüutt sieh 
auf 60 Tonnen. 

Die Luftpumpe Ist im Keller unter der Kurbel aufgestellt und wird vom 
verlängeiien Kurbelzapfen aus mit Schubstange und Winkelhebel angetrieben. 
Sie ist liegend angeordnet und doppelwirkend bei 500 mm Bohrung und 
600 mm Hub. Der Kolben hat Holzliderung. Die StopfbOchsen der Kolben- 

stiniHcn sind in angegossenen Wasseri>chaltrrn unter WHsserverschluss ijelialtcn. 
Ats Ventile dienen riuide Ginnntikltippen. Die Fiuiipe ist so tief (ffNif^^t. tun 
aneli bei niedrigstem Wnsscrstmule nft In mclir nis 7,5 bis 8 ni StiU^hOhc zu 
hüben. Die Einsprit/.utH) ertolj.(t j^iesondcri itu .jede Pumpenseite. 

Zur Sehmicrunn der Dunipfzylindcr dienen Kolben-Ölpunipcn, für die 
Kui'foeUager Umlauf-Ölpunipen, welche stets dasselbe Ol In grosser /Aenge 
durch die Lager strömen lassen. Alle Schmiervorrichtungen sind wBhrend des 
Ganges zu bedienen. An den Zylindern sind Geländer und Auftritte angebracht, 
um die oberen Steuerteile bequem zugänglich zu machen. 

Dtiniit die /Anseliine leicht uncjedreht werden l<unn, ist eine mit einer 
kleinen Z\villinJJsd«mpf■InH^^ Iiiiu- versehene Umdrehvorriehtunn vorhmiden, die 
mif einem cjusseisernen ßcti >i> \ ei m lik l>l\ii ist, dnss sie im einyerüekten 
Zustund in einen 7tiliiiki nnx lii ~, äetuvunj.)! udi s eitijji'eift, im «ins(i<M-(lekten 
Zustande dticjeijen diireii eine Gulische Kette zum Drehen der Arnuitur aui' den 
erwähnten Trugzupf'en benutzt werden kann. 

Die Dynamomaschine ist von gleicher Bauart wie die beschriebene 
522 K. W. Maschine und leistet 1030 K. W. im i^aximum. Die auf der ver- 
längerten Sehwungradwelle aufgesetzte Crregermasehlne Ist eine acht]X>lige 
Nebensehlussmaschine für ca. 250 Ampfere und 90 Volt. 

5. Turbodyuaino. 

Die Turbodynamo, vveiciie lununehr seit August 1902 arbeitet, ist fUr 
einen Admis.sionsdinuk von 13 Atmosphären und überhitzten Dampf von 
300<* C. gebaut und leistet bei f 360 Umdrehungen in der AVinute 2600 K. W. 
bei 3000 Volt Spannung und einem Lefstungsfoktor von 0,8. 

Der Strom fttr die Erregung des rotierenden JAagnetfeldes des Alter- 
nators wird von einer besonderen Akkumulatorenbatterie mit 120 Volt 
Klemmenspannung geliefert. 
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Dir ÜHmptlurbinc, System Brown -Buvcri -Fursons, besteht aus 
zwei hintereinander angeordneten Teilen, die man Icurzwey uls Hoclidruck' 
und Niederdruck •Zylinder iMzeichnet und zwischen welchen ein ft*eles Lager 
eingebaut ist. 

Wie Abbildung 1 zeigt, ist Jeder Zylinder eine achsiale Turbine mit 
voller Beaufechlagung und besieht im Wesentlichen aus einer in zwei 

LH.qcrn /- I, tlrclibnrcn und mit vcrsilnixlcncn Abstnlimyt-n verselienen 
liorizoiittilen Ti omniel T, die von einein ieststeheiiden ebenfalls entspn f liend 
abgestuften zweiteiligen Gcliüuäe G in einem gewissen Abstände umgeben isL 




AMf 2. Slc-ilf*riiii(i*«ii lirnm ilrr I'ui-Miiistui tiliii- von Hrriwri, nrt% ''rl & (. o. 

In diesem so tjebildeten liintjs det- Tintnmrl konzenti isdi vei lmifenden fVeien 
Ronm ist t iru An 'nlil Tnrbinenrüder untei nebi tu lit. Dir St bnnfeln der Leit- 
iHder sjiul tili Lit in uiisseren Gehfinse bef'estiflt nnd in iudialer Rieliturii;! von 
aussen ntieii nnien, also tjeyen die Trommel zu stehend ungeordnet, wiihrend 
die Schaufeln der LaufMder, die auf der drehbaren Trommel befestigt sind, 
radial nach aussen, also gegen das Gehäuse zu stehen. Die letzteren Schaufeln 
bilden parallele Sehaufelki^anze, die sieh zwischen den feststehenden Leiträdern 
bewegen. Die Lauflüder sind nach aussen und die Leiträder nach innen 
zu oflfen. 

Dei' Dampf wird hi den Hochdrnckzylindcr dui-ch ein einziges Ventil V 
(Abbildung 2) eingelassen und zwar in der Weise, dass er auf der Seite des 
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kloinsten Trorrmieldunhmes^eis A (Abbildung 1) einströnit imU sich cxpHti- 
dierend in achsiuicr Riohtuncj durch die verschiedenen Turbinenräder bis zum 
Abttussrohr C nach dem Niederdruekzylinder bewegt. In diesen tritt der 
Dampf ebenftills auf der Seite des icleinsten Trommeldurchmessers A' ein und 
expandiert, bezieliungswelse bewegt sicli weiter in aiinliciter Weise bis zum 
Auspuffrolir C nadi dem Kondensator. Die gesamte Drucicdilferenz zwlsclien 
dem Auspulf, beziehungsweise der Kondensatorspannung im Rohr C* wird also 
in eine den vorlinndcnt-n Rtidcrpiuireii entsprechende Anzahl kleinerer Cefiillc 
/.erlepit, zum Zwecke eine verliültnismässig niedrige Umfangsgeschwindigkeit 
der Liuilriidei' zu eizielen. 

Der bei A eintretetuie Dinni^f erzeugt durch seine Arbrifs!(*isriin(|, rihnli< Ii 
wie das Wusser bii den Vvusserturhinen, direkt eine rotierende üeueyiuitj. 
Seine Wirkungsweise kann folgendermassen erklftrt werden: Beim Durch- 
strömen des ersten feststehenden Leitrades führt der Dampf eine teilweise 
Expansion aus und flbt dadurch eine Aktionswirkung auf die unmittelbar 
darauf (bigenden Schaufeln des ersten Laufrades aus. In diesen Schauilsln 
Ändert der Dampf seine Riclitung. expandiert weiter und strOmt in das zweite 
f'cstsfeliende Leitrud iibei-. Die bei diesem Vorgange entstehende Renktions- 
wirkiuig auf die Laufladschuuf'eln unterstützt und vermehrt dii Aktions- 
wirkuuf] der ersten RcanfschlutjunH. In i)cni zweiten Leit- beziehungsweise 
l-aut'rad, sowie in den tbigenden, wiedc i liuli sicli diese Wirkung des Dainpfes, 
Die Parsons-Turbine nützt also sowohl die Expan.sionseneryic des Dampfes, 
wie bei den Kolbendampfhiaschinen. als auch die bei letzteren möglichst ver- 
miedene Geschwindigkeits- oder Aktionsenergie des strömenden Dampfes 
aus. Die Wirkung des Dampfbs in der Turbine entspricht demgemOss einer 
rationellen Vereinigung des Aktions- und des l^eaktionsprinzipes. 

Da das Volumen des durchströmenden Dampibs mit abnehmendem 
Drucke zunimmt, so i^f ilimli eine stufenweise Vergr^sserung der radialen 
Schaufelliinge, sowie des Tronnncl- beziehungsweise Gehäuse - Durchmessei s, 
dir notwemlicie Vermehrung des Durchflussgucr'^flinittes erzielt worden. 
Abbildinig I lusst die stld'enweise Ver(ir'''»ssri iin() di r /\ lindei' ilt iitncli erkennen. 

Die Si iiaiifeinng selbst ist derail aiisgetuhrt. das.s die einzeiuen Turbineii- 
räder liei jeder Belastung unnülicnid gleicli viel leisten. 

Infolge der oben erwähnten Reaktionswirkung des Dampfes auf die 
L^ufHlder entsteht in der Trommel jedes Zylinders ein aehsialer Schub in der 
Richtung des durchströmenden Dampfes. Dieser Schub wird vermittelst der 
Cntlastungskolben H, deren Abmessungen den einzelnen Zylinderabstufüngen 
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ejiKprci hen, niisfjefjlichen. Dci' Di iu knu^qleicli zwischen den cinzrlnm Ab- 
stntiiiu|rn tiniirt diirc-li dir Kiiiitilr f, sowir lifi clrr- \rt/tvu Abstiitiiiiy des 
Niedcidriic>k/:>liiiücis diiich den inneren Hohliiuun dei Tioiiniiel selbst statt. 
Die Cntlastun0skoll>en weisen keine mit dem feststehenden Gehäuse sieh 
reU>enden Teile auf; die Dichtung wird bei denaellien vermöge der eigenartigen 
Labyrinthanordnung durch den Dampf seit»t bewirtet. Es seheint, dass dabei 
die Dampfhioiekttle, die den rotierenden Teil umgelxn, durch die entsprechende 
Reibung eine Zentrii^galbesehleunigung erfbhren und dadurch sozusagen zur 
Bildung eines Schleiers veranlasst wei den, dureh den eine genagende Diclitung, 
beziehungsweise ein gewisser Widerstand gegen das Durchströmen des Dampfes 
gebildet wird. 

Eine ühniieiic Diclitnnfl tindt t biiin Austritt der Wellen «ins dem Gehihisc 
beider Zylinder in S (Abbilduny 1) statt, und verhindert dus Eindringen der 
Luft in die AbdampiW>hre beziehungsweise in den Kondensator. Der Dampf, 
der dazu notwendig ist, wird, wie wir später seilen werden» dem Abdampf der 
Steuerung entnommen. Diese Dichtung ist so vorzOgilch, dass bei Leerlauf 
der Turbine ein Vakuum von sogar 95—96% des Barometerstandes eilialten 
werden kann. 

Der achsiale Spielraum zwischen den Lcit- und LaufKidern beträgt 
eini<fe mm untl wird vermittelst eines KmnniltiHers om Kopfe Jedei Welle 
bei h tiiil dti-. sl* H'ini ht< /Atiss eingestellt. Die zwei KimnultHjci' sind 
inf'oljje dei ul>en flesciniderten Anordnung vulLsUiiuliij entlastet, sowie deren 
Einstellungen unablifingig von einander: deini die zwei Turbinenwellen sind 
vermittelst einer t)esonderen Klauenkupplung gekuppelt, welche ein einige mm 
betragendes achsiales Spiel gestattet. Der i^lale Spielraum zwischen dem 
festen und dem rotierenden Teile ist ziemlich klein gehalten, immerhin atier 
gross genug, dass im praktischen Betriebe keine Unzukömmlichkeiten zu 
erwaiten sind. 

Die Turbine ist geycnwürtiti für Kondensation eiiujerichtet. Für den 
Füll nher. dnss mim spOtei- zeitw-eise mit Aii'^putt' arbeiten wollte, ist ein 
soLjctumiitf- IJmlaufventil f' (Abbildung 1» tnu Muiiulnukzylinder vorfje- 
sehen, durch welches der Adniissionsdampf, vermittelst des Kanales e, emer 
grösseren Abstufung der Trommel direkt zugelUlirt wird. Es wird hiermit 
dem Admissionsdampf ein grösserer Durchflussquerschnitt geboten, da beim 
Arl>eiten mit Auspuff der Dampfverbrauch fQr die gleiche Leistung wie beim 
Arixslten mit Kondensation naturgemäss eine entsprechende Steigerung 
erfahren muss. 
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Der Dnmptcintiitt crfblsjt nicht k<iiitiniiUTlith, sorulfin inti-rniitticioinl 
mit 170 AUniissioiun in der /Minute. Die Iiuiikntoi-Lliugraiiiine (Abbilduny 3), 
welche bei der Elnlasskammer A (Abblldiiny 2) uufgcnommen wurden, zeigen 
deutlich die eigenartige Weise der Admtssion liei verschiedenen Belastungen. 
(Diese Diagramme sind selbstverständlich nur für den Verlauf des Drueices 
in der Einlasskammer massgebend. Die Abscissen sind nur eine beliebige 
Tunktion der Zeit, beziehungsweise der eingestellten Geschwindigkeit der 
IndilcatortrommelJ 
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AMb 3a AdmlMlaaMUaaninme bei voller und bat halber Bcliulimg. 

Die besondere Adniissionswelse des Dampfes wird durch eine ständige 
Auf- und Niederl>ewegung des Einlassventils bewerkstelligt, welche Bewegung 
wieder durch einen Dampf-Servomotoi- bedlncit wii d. 

Abbildung 2 stellt in scheniutischer Weise den A\eclianisnius der 
Steuerung dar. 

Durch das Haupteinlassventil E tritt der Dampf in die Ventilkammer ein. 
Bei gehobenem Ventil kenn derselbe von dort aus hi die Admissionsicammer A 
der Turbine fll>erstrOmen. Durch die öffhung O in der Ventitkammer gelangt 
er unter den in einem kleinen Zylinder spielenden Kolben B, der auf der Stange 
des Ventils V fbstgestcllt ist. Je nachdem nun der AusstrOmungskanal M> durch 
den Kolbenschiebcr G mehr oder weniger gesclilossen ist. vermag der Dampf 
den Kf)lbcn it. beziehungsweise das Ventil V unter Überwindung des Wider- 
standes der Fedei' /■' zu heben. Der Kolbenscliieher- G führt eine »nit- und 
niedergellende Beweijuiui niis, die durch lieii E\/'eiUer .Y bedini|t wird. Dieser 
letztere ist \eiinitteist einer Sclineetcenradübersetzung von der Turbinenwelle 
aus angetrieben, sodass die Anzahl Schwingungsperioden in direktein Zusainiuen- 
liang mit der Turbinengeschwindigkeit steht. Die mittlere Schwingungslage des 
Kollienschiebers wird Je nach der Stellung der Muffe des Zentrifügalregulators S 
geändert, weiche Änderung sich natOrlich auch auf die mittlere Sehwlngungs- 
lage des Kolbens B beziehungsweise des Ventils V flberträgt, Ähnlich wie dies 
bei gewöhnlichen Servomotoren der Pall ist. 
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Der Abthinipf des Servomotors stellt in direkter Veibindiiny mit dem 
Zylinderrtiunie oberhiith des K<ilbeiis h und str^imt durch den Kariül IT ent- 
weder bei lii ti ieb mit Ausputt ins Preie odei- zu den Ltibyrinthdii htimycn der 
Turbinenwellcn in S (Abbilduny 1). Um eventuell auch direkt iuil die Stopf- 
büchsen Prischdampf leiten zu kOnnen, ist am Clnlasskasten der Turbine ein 
Hahn bezw, ein kleines mit dem oi>en erwähnten Kanal M in Verl>indung 
stehendes Rohr angebracht. 

Die Veränderung der Geschwindigkeit der Tuiiiine wählend des Ganges, 
die f&r die Parallelschaltung und den Plarallelbetrieb des Turbo-Altemators mit 
den Huderen Atisehinen der Zenti'tile notwendig ist, geschieht — innerhalb der 
dur I fi Jie Regulierfüliigkeit der Feder am Regulator gegebenen Grenzen 
vermittelst einei' Gent-nfVilrr, dir dun !i riiu ii Hebel »nif die Reguhitornuiffc 
einwirken ktmn. Dit^r Gt tu iifi der kuiiti iiu l)i oder weniger gespannt werden, 
sei CS vermittelst HHndiuiti iebes, oder diu<'h einen vom Sehtiltbrett uus ye- 
steuerten Elekb'omotor. 

Pür den Pall, dass die Steuenmg aus irgend welchen GiUnden ausser 
Tätigkeit käme, ist an einer Zwischen -Antriebswelle fnr den Regulator ein 
automatischer ZentrifUgalregulator angebracht, der mit Hflife eines einfiaehen 
Auslosemechanismus das Haupt- Dampfeinlassventil S (Abbildung 2> plötz- 
lich sehliesst, sobald die Geschwindigkeit der Turbine ungef&hr 12*/» des 
normnien Wertes übersteigt. 

Die Lttgei- sind «ils Kugelhiger »uisf)rhiklc f und hrsit/rn die Schalen eine 
besondere Wasserkühlung, welche von cinei kleinen Pumpe von lt>0 j^Miitifen- 
litcrn gespeist wird. Diese Kilhiung bezweckt hauptsächlich die Entnahme 
eines Teiles der aus dem Duinpftaume durch die Wellen an die Lager ttbei^ 
tragenen Wflrme. 

Die Schmierung der Lager erfolgt unter Druck und zwar auf folgende 
Weise: Eine Rotationspumpe, weiche mit dem Regulator und dem Excenter 
der Steuerung durch die gleiche Schnecken- und Zahnradübersetzung von der 
Turbinenwelle aus direkt angetrieben wird, stiugt das öl aus dem im Unter- 
geschoss befindlichen Öl reservoir an und drückt dasselbe diuch einen ebenfalls 
im Untergeschoss befindlichen Kühler bis in die Lager, Durch diesen Kühler 
wird das Wasser geleitet, welches ;:^uersr zur < )ht m i w fihnton Kühlung der 
Lagcräcliälen geiiient hat. Zwischen der Tumpe und dem Kiiiiler ist ein Wind- 
kessel angebracht und ein daran angeschlossenes iAanometer zeigt stflndlg 
an, ob das öl den nötigen Druck tOr die gewünschte Zirkulation eriialt. Parallel 
2ur bereits erwähnten Pumpe kann das Ol durch eine Dampf^umpe ebenfalls 
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in Zirkuintion flcsctzt werden. Diese dient daher ols Reserve und kommt 
überdies wührcnd des Anlaufens und des Abstellcns der Tnrhine in Tflticikeit, 
da die Gt-s< 1rAini.li!.|keiC der ersten Fiuii|h- wiWirend dieser Manipiddtionen zu 
klein uüiv, um den gcwünselitcn öidiiuk zu irzeu^jcn. Vom Kühler ans 
äU'öint das öl in eine Haupt vertcilnnysleitung und von dieser in die Lager- 
schalen. Eine Sammelleitung erhalt das von diesen letzteren abfliessende öl 
und lasst dasselbe wieder in das Reservoir gelangen. Das Öl wird somit 
kontinuierlieh zur Lagerschmienmg verwendet; ein Auswechseln desselben ist 
nur nach AVonaten nütig. 

Der Tiirho -Alternator hat eine Lfinge von 16*/i m bei einer maximalen 
Breite und M^he von 2',* m. 

Alle Teile der Diimpftitt hiite sind leicht zugiinglich und ein einfaehes 
Absein iinbcn und Ablu hcn der obi rcii Zylindcrdeekcl genügt, um in kiu'zer 
Zeit das ganze innere der Tuibine frei/nlrgen. 

Die Bedienung der /Maschine ist schi- leicht und einfhch. auch die 
Inbetriebsetzung derselben kann äusserst rasch geschehen; denn das Vor- 
wärmen der Turblnenzyltnder vom kalten Zustande aus erfordert nur etwa 
15 JAinuten. 

Der Ölverbrauch Ist ein äusserst geringer. Indem derselbe nur von der 

Ölverdunstung herrührt, und kann man daher gegenüber dem Betrieb mit den 
Kolbendampfhtaschinen eine bedeutende Ölersparnls erzieh n. 

Ein weiterer wesentlicher Vorteil der Turbine besteiit diiiin. dass das 
Kondciisw iisser diuvh Sciunieröle nicht verunreinigt wird und daher auch zur 
Kessel.spcisung direkt wieder vetueiidci werden kann. 

Die Regulierung der Turbine ist üiisserst genau und prompt. Der 
Dampf strömt in der Tat vom Anfänge bis zum Ende der Turbine Innerhalb 
eines Bruchteiles einer Sekunde, sodass die Wirkung der Steuerung auf das 
einzige Admissionsventil sich in der Maschine augenblicklich Aussem kann. 
Die Cr&hrung hat Obrigens gelehrt, dass die Regulierung der Dampfturbine 
wesentlieli günstiger ist als diejenige der Kolbenmaschinen, die Ixkanntüch 
einige Umdrehungen ausffllurn müssen, bis sich die Wirkung einer Steuerungs- 
verstelhmg Im vollen IhTiftintK- Jhisscrn l;iiini. 

Trotz der stossweise eriblucndm Duuipti iiistn iinung ist dei IJiuik ii ii- 
f'örniigkeitsgrad der Turbine sehr ijenng tmd kaum messbar. Das Parallel- 
arbeiten des Alternators mit den anderen von den Kolbenmasehinen un- 
getriebenen Altematoren hat in der Tat niemals Schwierigkeiten bereitet und 
vollzieht sich stets in vorzOglicher Weise. Dazu trfigt auch die besondere 
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Bniiart des mtici-mdm /^Hcinrtf'cldps bei, welches nach Art der Rotoren von 
usynelironcii /"^XtUurcu uusyctUliit i>t, eine Anoi liiiunj}, welche überdies nocli 
wesentliche Vorteile in niechunisclier Hinsiciit bietet. 

f\lt der Damplturbinemnlage wurde eine Reihe von Versuehen wMln^d 
des Betriebes vorgenommen, bei denen folgende Resultate als fMttelwerte 
erhalten wurden: 



Dullipivll a.'k 

vor Jrin Ciiilnü-fVcnlll 
Atai. 


TtTfrupcnitiir 
Jf-v niNihllztrn 


tlr'lllKllinn 

In 

Ktlowull 


VMkanin In */• 


DiiMipIvrrbniiK'h 
in 

pro KilowaU»iutulfi 


12,63 


2980 


1945 


93,2 


7.20 


12,8 


205« 


2518 


91,8 


7.09 


10.6 


3120 


2995 


90.- 


6.70 



Der vertragsmftssig fQr die JAaschine garantierte Damp^erbraucii solite 
bei 123 Atmosphären Oberdruclc, 300° C. Oberhitzung und 2600 Kilowatt 
Belastung nieht mehr als 7.2 kg l)etragen. Aus den Ergebnissen der Versuche 
geht hervor, dass der garantierte Dampfverbrauch wesentlich unterschritten ist 
und beweisen die Dampftrerbrauchsziffem. dass die DampAurtiine mindestens 
ebenso ökonomisch arbeitet, als die vollkommensten Kolbendampfhiasdiinen 
gleicher Grosse. 

Der zur /Anflneterreflunfl der Turboilynunio benAtiqte Gleir-hstrom von 
120 Volt wird vermittelst /rweier l1o<-hspnnnun{)s-Wc(.'l)scl.sti om-üleiciistroni- 
Umtbrnier der £iektrizitüth-Aktien-GeselLsthaft vormals W. Luhineycr & Co. 
<»7eugt Jeder derselben ist illr eine Leistung von 50 K. W. Gleiehstrom 
gebaut und genügt allein zur Erregung der Turbodynamo. Damit bei Störungen 
im Weehselstromnetz, weiche ein Stillstehen der Umformer hervorrufen wQrden, 
die Gleichstromabgabe an die Turbodynamo ohne Störung von statten geht, 
war die Aufstellung einer Akkumulatoren-Batterie, welche gleichzeitig zur Not- 
beleuchtung benutzt wird, notu c ncün. 

Die Biuterie wurde von der Akkuiiuiliitoi'en-Fnbrik- Aktien -Gescilseluift 
Berlin geliefert und besteht aus 67 Elementen mit einer Kapazität von 921 bis 
1280 AnipiTcstunden bei 1 3stiindiger Emladiinq. 

Der ^ur Auiludung der ßattcrie nütiyc ZusHtzuniformcr wurde ebenfalls 
von der Firma Lahmeyer dt Co. geliefert und feistet 15 K.W. an Gleichstrom, 

Die zur Dampfturbine gehörige Zentral -Kondensationsanlage ist von 
der rirma Baicke ft Co., Bochum, gelieibrt und besteht tm wesentlichen aus 
fblgenden Teilen: 
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1. Eineiii Gi-ycnstrom-Kölii cnl.oncit'nsfitof von 750 t|ni KoliÜliU lu , w i Ic ht-r 
direkt vermittelst Wasscr.stopl'bücljsc an das AiisputTi olir der Turhinc 
anacsc-hlosscn ist. , 

2. Einer Hegenden Cinzylinder-Auspuifdampihiasehine für den Betrieb 
aller notwendigen rumpen, für 100 indizierte P. S. und ea. 56 Touren 
bei 9 Atmosphären Druck füt flberhitzten l>ampf von 250<* C, 

3. Einer mittelst Riemen vom Schwungrad der Dampftnaschine aus an- 
getriebenen ZentrifUgalpumpc fTir eine Leistung bis 800 cbm In der 
Stunde. Dieselbe sati(jt das Knhluasser aus einem nm ertichteten 
Snmnielhrnnncn vor dem i'^nsthinenhaus. tnid drückt es durch das 
Rnim nrsysteui Ue.s Kondcnstttui'ä, von wo es wieder iiac-h dem AVain 

4. Cinci Trockcnsehicbcrlnitpuinpc mit Druckuusaleieh. direkt mit der 
durchgehenden Kolbenstange der Dampftnaschine yekuppelt, zum Ab- 
saugen der Luft aus dem Kondensator. 

5. Einer Kondensatpumpe, welche das Kondensat der Turbine aus dem 
Kondensator in ein neu aul^stelltes Speisewassei'reservoir fördert. 
Letzteres wird vermittelst Heizschlange durch den Abdampf der 
Dampfhiusehine geheizt. 

6. Einer Kessrlspcisepumpe flir eine Leistntifl bis f iO chm m ilrr Stnnde, 
welche vermittelst Kurbel von der DampfniHs« liiiu iu\ ( Ik ancjetrieben 
wird, mid das Wasser aus dem vorerwähnten Speisewassenejservoir 
in die Kuhn'i>ehcii Ke^cl türUcrt. 

7. Gner dem gMchen Zweck dienenden Reservespelsepmnpe von der 
Firma Weise & AVonskU für 60 cbm maximal bei 50 Touren und 
15 Atmosphären Gegendruck. 

Die Pumpen Ho. 6 und 7 bilden die Speiseeinriehtung ftlr die Grossraum- 
Wasserrohr*Kessel von Kuhn, sobald dieselben mit 15 Atmosphären betrieben 
werden. 

6. Schaltanlage. 

Die Scliultanlugc besteht aus zwei Haupt- und zwei Verteilungs- 
schalttafeln. 

Die im ersten Stockwerk des südlichen Vorbaus aufgestellte Schalt- 
anlage I dient zur Aufhahme, Regulierung« AVessung und Veitellung der 
von den 8 Dampfdynamos erzeugten Energiemengen, und besteht aus einer 
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SCHALTUNGSSCHEMA zur SCHALTANL/ 
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liaiipt- und einei' Vei*teilungsschalttat'el (siehe Schaltungsschema zw Schalt- 
anlage I im Wctk I). 

Da Uns tiektrizitütsw'ti k iiii ddhie 1899 den Stnnn tilr drei UmforiTier 
von je 750 F. S. zum ßcüicb der stüdtisehen Strubsenbulii» irciern sollte und 
man im Vorhinein nicht wissen konnte, ob sich ein Pärallelbetrleb der 
Umfbrmerstatlon mit dem flbrigen Netzbetrieb mit Sicherheit atifl'echt erhalten 
lassen wQrde. wurde der an und für sich notwendig gewordene Umbau der 
Hauptschalttafel dazu benutzt, dieselbe mit getrennten Sammelschlenen fQr 
Kabelnetz und Bahn derart tuiHzurHsten. dass Jede /^ascliine sowohl auf das 
Kabelnetz tils tiiich Muf die Unitbniiet sttitioii tii beiteii ktiiin. Ausserdem ist die 
Einrithtnny derart getroffen, dass die Kabehi« tz- imd Balinsanunelsflilenen 
jederzeit pHrHÜcl (icsclniltct ;n /ic)uin»is\\"eise ()etii iinr wmlrti kAniirii. 

Die Hau|>tst lialttalei ist direkt in die siidlu iic Vvand des Aaseliiiien- 
liuusct» cinijebuut. Vur derselben ist eine Bedicnun^s^iullcric unaebruclit, von 
welcher man das AVaschlnenhaiis bequem flbet^hen kann. 

Die aus /Aarmor hergestellte Apparatenwand ist von dem CisengerQst 
tar die Leitungen» Schalter und Regulatoren durch einen Gang getrennt, 
welcher von der Aitte des zweiteiligen Elsengerüstes aus zugfinglieh ist. 
Dieser Gang wird wülirend iles Betriebs nicht betreten und dient nur dazu, 
die Reiniifunc) und Kontrolle allei- Apparate und Leitinu|en im stromlosen 
Ziisfiiiuir /;ti erleielitern. Die Voi Jn st iti- dt i Si luiltttifel besteht aus vier 
D«>ppelteldi I II i'Viv Je ?:w<-i )~\Hsr liliu ii lu hst l iiu iii -"•Mtleifeld für die SaiTimcl* 
instruniente, wala end das EiseHj.jci lisi in ö l^elder geteilt ist. 

Du die Ncbcnselilüsse aller Strommesser in den geerdeten Aussenicitcr 
eitigebdut Sind und die Spannung auf 120 Volt transformiert gemessen wird, 
enthalt die vordere Bedienungsseite nur Niederspannung. 

Jedes Doppelfeld enthalt fQr Je zwei AVasehinen die Atisschalterhandgritn;, 
die Strommesser, sowie ein Doppei-Voltmeter für die Maschinen- und Phasen- 
spannun^i nebst Phasenlampen-Umschalter. Auf dem pultai'tlgen Vorbau haben 
auf der Tisehplatte ein Doppel-Amperemeter fHr die ErregerstroinstjSrke sowie 
die Dnu'kknöpfe flir elektiiscfie Klingel- und Signalapparate Platz gel'imden, 
\vHhr< iid Hilf (U-r \ cTtiknlen Tutel die beiden Handrüder zum Antrieb der Rcgu- 
lutoren aaycbrat tu siiui. 

Die Kegulicriiny des Erregerstronics eifolgt entweder einzeln für jede 
/Maschine oder gemeinsam vermittelst Je einer durchlaufenden Welle für die 
/*\aschinen, welche auf Bahn* oder Kabelnetz arbeiten. Der Antrieb dieser 
beiden Regulierwellen erfolgt von dem /Mittelfelde aus. auf welchem ausserdem 
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no( Ii ji ein SuttiituM-Ainpt rcmcter für Buhn- mu! Kabclnctzstiotii, ein Stiitions- 
Vultitu'tt i-, i-iii Amprrrnn-ii'i- iiiv den Strnni dci- Tut'boiiynamo, üowte ein Frttf- 
di-tilit-Vultitu ttr Hcbsl üm.-ii luiltci" JitH)t't)i tu lit ist. 

rernci- cntliült dieses /Aittclfeid noc-li die Uinstliultcr lür die Spuniumy 
und die Pha^enlampen zum Parallelsohalten von Bahn- und Kabelnetz, sowie 
einen Kurbelstellungsanzeiger für die AVaschinen. 

Das CisengcrOst. welche» duri>h einen Gang in zwei Teile fUr Je 
vier Maschinen geteilt ist, enthalt ausser den Saininelsehienen für Bahn- 
und Netzbetrieb alle notwendigen Regulatoren, Nebcnst-hl risse, Spunnimys- 
transformatoren. Maschinenleltungsunteibiechimgcn, sowie für jede Masi liiiie 
xuei Hoclispiannungsausschalter, welche oben auf dem ElsengerUst ange- 
bracht sind. 

Dil diese Htiiiptseiialtuik I den ganzen in dem sudlichen Vf)rhaii zur Ver- 
fügung iklchcruien Raum einninnnt und nielit mehr erwcitcrunijsfüiiig i.st, niusstc 
mit der Aufstellung der Turbodynamo sowie der drei Umformer nebst Batterie 
die Errichtung einer vollstöndig neuen Schaltanlage erfolgen. 

Diese neue Schaltanlage (Schaltanlage H) etliieit ihran Platz in den 
Räumen auf der Östlichen Qiebelseite. 

Da der bereits vor längerer Zeit in.s Auge tjf*"«^st<" Umt«ui dt r aus deuj 
ersten AusImu stauimenden Verteilungsscltnlttoi'el 1 hu südlichen Vo! l>Mn olme 
cjrosse Betiieltsunlerhreehunflen seither nii ht vorfjenotnnien werden Isduute, 
war niintm hi durch SchattiitK) tlrr lu ii< ii Schahtafehtiuuu- die /A()ghcld;rit 
dii^i 1 Ulli. HK S yeyehen, olnie dass lünyeie Uutcrbi^L-huiigen des Betriebs 
nötitj wuidcn. 

Cs wurde daher im Crdgcschoss des Neubaues eine Verteiinnyssehait- 
tafel errichtet, an welche sämtliche Speisekabel, welche nach den einzelnen 
Speisepunkten des Stadtgebietes fahi'en, angeschlossen wurden. 

Die alte Vcrtcilungsschalttafel im südlichen Teil der Zentrale wurde 
durch eigenes Personal . einem vollständigen Neulmu unterzogen und durch 
zwölf Verbindungskabel mit der neuen Verteilungsschalttafel auf der Ostseite 
verbunden. 

Die sUdliclie Vrrtriliin((^s( hiiltt;itel In -^tclit nuiunetir ans zwei yeti eunten 
Teilen ftir je a<-ht Kuln hnisi hlii.-.sc, wovon der eine Teil mit den Licht-Sanniiei- 
schicnen, der tuidere um den Buhn-Sammelsehicnen der alten Mauptsehulttufel 
in Verlnndung steht. Diese Verbindungen sind als vollständige Ringleitungen 
ausgebildet, in deren Jeder Hälfte ein Eiektrizitätszähier sowie ein Nebensehluss 
zu einem Hitzdraht-Scromzeiger angebracht ist. 
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Vermittelst dieses Stroni^rifiers ■^nwic zwt ici Nebcnschlnss-Üiiisrhnlter 
ki.iiiirn die Ströme in den einzelnen Leitunashiiltlcn auf der MtiuptsehtilttuiScl 
nbfjelescn werden. 

Die eine Haltte dieser Vertellungsächiilttafbl. welche mit den Llcht- 
Sammelsehienen der Hauptschalttarel in Vei'bindung steht, ist durch acht ver- 
seilte Hochspannungskabei von Je 4 x 105 qmm Querschnitt mit der Ostlichen 
Vertei1un0$i>chalttalbl verbunden. Diese Kabel haben den Zweck» den durch die 
Dainpfdynamos erzeugten Wechselstrom der östlichen Verteil inigsschalttafel 
und von dort ans der Stadt /uzuf'nhren, für den Fall, dass die Turbodynanio, 
wel' lu- direkt die östliche Kabelschalttafel speist, stillsteht oder für den Betrieb 
allein nielit ausreicht. 

An die andere HtUüe der südlichen Verfeilnnqssi halttafcl , welche 
mit den Balni-Sainnielsciucnen der Muuptschuiilalti verbunden ist, sind die 
beiden Trambehnj^eisekabeU welche nach der Umlbrmerstatk>n am Schillerplatz 
fuhren, angeschlossen, ausserdem Jedoch noch vier Hochspannungskabel von 
je 4 X 105 qmm Querschnitt zur Verbindung der südlichen und Östlichen 
Vertellungsschalttafel. 

Diese Kabel dienen dazu, den von der Turbodynaino erzeugten Wechsel- 
strom den Tremirahnspeisekabeln zuzuführen, fni den Tall, dass die I>ampf- 
dynamos ausser Betrieb sind. ^ 

Der Umstiind. dass die alte Haiipt-^* hiilrrofc l jjestattet, den nulin- inid 
Lii'lubctrit b, sownhl getrennt als auch parallel y.u tilluen, war niassytUcad ftlr 
die vorstellend yeschlldcrlc Ausführung der südlichen Vcrtcilunysschulttafcl. 

Die Trennung von Lieht- und Bahnbetrieb kann hierbei ohne Betriebs- 
unterbrechung durch Ausschaltung einiger Stromunterbrecher Jederzeit und 
sofort vorgenommen wei^den, wodurch t>ei Störungen, welche In dem einen 
Teil vorkomrtien könnten, der andere Teil ohne UnterlH^chung weiter betrieben 
werden kann. 

Was die konstruktive Ausführung der südlichen Veiteihuigsschalttafel 
anbetritTt. so sind die beiden Pule iTiiniilicli \ ullstiimün ^'f>^ ritiMiiJer getrennt, 
wodui'ch tlie denkhur grösste Si< lu-rlu-it uciicii Kin /srhhis^r cncii-ht ist. 

Die Uiucrhiccher nebst Stronizeigcr hir den j.iccrdeten Aussenleiterpc»! 
sind aut AXannorpIuttcn montiert, welche dem Schalttafelraum zugewendet 
sind, während die auf Isolatoren befestigten AVarmorplatten auf der Rflckseite 
die Innenleiter- Unterbrecher tragen. Zwischen dieser Schaltwand und der 
Gebaitdewand ist ein breiter Gang vorgesehen, welcher eine sichere Bedienung 
der Innenleiter-Unterbrecher gestattet. 
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Siinitlu hr stronifYUirciulcn Tcilf, sowohl d<"r VcrtciliiTiij'^st hnltt»if'cl iils 
uiicli df!" KiiK|k iiiiiKi, wc lelie mit dem Inm iileiter des KjiIh liictxes in Ver- 
bituluna stellen. Imben eine doppelte isulution n^M«^" Erde crhulten, wovon 
jede einzelne der doppelten /Aaschinenspannuny tjcnüyt. 

Diese doppelte Isolierung des Innenleiters ist in gleicher Welse auch 
bei der Nenanlage im östlichen Teil vollständig durchget&hrt worden. 

Die Neuanlage besteht im Wesentlichen aus folgenden Teilen: 

1. Der neuen Verteilungsschaittafbl im Erdgeschoss. 

2. Dem Insn-uinentriipult. welches auf dem Geländer der Bedlenungs- 
fiallcrio aiKiebraelit ist. 

3. Dem MochspHnnnnjjs-Ansschrtltcr-Gernst im ersten Stoclcwerk, welches 
diiei<t ühei' der Verteihmqsselmlttarel liegt. 

4. Der Sehultciiäuic für die. Turbodyntimu «uf der Bedienim^isyuUerie im 
ersten Stockwerk. 

5. Der Schalttafel fUr die Umformer und die Akkumniatoren-Batterie 
auf der Giebelwand im ersten Stockwerk. 

6. Dem Zflhiei'gerüst, welches in die Giebelwand des Erdgeschosses ein- 
gebaut Ist und den Vertellungssehalttafelraum gegen das AVaschinen* 
haus absehlie.sst. 

Die neue Verteihmnsselmlttnfel im östlichen Teil der Zentinle ist 7.w Anf- 
nuhnie der Leitniicjsimterbreelier 24 Speisrl tibe! '-owie von 4x2 Stunmel- 
sehienen-Unterbreehe!- eingerielitet. Au.ssen- und Innenleiler sind auch hier 
vollstiindiy nctiennt iinijeurdnet. 

Die Unterln<echer sind auf Porzellan -Isolatoren aufgesetzt und in 
einem Kasten aus Elsenschienen mit perforierter Blechverkleidung eingebeut, 
sodass eine zufällige BerOhnmg aller Hochspannung fnhrenden Teile aus- 
geschlossen ist. 

Über den Unterbrechern sind die Sammelschienen angeordnet, welche 

rtls Rinfjleitiinti nitsqebildet sind, die un vier Stellen unterbroelien werden kann. 
An ilif t iiu M<iitU' derselben sind die Kiibel, »ui die andere die Leitungen nuch 
den Umtor nicrn sowie nn< h der TiirbodvnmTio tunfi-^chlnssen. 

Diese Anordnunq ^ji nuuu t die Absciinltuni) säiiitlieiier /^\u>.j liiiu u-Ans- 
sclmlter und Leitnncjen, ohne duss hierzu die Verteilunys-Sehullluf'cl ausser 
Betrieb gesetzt zu werden braucht. 

Unterhalb der Unterbrecher ftihren die Leitungen nach den Kabelend- 
verschlusskasten, welche in einem vom Erdgeschoss aus zugänglichen Raum 
untergebracht sind. 
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Im An-.si rilritcrpol dieser Leitungen sind Sti-oiTn\'rtnd!rf eiinjt bmir. In 
deren Sel<undiir-bti oinkrcis die SpeisckHbcl-AtnpLicnielci eiii).(c>>tliaiu t sind. 

Letztere »ind auf dem Gcländci- der Bcdicnunysuulleric ungeordnet und 
«war symmetrisch zu dem A\ittelfeid des Geländers verteilt. 

Letzteres enthalt in der /Aitte da» Prafdraht-Voltmeter; daran schliesst 
sich rechts ein RingleitimgS'Ampiremeter, ein Wattmeter und ein Anip&remeter 
fQr den von der Turbodynamo erzeugten Sbttm, sowie ein Amp&remeter fQr den 
Em (KMstroni der Turbodynamo, uidnend die drei entsprcflienden Instrnnienten- 
telier für eine spflter aufzustellende Turl}odynamo auf der linken Seite des 
F*rOfdniiil-Voltnu ters vnrefeselien sind 

Anfeiner i<leinen Siinlc vor tlcii! V'nltntrter ist ein PrilU)rti!it-l !niM luilti r 
unycbrucht. Vermittelst desseiin n kiiuiu u die l iiucliu ti Fiütdi tilue, wdc iic uiu li 
verscliiedenen Punlcten des Kabelnetzes führen, unf dus Voltmeter yeseliultet 
werden, wodurch die Spannung an den betreffenden Netzpunicten in der Zentrale 
kontrollieit werden kann. 

Die von den Sammeischienen abgehenden ^asehlnenleitungen fDhren 
Ober Sicherimgcn und Ausschalter nach den beiden Hochspannungsmotoren 
der beiden 50 K. W. Umfbrmer, sowie nucii der Tui'bod> ntimo. 

Die Hoelispmnnniflssiehernnfien und Ausseliniter sind in dem Mittelmum 
des ersten Stocks in einem vollstiindii) fi rlstchenden Pisctnii r flst cinflebHUt. 

Die Siclii-rnngen sind Rölirensh In i luuien, welelie beim Durcliüchmclzcn 
ein Stelieniiieiinn des Lichtbogens »msschliessen. 

Die Hochspunnungsausschalter sind mit tluupt- und Nebenkontuktcn 
derart ausgebildet» dass der Strom beim Einschalten erst durch die Neben- 
kontakte geht, und twim Ausschalten ^iuletzt durch die Nebenkontakte doppelt 
ftlr Jeden Pol tmterbrochen wird, sodass ein Verbrennen der Hauptkontakte 
ausgeschlossen Ist. 

Ein mit den Nebenkonttikten verbundener HömerbUtzablelter bewirkt 
ein sicheres VerlOscIien eventuell auftretender Lielubogen. 

Die Glosse des Eisent)< riKtes ist ausreichend für ctnc zweite Turbo- 
ü.vmimo sowie einen (iiituii L nitintm i . 

Für die Scliultnng und Kegniieruncj der Turbodynoirn» i>.t Hut der Gulleric 
eine Säule au^estellt worden, in welcher alle diesem Zwecke dienenden Appamte 
eingebaut sind, so insbesondere der Antrieb fQr den Hoehspannungsausschalter, 
die Umschalter für den Betrieb der Gleichstrommotoren, welche den Erreger- 
strom-Reguiator, sowie den Leistimgsregulator der Turbine betätigen; ferner ein 
Doppelvoltmeter mit Voltmeter^ und Phasenlampen-Schalter, sowie ein Kontakt- 
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stelliaiysQiizei^er tlir den Ei rt-ycneynlator, wülirend die Phasenltimpen zum 
ParBlIdsehalten der Turbodynatiio auf die Sammelsehienen auf der tnstnimenten- 
gallerie untei^ebracht sind. £lne gleiche Säule, Jedoeli ohne Apparate fQr eine 
weitere Turbine ist des besseren Ausseliens iiallier bereits Jetzt aufgestelit 
worden. 

Zwisclien diesen beiden Säulen Ist ein Komtttandoapparet der Pirma 
Siemens 4 H<ilsl:c nnfacstclU. wclelicr den Verlcclir der EIcktriIcer zwisehcii 
nlfer und neuer SdiuitunUicje vcnnittelt. DenisellH-n Zwecke dienen zwei lunt- 
sprccliendr Telefone, welche auf beiden Bedieniiiufsqallerieen angebiaciit sind. 

Die liuuptstfhalttafel setzt sidi aus dem Wcchsclsti'om-, dem Glciehstrom- 
und dem Rcscrvctcil zusammen. 

Der Weehtselstroniteii entliait in den ersten drei Feldern die Instrumente 
und Apparate zum Betrieb der Motoren der drei Umfonner, das vierte Feld 
dient zur Reserve. 

Hieran scliliesst der Gleiclistromteii mit dem Batterieffeid, sowie den 
drei Feldern fQr die Dynamos der drei Umformer, sowie ein I^eservefeld fttr 
einen vierten Utnforinei-. Der hieran schliessende aus fiinf Feldern bestehende 
Reserveteil ist ffit Baluistrom vorgesehen und reicht U\r zwei Buhndynamos 
sowie aclit bahnspeisekabcl aus. Von der Hauptschalttafel be/icliimqsweise 
dem Ausst'lialtergerüst fnlnen die Leitun^jen dmx h das Zühlergeriist ua*'li den 
y^ascliincu be/ichuny.swcisc den Butterieen. Das Züliiergerüst, weklie.s die 
Absehiusswand zwischen dem Verteliungsschalttafblraum und dem /Maschinen- 
raum bildet, enthalt alle zu den CleictrizitBtszählem gehörigen Strom- und 
Spannungswandler sowie alle Zähler selbst. Vor den Zahlern sind Glas- 
seheiben angeordnet, die ein bequemes Ablesen der Zflhler von dem A\aschinen- 
haiis aus gi-^tatten. Auf den beiden nördlichen /Mittelfeldern sind die beiden 
Zellenschalter du Jit^ Btitterie angeordnet, wührend die entsprechenden sftdiichen 
Felder i'i\v zwei liauptstromreffiilatoTen vorgesehen sind, von weichen zur Zeit 
jcUoeli nur einer für die Turbod^numo aufueätcllt t^t. 

7. Kabcln^tz. 

Wie aus der Beschreibung der Schaltanlage hervorgeht, wird der erzeugte 
Einphascn -Wechselstrom von rund 3000 Volt Spannung auf den Verteilungs- 
schalttafeln I und II an die Hochspannungsspeiseicabel abgegeben. Dieselben 
verteilen die Energie an iliren Endpunkten anfein qeselilossenes Hochspannungs- 
Verteilungsnetz, welches vermittelst parallelgeschalteter Transformatoren, die 
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tili' ein Üh<M s(*t7nncis\-fi'liiiltnis \'f>ti 2850 »iiif 12"^ Volt (ithnut sind, ein cjr- 
sr-hlos';ptus Nicdcrspunnunasverteilnnfisnct/ s)iLi'>iri. Dei Spunnunysverlust 
von dem TninstbrmHtor diiicli das Nifdrr.sp»ininin(j.sk«bflnctz und die Muus- 
installation bis zur Lampe bclrügl 3 Volt; hiervon entfallen 1,2 Volt auf das 
Kabelnetz und 13 Volt auf die Hausinstallation. 

Zur Kontrolle der Niederspannung ftthren nach den stärkst belasteten 
Punkten der einzelnen Stadtgebiete Prttfdrahtkabel, vermittelst weicher in der 
Zentrale unter Verwendung statischer Voltmeter die Netzspannung gemessen 
wird. Die Spatiruingsregulierunq ert'oltjt nac h den Angaben dieser Frrifdmht- 
voltnieter und zwar wird atii Pnlfdrahterulc vlir Siiannuntj auf 123 V<ilt ni'l"<lt^'n. 
sodnss die priniilre Spannung Je naul) der Belastung zwisciieu 2S50 und 
5000 Volt schwankt. 

Die Hoflispunnnncj.sspcise- und Verteilun}.|skabel (siehe Abhildiuiijj sind 
samtlich von der Pinnu Feiten & Guilleuunic geliefert und sind doppelt 
efsenbandarmierte Bleikabel mit konzentrisch angeordneten Leitern. Nach den 
Kabelnetzstörungen im Jahre 1899 (siehe geschichtlicher Teil) wurde zu vier- 
foch verseilten Kabeln Qbergegangen. Dieselben sind ebenfialls von der Firma 
feiten & Guilleaume geliefert und haben sich bis Jetzt bewflhrL 

Da die KabelnetzstOrungen fbst iitnner auf einen Innenleitcr-Crdschluss 
zuriU kzufnhi en waren, w in de im ganzen Kabelnetz dieser Fol an allen Stellen, 
wo er ans den Endvei-sehlüssen iierau^sragte bezieliungsweise blank getUhrt 
wurde, yejien Erde doppelt isoliert. 

An den Endverseliliissen wiaden zu diesem Zweek die Iruheren 
Forzcilantüllen durch solche von l>eUcutcnü stärkerer Konstruktion mit grosser 
Otterßaehe ersetzt. In deren Bohrung eine Hartgummitolle eingesetzt ist. 
Durch die Hartgummitflile ist der blanke Kupferlx^lzen hindurchgefllhrt (siehe 
Abbildung). 

Die doppelte Isolation aller übrigen blanken Teile wurde durch Ober- 
schieben eines Glimmerrohres an jeder- Befestigungsstellc erreielit. 

Um Resonanzerselicinnngen im Hochspanimngskabelnetz, welehe bei 
Inncnlcitererdschhlssen anftreten, t-ii belieben, winde gleiehzeititj tTiit dieser 
Verbcssernnci der Innrnicitrr is« ihition und dem Übergang zur Veriegniig vier- 
fbeh verseiliti Kabel der AiissenlcUt-i ni dem ElektrizitiUswerk unter Vor- 
schaltunu eines Widerstandes an Erde gelegt. Die Grösse dieses Widerstandes 
wurde derart bemessen, dass bei einem völligen Innenieitererdschluss die durch 
den Widerstand fliessende Kurzschlussstit>mstarke nur so gross werden kann, 
dass sie gerade zum Durchschmelzen der stärksten Innenleitei'sicherungen 
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cjenOqt; diese AnoriimuHj hcUiiiytc iiatürlit h die Bescitiniinfl nller Au-^-^l nK iu i - 
Mo«'iispunmin9-s.sidicrunyen. Da trotz difscr Anordmuitj bei starken Kurz- 
schlössen eine Resonanzerscheinuny nicht aitsgc^chlossen ist, wurden an 
ce. 50 Punkten des Kabelnetzes soeenanntc Punkenstreckcn der Pinna 
Votgt & Haeffner, A.-G., angebracht, welche in den Transfbrmatoren- 
schBchten an die Aussenleiterschienen angeschlossen sind. Dieselben bestellen 
aus zwei AVetallstQcken, die mit zickzackfOrmlg ausgebildeten Piachen einander 
fjefjeiiüborstehcn. Von diesen beiden MetiillsKU ken ist das isolierte St(Uk mit 
der Aiissenleiterseliicne in Verbindiuitj, vviWirend der jinderc Teil »in Erde lie.qt. 
Der Liillzu isilienifTtiiti ist clrturt eiiHjestellt , diiss ein Stroniübei '^iting nncli 
Erde eintritt, sobald die Aiissenlcit<'rspHnniiTi(( (leqrn F.r()<' den Rrti-nq von 
C'ö. 1500 Volt cjreiclit hat. Da bei dioei tinrit htiing iH-diiitrnde Stiünic in 
dem Bleiniantel der Kubcl auftreten können, sind dieselben an den Auttcn und 
Cndvcrschlusskasten durch starke Kupferdi^hte mehrfach miteinander ver^ 
bunden und in Jedem Transformatorenraum besondera geerdet. An diese 
Erdleitung sind auch gleichzeitig die Translbrmatorenkasten angeschlossen. 

Seit Pertigstellung dieser Verbesserungen sind Innenleltererdschlflsse im 
Kabelnetz nicht mehr vorjiekontnicn. 

Die Hauptspelsekabel sind in den Qiieischnitten 2>:70qmn». 2>«- 100 cpnui, 
2 - 140 qnnn. 2 > 210 qitiin sowie 4 >- 70 und 4 ■ 105 i|itun vet it qt. Die Qv- 
sanitiünjie der Speisckabei betrnn »im I. April l'»02 3000». 1 tu w-ihiriid sieh 
die Zahl der Spci.sepunkte ein.sehliesslieh der Uniforniei-station für den Stiassen- 
bahnl)etrieb auf 10 beiief. Das tlochspannungsverteilun^snctz ist in den Quer- 
schnitten 2 X 25, 2 X 35, 2 X 50 qmm sowie 4 x 17,5 und 4 x 25 qmm verlegt. 
Die Speisepunkte innerhalb des Stadtgebietes sind durch diese Verteilungs- 
kabel mehrfbch mit einander verbunden, sodass bei Defbktwerden eines 
der Hauptkabel der Betrieb ohne Jegliche Störung aufrecht erhalten werden 
kann. Die (.lesanite Uinge des prinitircn Verteilungsnetzes beti-nq atn 
1. April 1002 00 203 ni. Das priniiire Veiteilimflsnetz spci.st in Parallel- 
st liültiiiu) die Transtbriiiaf»)ren, welche die Niedei spannunq an <las sekuiuirur 
VerteiluiHJsMetz abrieben. Das sekinidäie Verteilun^snetz besieht dnri 1um>i 
ans zweifach konzentrischen Kabeln füi' 123 Volt 5etneiisspanninitj von 
2 X 70 und 2 100 qinni Querschnitt. Zur Zeit wird \mv nocii der Quer- 
schnitt 2 X 100 qmm beziehungsweise 2 x 210 qmm verlegt. Die gesamte 
Lange des sekundären Verteilungsnetzes betrug am 1. April W02 92000 m. 

Die Verlegung der Kabel erfolgt in einem Abstand von 60 cm von 
der Hausflucht für das sekundäre Kabel und von 75 cm Entfernung fdr die 
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piiiiJürtMi Kabel. Die Niedcrsponmmgskobcl liefjcn nnf 00 und die Hoth- 
spunnunjjsknbci mit 70 cm TictV. Die Knhel sind mi? einer 10 « in starken 
S»inds(iiicht lutijjeben und mit C|Uc:ii.ji. ic^jt^^^n Zici.jcl.'.ttiiun iibci deckt. Bei 
Strdssenkrcuzunaen liegen die Kübel in yiusscisernen A\iit1'enrohren. Die Zulil 
der Transformatoren, durch welche das Niederspannungsnetz gespeist wird 
und die in den Grössen von 6, 9, 12» 20 und 30 K. W. aufjgesteilt sind, betrug 
am 1. April 1902 339 mit einer Gesamtleistung von 7059 K. W. Die 6 und 
9 K. W. Transformatoren sind Troekentransformatoren mit perforierten Dlech- 
gehAusen, während die jirösseren Typen in ^)nsseiseme Kasten mit ölftillung 
ein.qebiuit sind. Die Tninsloi nuitoren sind teilweise in nnterirdisehen Stnissen- 
seliiR Ilten, tt ilw eise in KeileirAumen nntrritcbnu-lit. Die Z»h\ der Strassen» 
scllüclitc bctilui tmi 1. April 1<>02 I7l. tlir,)riiit;t tler Htiii'-Nchiiriue 153. 

Die li iilK Tc- Ausiüluiui^j der ötut.'^.sens* litii-hte, weielie nnr tiu.^ einer 
einsteinstarken Wund und einer 25 eni hohen Sohle aus Beton bestand, wurde 
wegen der Grutid\rasserverhältnisse der Süsseren Stadtviertel, in welchen zur 
Zeit die Aehrzahl der neuen Sehachte gebaut werden, aufjgegeben und zu der 
Ausführung tibergegangen wie sie die Abbildung darstellt. Die lichten AVasse sind 
hierbei die gleichen geblieben und betragen 1400 auf 1600 mm bei einer Hohe 
von 2600 mm. Die Gesamthöhe von Untei-ktinte Betonsohle bis zur Pusssteig" 
fläche betragt rund 3400 nun. Die Betonsohle setzt sieh auf eine 10 em .starke 
Sehielit von tif "^fainpftcr Lette und liMt eine HAlie von 35 eni. In dieselbe ist 
Hns.serd<'ni ( in* I cm .starke Asphaltsi liii in t iiu|clent, die an di i- .Sriti nwund 
ohne Unterbi ei tuniy bis zu 850 mm iioeii ijetüla't ist. Auf diese üctunsohle 
setzt sieh das imiere Schachtmauerwerk, wie aus der Abbildung ersichtlich. 
Diese AusfQhruny yieht yleiehzeitig ein Bild davon, wie die Schächte frtlher 
ausgefahit wurden. In einem Abstand von 100 mm ist um diesen inneren 
Sehacht ein halbstcinstarker Ring gel>aut, an welchen sich innen die oben 
erwähnte Asphaltschicht anlegt. Der so gebildete Luftmantel steht mit der 
Ventilation des Transf'ot inatorenschachtes in Verbindung. Der imtere /^ante! 
ist aiissei dem nocli ntit Stampf'ietten umgeben. Diese Konstruktion des A\auer- 
werks hat sieh auch in den Getjenden. wo sii h iHicits bei 1 m Tiefe Grimd- 
wasser vorfand, cpit bew»ihrt. Die Abdeckiui}.} des li»u lites erfolfft durch 
Cernt iiipl;ittrii, die auf dem /Mauerwerk beziehungsweise zwei queii.jelej.jten 
T- Trauern anh'uhen und mit einer asphaltierten Daehpappcsehieht bedeckt sind, 
welch letztere bis an den Rand der CinsteigOlThung geführt ist. Die Cinfbssung 
der EinsteigOflViung besteht aus zwei ringförmigen gusseisemen Kasten, von 
welchen der untere eine quadratische Grundflaehe besitzt, die sich auf die 




beiden T- ' ' '(C '' Hiiflfcjt. Njk h Innen cj^'H^'" ''l^fien Küsten vorstehetul 

ist eine riii^tat nii^je Wassersuniinelrinne neliNr Ahtlu^-^i oln* «nfjebi'Heht. Dei' 
obere Gussku-stcn scUt sieh icon^cntriseli uuf den imti.!cn unf und besitzt an 
der Innenfläche einen vorspringenden sehrautenfünnigen Ansatz, unter weldien 
sich beim Einsetzen des Declcels ein doppelarmiger Hebel schiebt, weicher 
vermittelst des Schachtschiössels liewegt wii'd. Die Axe dieses Hebeis hat 
einen T- lärmigen Kopf, vermittelst dessen der Declcei mit Hilfe des Schacht- 
schiQssels emporgehoben werden Icann. sobald der Verachlusshebel aus dem 
AnsHtz lieituisj^iedreht ist. Der Deekel lej:|t siili mit einer ringförmigen Peder 
in eine Nut <I( s obeien ünsslstistens » in. Diese Nut entluilt zur Abdiclitnng 
cjetirn Efntntt \ <)n Wn-^srr t*!nrn Citimiiiir iiui. Diticli das Eindrehen des 
VerselilusNliebejs unter dm -^i !ii iiub< tiii)rinij/en Arisntz, wird nieiebzeitit) der 
Deckel auf den Gunnnirintj fest iiiUtjepresst, wodurch eine yute Abdichtung 
erreicht ist. Ein kleiner Deckel dient ausserdem noch zum Abschluss der 
Öflhung far den SchlQsseikopf. Zur bequemen £in* und Ausführung der 
Kabel werden bei der Auftnauerung des Schachtes in den Seitenwänden Kabel- 
einfQhrungsrohre eingemauert, die vermitteist asphaltierter Holzstopfhn ver- 
schlossen werden. Die dem Fahrdamm zugekehrte Seite des Schachtes dient 
zur Anbrincjuntj der Kiihrlriuiversehhissk»isten neb-^t Sii herungen und der 
Sainniei- beziehniifisweise Verteilnnfisscliienen für den Ikh lujesp«mnten Strom, 
wnbrrnd niif der der Mnusfront zucjekehrten Seite die cjlrii lirii Einrichtungen 
lur den iiit dci nesptiiiiiti ii Sli oin ungebrHf ln sind. \u d< in unteren Teil de.s 
Scluichtcs wird der Trjmsformntor iiutHestellt, der vermittelst je xweiei* 
Sicherungen an die Hoch- bezlehnngsweise Nfederspannungsvertellungsschienen 
angeschlossen ist. Ober dem Translbrmator ist ein vollständig dicht schllessen- 
der Bodenbelag aus Sehieferplattcn hergestellt, an welchem auf der Hoch- 
spannungsseite noch eine dicht abschliessende vertikale Stirnwand angesetzt 
ist, die an dem Boden eine VentilatiotisOfThung besitzt. Die Einrichtung der 
VentiUition ist folgende: Ein kleiner, gusseiseiiier Küsten, welcher mit der 
i^flckseitc lUi die HtuisfVont gesetzt ist und 40 cm über die Eusssteigntichc 
hervorragt, ist uuf der Vordersritr Julnnsif nrtii) mi'<(i<'l''''<'t t "r'^l in der /Aitte 
irti Itnieren ilurcli eine Sclieidex. üikI iit luuii Zuluft- inul Abinttnumi getreinit. 
Von hier uu.s tulnen zwei Luttkunüle in das Innere des Tiun.sforiUHtoieu- 
schachtes, von welchem der eine an der Decke desselben, die zweite direkt 
unter dem Schieferboden auf der Niederspannungsseite einmündet 

Die Lüftung geht dcrait vor sich, dass die durch den Transformator 
angewärmte Luit, welche durch den Bodenbelag und die Stirnwand an dem 





Digitized by Google 



Elektriz 



PRIMÄR -ENDVEI 

FÜR VERSEILTES KABEL VW 





Z.779 R.7 



Digiii^L-ü Ly Google 



flts-Werk 1. 



8CHLUSS- KASTEN 

1x25 □% KUPFERQUCRSCHMn. 




Digitized by Google 



- . • r • • • 



••"«•i;vN 



Digitized by 



Aiifstckjcn in den ohficn Sfliuchtituim vciiiimlcrt ist, tjczvvmuicn wird, diii<'li 
dtis unter dem Bodenbelufi citirtiündeiide Luttioiir' in die Höhe zu steicfen. 
Hil l Jui'cli entstellt in dem oberen Rnum ilc-^ Si lnichfes eine Liilt\ crJunmnuj, 
die ein Nuchströnicn trisciier LnH durcli den im der Dcei<c des TiHnsfnrmtitorcn- 
roumes emmflndenden Zuluftkanal bewirkt. Diese l^alte Luit setzt sieh all- 
niälig zu Boden und strömt durch die am Boden der Stirnwand angebrachte 
ölfttung in den Raum unter dem Bodenbelag ein. Auf diese Weise ist es 
eri'eicht, dass der obere Raum, in welchen das Bedienungspei'sonal eintritt, 
stets mit kühler. Mscher Luft erilQllt ist» wahrend die heisse Luft unterhalb 
des Bodenbelags direkt abgelUhrt wird. 

Um diis ncilienunfjspersonHl bei dem Betreten der behiielite cicjjen die 
zuttillige Berüiniiiui strntnf'ilhrender Teile 7\\ srhfUzeti. sitid vor der Hoeli- 
nnd Niederspam)imi|ssi itt zw eiteilicje Alisi lilusstiu cn iHHiebracht. Ausserdem 
liünycn in jedem Sebac iit yenmie bedierumgs\ orsehrilten. 

Der elektrische Teil des Schachtes ist wie tblgt ausgebildet: 

Die durch die Kabeleinführungsrohre einlaufenden Kabel münden in 
gussciseme Endverschhisskasten ein. die auf Winkeleisensehienen befestigt 
sind. Die Pole sind seitlich, und «war raumlich getrennt von einander, ver^ 
mittelst blanker Kupferbolzen herausgeführt, auf weichen federnde Kupfer- 
kontakfe angehroelit sind. Zu beiden Seiten des Kastens sind ausserdem 
veitikale Kupferschienen auf Isolatoren angeordnet, auf welehen ebenfalls 
Kiipl'erf'edern, uud zwar der Zahl und Höhenlage der Eiuiversehhisskasten 
entsprechenei. ,uun In acht sind. Die Verbindung der Endverseiiiusskasten mit 
diesen Sannnci- bczielumgsvveise Verteilmigsseliienen erfolgt durch aussdialt- 
bare Sichentngcn, weiche in die erwähnten Pederkontakte eingesetzt werden. 
Als Hoehspannungssicherungen weixlen Porzellanröhrensicherungen verwendet, 
die ein sicheres Verlöschen des Lichtbogens gewährleisten. Die Nieder» 
spannungssichenmgen sind auf Porzcllanplatten befestigt. Von dem unteren 
Ende der Sfimmelschienen fahren tiber Je zwei doppelpolige Sieherungen die 
Kabel nach dem Transformator. 

Die Ti iinsformatorcn sind von der Firmn Bro\;n. Boveri & Co. 
gebaut und liatuii ein Übersctzungsvcriiiiltnis von 2850 auf 123 Volt. Sie 
sind zw 1 i>-iulig und bi >irzen ein viei ti iliges Eisengestell, wek-bes si( Ii imf 
entspreciiend ausgebildete Rippen des gusseisernen Ölbehälters aufsetzt und 
vermittelst Zugstange und Spannbügel zusammengcpresst wird. Der Zwischen- 
raum zwischen Transformator und Kasten ist mit Hai'zöl ausgegossen. Von 
dem /Mittelpunkt der Niedei'spannungswicklung führt ausserdem noch eine 
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Leitiinn luali einer von dei Fii iiiii iii-.triiktions\vrrkr > K kti i--< lu i Appurutc 
System Bci tiHiii jjclicfc-itcn Ki>iidcii>iUt>r.sit'hcniiitj. uelihc dient, einen 

Übertritt von Mocltspannung in das Nicderäpdnnunysnetz zn vermeiden. 

An das Niederspannungsnetz werden im Allgemeinen alle Lichtanlagen 
sowie Motoren bis zu 6 K. W. angeschlossen, für sehr grosse Liehtanlagen, 
sowie ftlr AVotoren aber 6 K. W. kommt ein besonderer Transformator zur 
Aufistellung. Der Anschluss an das Niederspannungskabelnetz erlbtgt mittelst 
AbzweicjHuitl'en , Ansclilusskabel und Hausanschlusskasten. Letzterei' ist mit 
einer doppelpolifjcn Sielicnnifj ver.selien. welche auf dem Dcekel anfjebrat lit ist. 
Beim Aufklappen des Deckels v. ii J c|lctf li;'citisl die Sirtu t iiruf mistfescliaitet 
nn<! (intiiif dir InstallationsIcitiuHj <ius-,cr Rrti u b (|i --i t/t. Dir /nlil dieser 
An>i liiiisse hett iiq tun I. April 1002 1720. in die InstiilUitiuiisk itimij uci den 
i'tiv Jeden Stromabnehmer Elektiizitötszühlcr ntid zwar für Licht und Kraft 
getrennt eingebaut (siehe Installationsvorschriften). Es sind zur Zelt 2631 Licht- 
zahler und 646 Kraftzahler In Betrieb, welche zum grössten Teil von der 
Firma Hartman n & Braun und Schuckert dt Co. geliefert wurden. 
Ausserdem sind auch Zähler der firma Siemens <l Halskc und andere 
Systeme in geringerem Umfang In Verui iidiinc). Die /Montage der Zähler 
erfolgt auf besonderen Ztililerbrettcm aus Eichenholz, welche jeweils von dein 
Installatenr unztibtiiKjcn sind. Zu jedem Zrdiler hat ausserdem der histallateiir 
eine Prüf kli iiitm aut dem Zälilerbrett anzubriiiycii, wek-lie von dem ElekU'izitöts- 
werk kostenlos ycliel'ert wird. 
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Umformerstation. 
-# 

1. Baulicher TeiL 

ie Umfbrmerstation, welche zur Unuvandlinig des in der Zentrale 
ernennten lioc hflespnmiten VVet list lstromcs In GU-ichstrom von 
ca. 5()0 Volt zum Bi tiiob ilci' stüiltisolicii Strussciiluihn Jient. ist 
iiiui ririlis( h mitcrlhilb di-s S( liilloi plut/.i-s im Zcntnini drr Sttult bczicliimijsw i i>c 
dem huuptt)i-lH.s(ung.spiinkt des StrashenbähnrieUcs diiyclt-yt. Ausser einigen 
kleinen Voi^ und Nebcnraumcn besteht die Uiiifbrmerstation im Wesentiiclien 
aus dem AVascIiinen- nebst Selialttafelraum, sowie dem Akkumulatorenraum. 

Die gesamte Grundfläche belauft sich auf ca. 750 qm, während die 
grOsste Tiefe von der Strassenoberflache ab gerechnet rund 7 m betragt Die 
Sohle der Umformerstation besteht aus einer Oetonschicht von 75 cm Hohe, 
welche mit einer Clnlngc von Asplmitfll^ versehen ist, um das Eindringen von 
Grundwasser auszusifiliessen. Die UmfassnntjsmHncrn sind vnllstflnditj ans 
Beton hergestellt. Die Starke der i'^aseliiiicnnuimnuiuer betrüj^t 1,40 m. wüiu'end 
sich dieselbe bei dem AlckimiuUitorenriiiim sow ie den Nebi-nriiiimen bis zn 0,8 m 
vermindert. Die Abdeckung ist aus eisernen Qiiertrügern lieiyesteilt, deren 
Zwischenrüiunc tiiisbetoniert sind. Über diese Decke ist noch eine Asphalt« 
Schicht gelegt, welche gleichzeitig den Pussstcigbclag des Schilterplatzes bildet. 
In dieser Decke sind acht runde Oberlichter eingesetzt, sodass bei Tag eine 
kOnstliche Beleuchtung des iAaschlnenhauses nicht nötig ist. 
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Dir innrrrn Wändi itri* UmfHssiinqs?TiHiirrn. sowie die Decken der 
Umfomiersuition sind nochnialü in einem Abstände von 30 cm mit Rubitz- 
wänden vcrlilcidct. 

Der /Maschinenraum hat eine Gj össc von 20 auf 9,5 in und eine lielUc 
Hohe von 5 m. Die A^asehinenfündamente sind auf einer 30 mm starken 
Schicht von Eiscnfllz aufgesetzt und halben eine Höhe von 1^0 m. Die 
zwischen dem Pundament liegende Bodenfiflche ist ausbetoniert utid mit 
/Aettiacher Platten l}ekleidet. Ein am Sfldende des /^schinenhauses an- 
gebrachter Schacht dimt ;:um Einbringen der ^Maschinenteile. Dci- A\H$ciiinen- 
raiim genügt zur Aufteilung von vier Umformern von Je 500 K. W. Gleleh- 
strotn, von wrUlu-n 7.uv Zeit drei in Befiiob sind, während die Aufstellung 
des vierten Umroniiers in VortH Tcituny J>cytiHcn ist. 

Den Umformern gc^jcaiiber ist auf der östlichen Seite des y^aseliinen- 
huuscs der Sclmlttafeh Hum angeordnet, dessen Absehluss gegen die Aaschinen- 
hausselte durch die Appaiatenwand gebildet wird» welche in ihrer ganzen 
Ausdehnung aus A\armorplatten- besteht. Auf der linken Seite des Schalt- 
tafelraumes ist noch ein kleiner Vorraum, in welchem die Verteilungsschalt- 
tafein für die Beleuchtung und für die Motoren der Lüftungsanlage aufgestellt 
sind. In dem Kauitic auf der rechten Seite der Schalttafel hat der Zusatz- 
mnformer zur Aufladung der AkkmnuIatorcnl>atterie Platz gefunden. Der 
Akkurnuhui n cMnnini liegt um 1,15 m höher wie der /Aaschinenrtiuin und hat 
eiiu- liiuli iiIitK lu \ <iii nind 28 auf ^),5 m bei einer Höhr von 3,45 m. An der 
Südosictkc des AkkuiiiuliJtorcni'aumes ist ein Luft.st haelit angt si lilossrn, 
wclciicr aussen in einer Litfasssüule endigt. An die Nordseite des Akkumu- 
latorenraumes schliesst sich der AVannschaftsraum. sowie der Raum itlr die 
Ventilationsanlage des Akkumulatoi%nraumes nebst der dazu gehörigen Soda- 
brauseeiniichtung. Direkt über diesem Raum ist elwnftills eine Litibsssaule 
aufgestellt, in welcher ein iAatetialienaufkug untergebracht ist. Die Ausfahrung 
der baulichen Arlieiten erfbigte durch die Pirma Holzmann & Co. 

Die Ventilationsrinrichtung für den /^schinenraum Ist eine doppelte, 
indem entweder hisclie Luft dem Aast-hinenraum elngepresst, oder auch die 
verbran<-htf Liitr Hhf7r^nnf7r wrnirn kann. wn(ftnTli frische Luft von selbst 
imchströtin. Ziiiij tiiipri sx n von fVischrr l.uf^ i^r in einem Räume neben der 
Treppe ein elektrisch betriebener Exluuistor, uclciier 550 ebm pro Ainutc 
leistet, aufgestellt. Von dem Exhaustor fahren Kanäle unt»* dem Pussboden 
rings um den f^asehinenraum herum, von welchen Abzweige direkt bis unter 
die Lager der einzelnen /Maschinen führen. Durch diese Anordnung der Zuluft- 
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kHiiiilf uriilt n (]l'"i''li'<« '''y mu h die ."^\iisc hincn sehr wirkungsvoll gckhhit. Die 
Eitii iciiiuiiy /cam Ah.stiuyen der verhruiK-hten Lufl ist in dein Rtiiiin über dci' 
Schalttafel, welcher gleichzeitig uuch uls Kubclciiiführungsnium dient, unter- 
gebracht und besteht aus einem Ventilator, der 550 cbm Luft pro f^inute 
absmigt. Dieser Ventilationsraum steht vermittebt mehrerer grosser öfThungen, 
weiche durch Bleehplatten verschlossen werden l«önnen, mit dem AVasehinen- 
räum in Verbindung. Um beim Gebrauch dieses Ventilators das i^schlnen- 
personal vor direktem Luftzug %u schOtxen. ist vor der BingangstQr ein Wind> 
fiang angebracht, der gleichzeitig die IHscfhe Luit zwingt, direlct durch die 
Atoschinen zu streiclirn. Zur Vcntiintion des Akknrnuhuorenruutnes sind Luft- 
abzugskunöle im Bode n ntuu (m >i( lit und endigen in einein Sununelktinnl, 
welcher noch dem VcnriUitMi fillnt. Derselbe leistet 170 (hm Luft pro /Ainute 
lUld pi'i sst die siiiii c diiiiipf luiltige Luft in einen niHiisn auin , wo liie Stlni'c 
durch Eini^prilzunt^) ehiei Sodulösung vermittelst zweier Körtiny'schen Streu- 
dftsen niedergeschlagen wird; die Abwflsser fliessen in den iCanai ab. Das 
NaehstrOmen der fHschen Luft zum Akkumulatorenraum erfolgt hierbei selbst- 
tätig durch die liereits erwähnte LitbsssAule. 

Gegen das Eindringen von Hochwasser ist die Entwässerungsanlage 
von dem Kanal durch einen Absperrschieber gesichert. Kleinere Aengen von 
eventuell eindringendem Gnuuhvasser köinien durch eine Zentnf\igalpiiinpe, 
welche an dem tiefsten Punkte der Umformerstiition nriijehi ii< ht ist, tnf fei nt 
werden. Diese Pumpe leistet 110 Liter in der /Minute un4 einem V P. S.- 

A\otor direkt gekuppelt. 



Der gesamte elektrische Teil der Umibrmerstation ist mit Ausnahme 
der Fuiferbatterie von der Firma Brown. Boveri A Co. geliefert worden 

und besteht aus drei Umformern ftlr 500 K. W. Gleichstrom nml einem 
Asynchron-Gicirhstrom-Umformer ftlr 60 K. W. Leistung zum Aufladen der 
AkkuinulHt< ireniniftriic. lubst der zugehörigen Schaitaniuiie. -leJer l'iitf'oitiir!' 
bestellt üus j'^Xotni utul Dynamo, welche iiirekt mit eitiMtuier (jekiippeU siaU 
und auf drei Lagein ruhen, die auf einer gemeinsamen t^uudanu ntplattc auf- 
gesetzt sind. Die AVotoran sind Cinplnsen-Weehselstrom-Synehron-AVotoren 
System Braun ftlr 2850 Volt Betriebsspannung und 750 effektive P. S Die 
Hoehspannungswicklung ist in dem Rotor angeordnet und erhält den Strom 
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durcli zwei uui dn Wclic Hiifjebruolite Si hlciti inyc. Dus. AtHinclfeld, wek lic -» 
Ucn Stutoi' bildet, ist bechszehnpolig uusycbUdct, v\«s einer miiiutlicticn Toureii- 
zahl von 340 entspricht. Der ^\otor hat eine Höhe von 5 m, während der 
Durchmesser des Ankers rund 2 m betragt. Die mit dem ^otor direkt 
gekuppelte Q1eichstix>mmaschlne leistet 500 K. W. bei 550 Volt Spannung und 
ist als seehspolige Nebenschiussmaschlne ausgebildet. Die Ei^regung erfolgt 
wie bei dem AVotor von den Gleichstromsammelsehienen aus. Der bei der 
Abnalniu-pnlfting eireichte Nutzeffekt der Umformer betrug bei voller De- 
iaatung 91 "lo. 

Orr Ziisutziinif'ornxM- besfeht hu-- i iiu in Asvn< hron -Einpluiscn -/^otor 
iWv 2M'S(t Volt Betrieb.>s|iHtitiiiiu| mul iubciti t ilircl;! i|i-l:ii['»pr!t mit' eint" vicr- 
polig«. Gkii'listronunusihinc, upIi-Iu- ilnc Enryuiijj diuvli eine kleine /.ueiptjüyc 
£rrcfjennaschine eriialt, die auf das Wellenende an der Dynamoscite direkt 
aufgesetzt ist. Der Anker der Zusatzmaschine benutzt zwei Wicklungen, die 
zum Aufladen parallelgeschaltet 300 Volt und 200 Ampfere ergiebt und bei 
Hintereinanderschaltung zum Betrielie der Strassenbeleuchtung 100 Ampire 
bei 600 Volt lielbrt. 

Die Unifornierstution erluUt den Weehselsti nm \ nu V) 00 Volt Spannung 
verniitteisf zweier Kubcl voti 2 210 bcziehmHisweise 4 ^- 105 <\inw Querschnitt 
von dem Elektrizitflts -Wei k I /uin iiihit Zur Reserve ist noch ein Rnbel von 
2 >: 210 qnnn verletjt worden, h lies die UinfbrincrsttUion mit dem /utuielist 
ycleycnen Nctz-Speisepnnkt (Am Siil/.lums> verbindet. Die Kubcl endiyen ober- 
halb der Scliulttufcl in einem Vcttcilung.sruutn. von welchem aus blanke Kupfer- 
schienen nach den Hochspannungsverteilungssehienen der Sciiaittafel führen. 
In dem Verteilungsraume sind noch zwei Transformatoren von je 30 K. W. 
aufgestellt, welche Wechselstrom von 120 Volt für die Beleuchtung und den 
Betrieb der Lfiftungsmotoren sowie zum Anlauf des Zusatzumformera liefern. 

Die Schalttafel ist derart «usqefnhrt. doss Wcclisel- und Gleichstrom 
vollständig von einander flctrennt sind. Sie besteht hus 17 Feldei-n, die nuch 
ilrin ^Hsehinenirtuin mit /^nrmorplatten. imf welchen die Instrumente und 
Apporulc tinrfebrnclu siiul. tibnesehlossen sind. 

liii i von ciUtHllen tünf Felder »mt die /"Motoren, em Feld tun die Akkumu- 
lutorcnbutterie, i'ünf Felder auf die Dynatnomascliinen und sechs Felder uuf die 
abgehenden Gleichstromspeiseleitungen. 

Die Schalttafel enthalt in abersichtliehster Anordnung alle Apparate 
und Instrumente zum Inbetriebsetzen, Farallelschalten und Regulierung der 
Maschinen sowie zum Aufladen der Akkumulatorenbatterie. 
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Jcdt-r A\otor und jede DyiiHmo sowie die Batterie besiOM i im n l itKueti 
Zaliier. Ausserdem wird die ycsunitc an die Btihnsprisekubci Mbyi>jci'cnc 
Energie iioehnials durch zwei Sammelzähler, System Aron, fDr 3000 Ampere 
und 600 Volt In Hinterclnandersehaltang gemessen. 

Die nel)en dem AVaschinenraum aufigestellte Alckumulatorenbatterie ist 
in ihrer Grosse derart gewählt, dass sie einen Umfbrmer auf die Dauer einer 
Stunde ersetzen kann. Sie ist von den Akkumulatorenwerken System Pollak 
jjelietert und bi steht «us 552 Doppel-Elementen dei- Type l( in Hintereinander- 
schaltung!. Die Cntlttdestromstflrl<e bctrüjjt 920 Ampere bei einstündifler Ent- 
ladimi|. Dir Batterie Ist ^-rit dci Bt-TiichsiTnifnimt! im !^i]i-A iRno nniintcr- 
broeiu ii ciiuir.^t-lmltet unil luit su h j(. t/t liidclios yeiialtr ii ; i. in Aiisvvecliseln 
von Platten iiat bislier not li iik lit stuU^jt lunJen. Von dei ßtitterie ftihrcn die 
Leitungen über das Batteriefcld der St luiUtalel naeh den Glcielistromsanmicl- 
schienen. 

Die Spelsekal>el stehen durch Sicherungen, automatiselie Aussehalter 
und Handaussehalter in Hintereinanderschaltung mit den Cleichstromsammel- 
sehienen in Verbindung. Ausserdem kann jedes Speisekabei vermittelst eines 
Verbindungsstflckes in kürzester Ze it auf eine Hilfssehiene umqesfhahet werden, 
welche durch ;cwei Automaten nebst Handaussehaitern mit den Sammdschlcncn 
in Verbinduufj st< Ii< ii Ilin iiun Ii kann jtdc Störung infolge Verbrennens eines 
Automaten schneil.stcns iKiuiht ii wi iden. 

Von der positiven GleielistnjinsuiiHiielsi luciu (lilirrii insyesamt 1<> positive 
Spcisckubel naeli aelit Speisepunkten, wührcnd der Hauptbelustmigspunkt an der 
Hauptwache durch vier Schlenenrflekleitungskabel mit der negativen Sammel- 
;*ehiene verbunden ist. 

Die Speisekabel sind in Querschnitten von 120 bis 625 qmm verlegt, 
wahrend die vier RQckleitungskabe) einen Querschnitt von Je 800 qmm haben. 

Ein weiterer Abzweig (Ohrt von den Gleichstromsammclschienen nach 
einer kleinen Umselialtetafcl. welche auf der Rückwand des Sehalttufelraumes 
angebracht ist. Dieselln- dient zur Vornahme der Umsehaltuncjen des Doppel- 
ankers i\cy Ztisatxiiitiscliine, sofei n dieselbe ;'mii Lnden oder für den Betrieb 
der Stra^sciibrlf iichtiitiij i-x-tiutzt wci iirii snll, Dil' Uiiisi-halftofel steht dm'cli 
ein Kabel mit dci Sciialttafel für die Sti us.senbeleuclituny, W'elelic «uf dci" 
westlichen Wand des A\ascliinenraumes angebracht Ist, in Verbindung. 

Die Beleuchtungsanlage, welche von der Pinna Siemens & Halske, A.-G. 
geliefert wurde, besteht aus 12 Stromkreisen von Je 11 lumpen in Serie, welche 
zur Beleuchtung der Strassenzüge Zeil, Kaiserstrasse, Steinweg, Goethestrasse, 
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Neue /Anfnzrrstnissr und Oprinplatz dirnrn. Prmcr sind noch zwei Stromkreise 
zur BcleiuhtiiiHi dfs iiruen Tlic-atf rpUit/.rs un der Gullu^<in)ii).|c- iiiii/iitjekonuncn. 
Hierbei sind je fünf liinttMcinHndcrficsciuiltcte Duiicrbrandltinipcn der Union- 
ElektrizitatsgcscU.sfliuit zur Verwendung yckomnicn. 

Ausser dieser Gleichstrom •Strassenbeleuehtung sind auf dem Goethe- 
platz, sowie der Ober^ und Untermainbracke noch insgesamt 34 Weehselstrom- 
Bogenlampen in Betrieb. Dieselben werden vermittelst Cinzeltransfbrmatoren 
fdr 120/35 Volt gespeist. 
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IV. 

Geschichtlicher Überbliclc 

übtT dir 

Entwicklung des Elektrizitats-Werkes II. 

♦ 

as im Jahre 1892 von der Kommandit-CeseUschaft W. Lahmey er A Co.. 
hier erbaute, im Jahre 1893 in Betrieb genommene und am I.Juli 1899 

an die Aktic-ngesellschalt Elelctrlzitatswerk Boclccnheim Obergegangene 

Elektrizitötswerk Boekenlicini wurde von der SUidt Pinnkftirt durcli Vertrag 
vom 27. N()\cmbcf und K). Dfzcmbcr lOOO cruorbcn. Vom 1. Juli lOOO nb 
wiiiilf dci Bftiich bticits tür Rtt-hnimy dt-i Sttidt Hcfülirt ; tim 1. rltmiuii l'K)l 
nbeiiuilmi die Stadt .silb>.t den Betrieb des Werkes. Nuelideni uuili dieses 
Werk der Di ti iebsdircktion des Städtischen Elektrizitätswerkes unterstellt 
wurde, geneliniiyte der ANagistrat die Änderung der Firma Betriebsdirelction 
des Staddsehen eiektrizltfltswerkes in ..Betriebsdirelction der Städtischen 
eiektrizitats-Werke". 

Die Zentrale des Eiektrizitfltswerkes liefert 2x110 Volt Gleichstrom 
#Qr Beleuchtungszweeke und kleinere AVotorcn. sowie 3 x 700 Volt Drehstrom 
ausschliesslit h ttlr Kraftzwceke. In einer in der Ploitistrasse in Dockeiilieim 
beflndllilieii UntersttUion knnn ferner nncii Bcdorf weitrirr Gleichstroiii (.luich 
Umtbnnniuj uns dem \ nn An /nitriiU- iilun-cjeheiUMi Drelisti om er/.eiiyt uer'dcn, 
in die.si 1 L iiti i >ttitiuii tH liiidei sieii uiali eine kleine Akkumulatorenbatterie. 

Die Zentrale besitzt: 

1. zwei Tandem -Verbundmaschinen von Je 250 P. S. gekuppelt mit Je 
einem Drehstromgenerator von 100 K. W. imd einer Gleichstrom* 
dynamo von 55 K. W., 
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2, eine Verbund<Dampftnaschine von 750 F. S., gekuppelt mit einem 
DrehstroiiHictK-nitor von 400 K.W. und zwei Gleichstromdynamos 

von Je ii(y K. W. und 

3. eine Vcrbund-Dinnpf'imisr liinc \ nn inoo P. S. nfl<iipP«*'f einem 
Diclistronic)enct<it()i' von 4()() K W. iiiul zwei GIciclistiotiidvnHMios 
von Je 80 K.W. Siiiiitlit lie D.miuuuj.s .^inU von det Elrkti i/irrils- 
Aktieii-Gescllscliufl vorm. W. Luhnicycr & Co. gebtuit. wüliiend die 
Dampftnaschinen von der Firma Pokern y & Wittekind« Rrank' 
fiirt a. A\.-Bockenheim geliefert wurden. 

fVtt dem Anschluss einer Umfbrmerstation auf dem Hauptgttterbahnhof, 
welche drei Umformer von Je 70 K.W. zur Umwandlung von Dreiistrom in 
Gleichstrom für die Beleuchtung des Hauptgüterlxihnhofes enthalt und dem 
weiter in Aussicht genommenen Anschhiss der neu crbtuitcn umfiingrciehcn 
Werkstjltten-Anlttyen uuf dem Gelünde der Eiscnbalindirektion Frtinkfiiit a. A\. 
ergab sicli die Not^vendigkeit, die KesselMnloge, welche beim Hauptbetrieb im 
Winter ohnr Rcscia r 7n urbciten hntti', /u erweitern. 

üie lirwciteriiny bcdmyle diu Errielitunn eines Anbaues tut das VOJ- 
handene Kesselhaus, die Errichtung eines zweiten Schornsteines« den Ersatz 
des abgangig gewordenen Gradlrwerkes durch ein neues leistungs&higeres und 
die Aufetellung eines Ekonomlsers. 

Die Neuanlagen wurden im /^al 1902 fertiggestellt und zu dieser Zeit 
auch dem Betriebe übergeben. 

Die neuen Dampfkessel, Wosserrohrke.ssel von den Deutschen Babcock 
<Si Wilco.x Dampfkesselwerken in Obeiliausen (Rlieinland) haben sell">stt;iti(]t' 
Kettenroste erhalten, mit denen sehr /ufricdenstcllpiule Resultate sowolil liin- 
sichtlich der Ökonomie als auch ik i- i niu-lifreirn Vrrhi mninii) < r/u Ir \Mii dcn. 

Auch die iihrigcn Nenaniagen tiaben den gelieyten Ervvartimgen in 
Bezug auf Ersparnisse im Betriebe durchweg entsprochen und darf man einen 
günstigen EIntluss auf die Erträgnisse des Elektrizitätswerkes II von ihnen 
erhoffen. 
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V. 

Beschreibung des Elektrizitäts-Werkes iL 

# 

1. Baulicher Teil. 



if verseil iedeneti BetiiebsriWime der Zentinle und das Verwaltiings- 
gebüiidc bilden einen einheitlichen HfUiserkoniple.x, der <in der Nord- 
scitf iinmitti lbai' von tii r Strusst- hfc|i t nzt wird iirui mif den anderen 
Seiten \on eiiR-in tjei iinmitien Hoti tuun umgeben ist. Getrennt von diesem 
Blo( k sind auf dein Mole c'\n Koiilenbiinker, eiti Kaniiiiküiiier, zwei Selioni- 
steine, sowie ein im eiuentlieiien Sinne nicht zur Zentrale yeliöriyes Fabrik« 
gebBude, welches Jetzt als Kabellager dient, errichtet. Sämtliche Gebäude sind 
massiv aus Backsteinen aufgeführt und an den Hauptfh>nten mit gelben und 
roten Verblendsteinen versehen. Das zweistöckige Verwaltungsgebäude um* 
fasst die Arbeitszimmer fDr den Ingenieur, den A\aschinenmeister. den /Aagazin- 
verwaiter, sowie ein L^iboratorium, ein A\anaxin imd diverse Lagerräume. An 
dieses schliesst sich nach Süden direkt das 790 qtn grosse /Aaschincnhaus 
und an dieses wiederum das Kesseiliaus mit 583 qm Grundllüche an. Vom 
Kesselhaus sind zwei klcin<'re Riiintie atinetrcmit, die als Vv'erkstatt dienen. 
An das Kesselhaus cndlieli ist mit der Hauptlront abseinleidend ein kleiner 
Bau angebaut, in welchem die Speisepumpen und die Wasserreinigungsanlayc 
untergebracht sind. Das Verwaltungsgebäude und das /Aaschinenhaus sind 
unterkellert 
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2. Kesselanlage. 



Die Kfs.sc-Iiinlaijf des WcmUk htsttlit mus acht WasseiTöhrcnkcs'-< In mit 
einer Gesuititliciztliklie von 1404 und einer GesHmtnisttlüchc von 2'>J qtn 
und zwar: vier Simonis A Lanz-Kesscl mit Je 100 qm Heizfläche und Je 
2J5 qm Rostfläehe, zwei Simonis & La nz -Kessel mit Je 200 qm HeizflAehe 
und Je 3,57 qm Rostfläche, sowie zwei Babcoek-Wllcox -Kessel mit je 532 qm 
Heizitfiehe und Je 6,89 qm Rostfläehe. Die Simonis & Lanz-Kessel sind mit 
namx>stfeuerungen versehen und fDr einen maximalen Dampfdruck von neun 
Atmosphären konzessioniert; die Btiheoek-Wileox-Kcsscl haben uutomdtisohe 
Kettenrostfeueriingen sowie Überliitzer und sind ftlr eine njnxitiuilc Dompf- 
spojmunfi von 12 Afm'>spliüren jjt hnnr. Si'inulii hr Kessel sind in Blocks zu 
Je z\v«'i Stri(4: vereint iti einer Reihe uiiiyt stellt. Dc i Ki --vt lhuusftissboden vor 
den Btilieoek-Wileox-Kesseln ist mit emetii Seliiuekenkeller verseilen, uus 
welchem die Schlacke der sieh Mrlbsttätig entschlackenden Kettenroste mittelst 
Aufeuges entfernt wird. 

Der Abzug der Rauchgase erfolgt durch zwei Kamine, von denen der 
grossere eine Höhe von SO m und eine Uchte Weite am Kopf von 2 m, der 
kleinere eine Höhe von 36 m und eine Weite von 1,4 ni am Kopf hat. 

3. Rohrleitiing und Speiseanlage. 

Dei' von den Kesseln erzeuyte üanipf yelit von den Dtimpfdomen aus 
in die iiuupidtsiuptieitung, welche der grösseren Betriebssieheiiieit iiulbcr als 
Doppctieitunij ausgebildet ist und durch Ab.Hperrventlle unterteilt weisen kann 
und von hier aus durch Einzelleitungen zu den Dampftnaschinen. Die Gesamt- 
länge der frischdampfleitung beträgt 195 m: der grOsste Durchmesser der sich 
gegen die kleinen Maschinen hin verjdngenden Leitung Ist 225 mm und der 
kleinste 125 mm. 

Die Kesselspelseanlage ist, wie sc hon erwähnt, in einem vom Kessel- 
haus cjesonderten Raimi uiUerj^iebraeht. Sie besteht in: zwei stehenden 
Verbimdpinnpen mit rirnr maximalen Leistung von jr 15 t-hm pro Stunde: 
einer lietjenden viel Uu liu irkenden Weise ii A\ n ti l: i 1 'müpe fih' 25 ehm 
stündlielie nuixiniaie Leistung sowie zwei Injektoren tUr 250 Liter pro Stiuide 
bei einem DumptUruek von 9 cbm« Das Speisewasser wird aus einem unter 
dem Piimpenraum befindlichen Sammelbassin entnommen, In welches es von 
der Wasserreinigung aus abfliesst; doch können die Pumpen auch auf einen 
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der Kaltvvas.scibi unncn uni.qi-si'liditcf werden; dir Injcktoicu ^iiiiqin dinkt uns 
diesem Brunnen. Zur Reiniyun}^ des Wassers dienen vier Bassin^. nii( einem 
Gesüintinliült von 24 cbni, vvckhc über dem Fumpcnruun» aufgestellt sind; zur 
Forderung des ungereinigten Wassers aus den Brunnen werden eine Worthington- 
Pumpe und ein Elevator benutzt, und als Reserve ist ein Anscliluss an die 
städtische Wasserleitung vorgesehen. Die Speiseleitiing ist als Ringleitung aus- 
gebildet und hat bei einem Durchmesser von 100 mm eine Gesamtlänge von 
127 m. Zur AVessung des Wassers sind zwei Siemens & Haiske-Wasser- 
messer einnebaut, sowie zur Vorwürnnuig ein G ree n's<-iier Ekononn'scr und 
gelangt durch let/.tere Vonichtung das Wasser mit einer Temperatur von 
ca. 120» in die Kessei. 

4. Dampfmaschinen und Kondensation. 

Die maximale Gesamtleistung der Dampfmasehinen des Elektrizitäts- 
werkes II betragt 2250 P. S., welche sich auf vier iAaschlnen verteilt und zwar: 
zwei liegende Tandem -Verbundmaschinen mit Je 250 P.S. maximal. 400/600 mm 
Zylinderdurehmesser, 850 mm Hub; eine liegende Verbundmaschine, zwetflaehe 
Expansion, mit 750 P.S. ma.ximai, 613/975 mm ZylindeiduriluDesser, 1150 nun 
Hub; eine liegende V'ei luindiniisehine, ;;wcifji(!u- Cxpnnsion, mit 1000 P.S. 
maximal. 635.1000 mm Z,\ iinderdurehmesser, Il50niiii Hiih. 

Sflmtliclie /v\Hscliinen fmben Ventilsteuerung dir den Ho» IuIj lu kx.vliiuler 
und Selucbersteuei luig ttu den Niederdruelczylindcr. Gebaut sind dieselben 
von der Pirma Pokorny & Wittekind in Prankflirt a. /A.- Bockenheim. 

Die ersterwähnten Tandemmaschinen sind mit Sprungrad verschen und 
mit einer Drehstrommaschine direkt mit einer Gleichstrommaschine durch 
Riemenantrieb gekuppelt. 

Die beiden anderen AVasehinen treiben Je drei Dynamos an und 2war 
ist bei diesen nach dem Zwillingsmasellinen -Typus gebauten /Aasehinen eine 
Drehstronidynanio in der /^itte, je eine Gleiehstromdynamo auf den Enden dei- 
Welle angeordnet; der Induktor der Drehstrommaschine dient zugleich als 
Seliwunflitui. 

Die Dampfmasehinen sind an eine Zenrral-Kundensationsanlage an- 
geschlossen, können Jedoch auch auf Auspuff umgeschaltet werden. Die 
Kondensationsanlage ist eine Weiss'sehe Gegenstrom -Kondensation, welche 
In einem an das /Aaschlnenhaus angebauten Turin untergebmcht Ist. Die 
Kühlwasser- und Luftpumpen sind im A\aschinenhauskeller aulj^estellt und 
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zvvrti' zwei A(j(^rcf|ote. h( stein lul mis je einer Kühlunsserpiimpc und einer 
Luttpimipe, welclir ijniu in><in( \ on einem 30 P. S. Elektromotor »incirtrieben 
wei litn. Zur Killiliiiiij des KomlensHts ist eine RiX kkOiilanlufle voi'^eseiien, 
besiclKiid aus ^v\ei cicktriseli unnetricbcncn Kreiselpumpen, sowie einer 
Dainptpmnpe for 400 cbm maximal stündlich bei 100 Touren und einem 
KaminkQhler der rirma Balcke d Co., Bochum in Westfelcn, für eine KflhI* 
Wirkung tOr 400 cbm stflndiieli von 45° im Aittel auf 26 <> bei iO^ Luft- 
temperatur. Die Druckrohrleitung «wischen den Pumpen und dem Kahler hat 
eine Lfinge von 92 m und eine lichte Welte von 350 mm. Zur ErgSnzung 
des Kühlwassers ist in einem neben ilcm Turnikflhier gelenmen unierirdisciien 
Rnum eine elektriseli iini|t-ti i( tn nr Kultwiisserpimipe tuiftjesteilt, welelie das 
Wusser den beiden Brunnen im Hofe entnimmt und der Kuhlerabtlusslcitung 
icuiUhit. 

5. Elektrische Anlage. 

An Dynamomaschinen besitzt das Werk : 
2 Drehstrommaschinen für 100 K. W. maximal bei Induktlonsftvler Belastung, 
2 fp »» 400 Pf pp ff fv » 

für eine Klemmspannung von 750 Volt, 
2 Gleiehstromdynamos für 55 K. W. maximal uml 220 Volt, 

2 „ 05 220 „ 

2 ,. .. 8n ,. 220 „ 

Die Gestunilcisttnui bctitHji somit: 

Drelisirom 1000 K.W. 

Glciihstrom 400 

Die Gieichstrommasehinen sind Aussenpolmaschlnen; die Drehstrom- 
masL-hinen sind mit fisststehender Ankerwicklung und rotierendem A\agnetfbld 
ausgeführt, dessen Eiregung für alle AVaschlnen zentral von den Gleichstrom- 
sammelsehienen des Schaltbretts aus erfblgt. Sämtliche Dynamos sind von 
der Finnn I.tihmeyer & Co.. Fnmktuit u. P^., }}eii»uit. Die ScImIttHtel ist imf 
einei- 7> m über dem A\iis(iiinenluuisf\is-~lK uirii errieliteten Gallcric uufijestcllt. 
Sie ist iti frUif mit yAnrmortaf'eln verseiiene Feklei < in |( ii ilt, von denen zwei 
iiir Dreiistrom und ilrei ti'ir Gleiejistrom bestinnni -sind. Alle Seliultnpparute 
und yAessinstriImente sind von liiiiten lier tmtjesclilossen , sodass auf der 
Vorderseite eine für das Bedienunyspcisonul yellilulielie 5i>untmny nicht 
herrscht; aus.«erdem ist das Eisengerast besondei-s geerdet. Die SammeN 
Schienenspannung für Drehstrom betrügt 750 Volt, für Gleichstrom 240 Volt. 
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Die Kabelnetzanschlüsse nchst den zugehfiritiLn Sicheriinnen sind in einem 
nbfipsr hiossenrn Rnuoi iiiui r dn Sr-hHltTiifi kinllrrie nntprnebnH-ht : die Sicher- 
uiun II sind Hilf schiliylicycndcn /■^\amioiplaticn montiert und können bequem 
uus^jcwechseh werden; clas Eisenyerftst, welches die narm<»platten ti-ügt, ist 
ebenfblls mit einer besonderen Erdleitung versehen. 

6. Kabelaetz, UausaaschiOstM:» Zähler und Unterstation. 

Wie im Wci k zwei vei sc lürdcne Sti omartcn ei'zcuyt werden, so besitzt 
es auch xwei vollständig von ( iriander getrennte Kabelnetze. Das Dt elistroTn- 
netz wird diu kt von der Zcntiule ohne 7)iliillenalnne h< si>tuierer Speisrpunkie 
gleiclieii Potentials gespeist. Es ist zum yrösstca Teil unterirdisch verlegt und 
sind zu den ältesten Strecken eisenbandarmierte Iconzentrische dreiftiche Kabel, 
zu den neueren Strecken eisenbandarmierte dreUhch verseilte Kabel verwendet. 
Einige Ausläufer existieren noch als PreUeltung, die mittelst Isolatoren auf 
Holzmasten verlegt Ist. Das Netz kann an vier Stellen getrennt beziehungsweise 
streckenweise stromlos gemacht werden. Die Gesamtlange der Leitungen betrftgt 
694-8 m: die zur Verwendung gekommenen Querschnitte sind 3 -150 qmm, 
3 70. 3 - 50 und 3 > U) qmm. Dei- Drehstrom wird lediglich für den Betrieb 
von /Aotorrn N riwendet und zwar ohne vorherige Transfbi nuiiinn direkt mit 
der SpiüHimui \<iii 720 Volt. Zur Zeit sind 28 Maiisansehlüssc mit zusämmcn 
845 K. W. an da.-^ Dn hsti umnrt/. angcsclilo.ssen. 

Die Verteilung des Gleielisti'omcs geäclüdit nach dem Dreileitersystem 
mit einer Netzspannung von 2 x 110 Volt. Von der Zentrale und der später 
noch zu erwähnenden Unterstation aus werden mittelst Speiseleitungen Im 
Ganzen 14 Speisepunkte unter konstanter Spannung mit Strom versorgt, an 
welche sieh das Verteilungsnetz anschliesst. Der Aussenlelter fDr das Gleleh- 
stromnctz i.st ebenso w ie das Drehstromnetz unterir disch verlegt und sind nur 
einzelne Ausläufer als Freileitung montiert. Als Speiseleitungen und Aussen- 
leiter sind eiscuhandarmin tr ( infachr Kabel verwendet; der ^MtiTllcit<-r liegt 
als blanker Kupierdrabt in lii t ti-de. Die Sprtseptinkte sind in (.iiis.seisernen 
Kabelkasten montiert und sind ausser obigen 14 Stack nocii tünt weitere vor- 
lianden. die als Trennpunktc des Vcrtcilunasnctzcs dienen. Der Gleichstrom 
Wird zu Beleuchtungszwecken und ftir kleinere Motoren bis zu 3 P. S. benutzt. 
Die Anzahl der Hausansehiasse betragt zur Zeit 215 Stflek mit 394 K. W. für 
Ucht und 477 K.W. fQr Kraft. 




Zill UntfistiUziinci dcv mi der SiUltjic-nzf des Stadtttils ßoikcnliciiit 
qeleqenen Zctitridc wurde im Nordetule eine Uiitei st(Uif>n ntuielent. Hier betliulet 
sieii ein 150 P.S. Diehstromniotor direkt gekuppelt mit einer Gk-ichstromd.vnumo 
vun 400 Ampere sowie eine Batterie mit einer Kapazität von 486 Ampc-re- 
stunden bei dreistfindiger Entladung. Die Batterie dient an Werktagen neben 
einem in der Zentrale befindliehen Ausgleichaggregat zum Ausgleich der 
Spannungsschwankungen In den beiden Netzhaiiten, an Feiertagen Jedoch 
auch zur Stromabgabe während der Tageszeit, solange der Betrieb in der 
Zentrale einflcstcllt ist. 

Die Abgube des Stromes an die Konsinnenten geschieht sowohl für 
Lii ht- nis liiK-li für Krtiftstroin teils ntu-h Zidiler teils naeli einem FdiiscIudtHrif. 
All Ziiiilei s,\ ^temen sind luiiiptsiiclilicli in rJeiiiit/.iinij : Aronzoliler für Dreii- 
sirom und ülei( listrom ; Seliiiekert (Rmili) - Ziililer für Drelistroni und Tlilycl- 
WättstundcnziUiicr von Siemens & Udlskc für Gieielistroni. 
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VI. 

Hausinstallationen. 



ahrend die Herstellung der Hausanschlüsse sowie Aontage 
der Elektrizitütszahler lediglich seitens des Elektrizitätswerkes 

t i foliit. hk'ibt die Aiisf'nhrung von Hausinstallationen denjenigen 
Iii>it<illiitionstirmcn übcrlnssen, uciclu- liicrzu dir schriftliche Erhnibnis der 
Bctricbsilirrktion iH-sifzcti. Die Erliinliiiis zur Aiistiiliriinti von lnst»llnti(>nen 
im Anschliiss tin Jus Kiibclnetz der Stiidtischcn Elektri/.ittits-Vv t rke w ird nur 
ortsanäässiyen Piiincn erteilt, weiche die lnst»Iiationi>«u'bciten unter Leitung 
eines Technikers ausfahren lassen, der die hierzu nötigen Vorkenntnisse und 
Crlkhrungen durch Zeugnisse nachweisen kann. Die Erlaubnis wird nur auf 
Widerruf und nach Leistung eines Haftgeldes in Höhe von 1000 AVark erteilt, 
sofern obige Bedingungen erfüllt shid. 

Bezfiglich des Geschäftsverkehrs mit den Installationsflrmen wird auf 
die Vorschriften für die Ausfnhrunfl elektrischer AnlHijen (Anluve 3) verwiesen. 
Jede InstMliution sowie insbesondere auch jede Ntuhinstallütion hcdurf vor 
dem Äiischliiss einer Peitinmcldimci unttr (ilci(h/citif)ri- Bcifilfinnq eines 
jjenHUcii PUmi s, uoriuil' die Anluyc von den t:lcktri/.itüt.swcrkcn geprüft und 
angesehiossen wird. 

Zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs dürfen Nachinstallationen nach 
erteilter Erlaubnis seitens der Betriebsdirektion von dem Installateur selbst 
angeschlossen werden. In diesem ^lle erft>lgt die PMIfling nachträglich. 

POr die Ausftlhrung der Installationen gelten die Vorschriften des V«^ 
bandes Deutscher Elektrotechniker, welchen einige Ausführungsbestimmungen 
hinzugefllgt worden sind. 
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Dieselben enthalten ausser allgemeinen auf die Geschäftsabwicklung 
mit den Installationsflrmen bezQglichen Bestimmungen in erster Linie nocli 
spezielle Vorschriften, weiche der Berechnung der Leitungsquerschnitte zu 
Grunde zu legen sind. 

Bei dei- Aufstellung der Pixijekte gilt fttr die Berechnung der Leitungs» 
quersfhnittc Folflcndt-s: 

a) Di'i höchste ziilüssij.)f Sptinnnnflsveiiiist vnii dem Huiivniisc hhiss- 
kasten bis /ii einer heliebifieii Vei'bniiiciisstelie linrf cler Betriebs- 
sptinnuni) nidit nbersreiyen , wenn siiintiiehc :>troinvcrbrtiuc'hcndc 
Gcyeiiütüiide glcicli/eitig eingeschaltet sind. 

b) Bei ^Votoren tmd Heizankigen. sowie bei Anlagen, welche ihre Eneiigie 
einem Itesonderen Transft>rmator entnehmen» ist ein Spannungsverlust 
von 2,5 */• zulässig. 

c) Pfir Jede Glühlampe bis 25 NK. einschliesslich Ist eine Stromstärke 
von OJ Ampftre In Rechnung zu ziehen. Bei Glühlampen mit höherer 
Lcuclitkrtift wird die crfordcriiolic Stroinstfirke in Rechnung gestellt. 

Für RcklfliiicsclTilder ist die tntsii<'hli<li<- Stronistiirke, tnin- 
desteiis Jetioch O.S Ampere pro GKililtimpe in Keeliiiimy zu setzen. 
BeleiK litniu)ski'ii per mit fjn'isserer Lampeiizalil von (.(erinqer Leucht- 
kinU können in Gruppen von je 8,4 Ampere eingeteilt werden. 

d) Für Jede Bogenlampe ist ein Strombedarf des 1 V* ftichen des normalen 
Strombedarfe in Rechnung zu ziehen. 

e) POr Elektromotoren sind die Leitungen der Anleufstromstarke gemfiss 
zu berechnen. Die GrOsse der Sicherungen, Ausschalter und der- 
gleichen sind ebenfalls der Anlauf stromstarke der AVotoren entsprechend 
zu wfihlcn. 

0 Füi" Heizupparnte sind die Leitnni|eii der tatsäcilliclien Verbrauclis- 
stronistarke cntsprccIicnU zu berechnen. 
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Zeich«n - ErklÜPu ng •• 

> AuHchtlMr. 

K.A. Hoch»|i«nnun^-AiM(ch»IUr. 

S. Sichsrun| , 

H.S. HochiponnunJi-SichecMn^. 
St; Sch. St« c* Schalter 
Ml -A. Minimal Aulomit 
V.-U WT«net«rUrn$c»i»lter - 
Pti-U. Pl<«*crl«mp«n-I>mn:>ialt«'-. 
Ph'L.PhtsenItmpen. 
SU^fl 5iro<nfich«unl»»nt»iSer 
Sh. Shunt 

V.W. V©r»eh3ll-Wi0er$und. 

N. R . K«toenuMu«( ■ Rf^ulaCffr 
N.ft.K. 4o mit XurKChlunhontalit. 
fl.W. K .Seju Ii r Widerttan d m KiiPr»dil Kontitt' 

A.Vi. Anltti-Widerttand. 
C^O'^tT'on- ' Uitun^tn 
4<np«renieU!p-lBilun)^enfipWeelwelst'<» 

blrichsLrom -iriTun^n . 
4mp*rcrnetcr Uitungen Kt CleidiMrooi- 
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VIL 

Berechnung und Vereinnahmung 

der 

Stromkosten und sonstiger Einnahmen. 

♦ 

'^üic Berechnung der Stromkosten Itlr die Konsumenten der Werke 

fm erfolgt nionatlith diif Grund drr vom AVagistrat gcncliiiiigten Be- 
dincjiintjfn ftU' den Beziifi elektrisclier Energie zuv Beleuchtung» als 
Betriebskruft uiul für sonstige Zwecke (verjjleiclic Aiildcie 2). 

Die rrstsrclliinij iles Stt oiiu erbrmichs seihst et lbltit beim Werk I nur 
diiiiii Elektri/itiits/.äliler; beim Werk 11, in uelehem bei dei- Überiudnne in 
städtische Verwaltung am 1. Juli 1900 die Pauschalkonsumcntcn Oberwogen, 
befinden sich auch Jetzt noch eine Anzahl Abnehmer, welche den Strom nach 
Pauschalpreisen beziehen. Es wird jedoch auch hier angestrebt, die Strom- 
abgabe nur auf Grund von Zahlern stattfinden zu lassen. 

ror den Geschäftsbetrieb der Betriebszahlsteile der Städtischen Clekrlzltflts- 
Werke, wcit licr nueh der bestellenden Orniuiisation die Bereehnung und Vcrcin- 
nahmung der Stromkosten etc. zufiiUlt. sind die vom A\u).|istrflt tun 2. Oktober 1<)00 
erlassenen Bestinninmqen, beti etleiul Jus Reehniinsi'^- niul Kiissni\\ ti für den 
Betrieb tier Stjidtisciien Elektrizitüts ■ Werke mussyebend (Anliuje 4). Nelien 
dieseti (Inden Jedoeii die städtischen Verwaltunqs- und Kasscnvor.schriften notli 
im allgemeinen Anwendung. Behufs Erledigung ihrer Geschäfte gliedert sich 
die Betriebszahlstelle In drei Unterabteilungen: 

die Verkehrskontrolle, 
das Rechnungsbureau, und 
die Kasse. 
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D\c Vcrkchi'hkuutriillc niiiiint liie ein(iflicndc-n Aiiiiutchinffrii ztini 
Strom hc/iisi in Einpfiiiui (AnLuii Si bm ln Jit selben elitonologi-^i h in ücrn 
Vcikchiiskontrollbuch (Anhitjt- «j». kunti oliicrt den sich bis ^uin üc-ylnn dcs> 
Strombezuges mit dem Instelbtenr entwickelndeti Schriftverkehr dnstaltetions- 
Vorsehriften, Anlagen 3} und die von dem Stromabnehmer IBIIig werdenden 
Beibtige zu den Hausanschlusskosten, AbnahmegebOhren u. s. w. 

Ober den gegenwärtigen Gesehflftsumfbng derselben giebt nachstehende 
Tabelle Aufechluss. 



Es gclunfllcn iin Jahre 1902 ziir ßrarbcilunff 


F.liktii;!lliits- 
Wcrk 1 


nirktri/.ltiits- 1 
Werk II 1 


1. AniiK'lilunycii /.um Stroinbcziif; Un liuiipt- 


1 






5034 


244 


2. Anzeigen der Installateure Aber den Beginn 






und die Fertigstellung der Installationen . 


8077 


432 


3. Protokolle Aber Pi'üfüngs- imd Abnahme- 








4038 


226 




500 


25 


zusammen 


17649 


947 



oder im Ganzen 18596 Geschaftsvorßllle. 



Das kcchnuiiKshurcuu mint die Konti-n dc-r Sti oiuuhiicliiiicr (Anluyc 7) 
gesondert nach Licht- und Kraftbezug. Die Berechnung des Stromverbrauchs 
erfolgt auf Crund der Zahlerablesungen. welche von besonders hierzu be- 
stimmten Zahlerablesern monatlich vorgenommen werden. Eine Einteilung 
des Stadtnetzes in Bezirke und' Unterabteilungen und der Wechsel der Ableser 
in diesen gewährleisten die möglichste Sicherheit in der Kontrolle der Zahler- 
angaben. Zm' N<iti>: der Ziililfrstiindc u t idon von den Ablesem ..Ablosekuiton" 
benutzt (Anlagt- 8 und <». AnUigc 8 wird für Liclit- und AnInge 9 fOi- Krtift- 
zjihUr' vi-iv\ tntUt. L'm jimli dem Konsunu-ntcn fini- KontioIlL' der- /'öhk'i- 
ttblcsung xu rrmAolit lion. criiiih Jt i Itu" durcli den Ableser gelegcnt!!< Ii der 
Ablesung einen Znlilernblescicettei (Anlnge 10 und II). Aus den Abiesekurten 
crtbigt dünn die Übernahme des Verbitiuchs in die Abnehmerkonten (Anlage 17) 
und auf Grund letzterer die Bereelinung und die Rechmmgsstellung an die Al>- 
neiinier. Letztere geschieht mittelst der Pormulai*e (Anlage 12. 13. 14 und 15K 
Die divl Eirstgenannten finden fllr Privatabnehmer Verwendung und zwar die 
beiden ersten fQr diejenigen Konsumenten, welche in baar bei Pl-asentation die 
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Ret'htiiiiifl tm die (j( UU t lu ber ztihk-n und die dritte für Zaldnnnen im Fost- 
bczichunösvvcisc Bunkvrrlvehr. Forniiilm- 15 Hndct für stüdtisciu- Anitsstelkn 
Verwendung. Die sonst noeh auf Grund der Bezngsbedingiiiijjcti von den 
Abnehmern zu erhebenden Kosten wie PrafUn^sffebtthren. Hausansehiusskosten- 
belträge u. s. w. werden hier gieichfiaiis bis zur IcassenrnSssigen Erledigung 
vorI>ereitet. 

Der derzeitige jährliche Gcsehaftsumfang des Rechnungsbureaus ist aus 

nac'hstt'ht'ndcr Tidn-Ile ei siclitlii li. 



Es betrag 1902 


' Eloklti/.ltats- 
W«rk 1 


E!el.iil/lliits. 
Werk Ii 


1 . die Anzahl der bearbeiteten Abnehmerkonten 








3153 


273 


b) Kreit 


79t 


166 


2. dir Anxiild der bcai^iten Zllhlerk»rten . . 




441 


5. die Aiutdtl der vorgenommenen Zähler- 


1 3944 






' 47328 


5202 


4. die Anxald der tiiis^citcliten Zühlerzettel 








47328 


5292 


5. die At»ahl der ausgestellten Stromrech- 








45000 


5000 


6. die Anzahl der ausgestellten Rechnungen 






fltr Abnahmegebohren, Hausanschltlsse und 








4061 


278 


7. die AnzHliI der »nujcf'ertitjten Verzeichnisse 






der einzukassierenden Rechnungen . . . 


2730 


293 



Die im Rechnungsbureau ausgefertigten Cinzeirechnungen der Kon- 



sumenten werden in demselben nOCh behufs Einl<usslerunt) durch die Geld- 
erheber in den Verzeiehnissen der zur Einl^assiei iuifj bestitmnten Quittimcjen 
(AüliKir 1h uTiii 171 >ii Touren für dir Rinknssiei imy durch die Gclderheber 
zusunnncnyestelit und ilann un die Kiis^i abijecjeiHMi. 

Die Kusse veieiiuialutu die eiruiciienden Geklbetrüfje auf Grund von 
aus diesen Verzeichnissen tiufgesteliten i^innuhnie -Anweisungen (Anlage 18), 
Im Kassen •Cinnahm^ournal und Gegen -Einnahmebuch hierzu (Anlage 19). 
Letzteres ist in Aonatsteilen, welche nach AVonatssehluss nebst den zugehörigen 
Einnahmebelfigen an das stadtische Rechnungs-Revislonsbureau zur Pllliling 
allgegeben werden, angelegt. 
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Die nicht iWv Aii^^|;ibr - Zu t'cke Vfruendcten Einriuliim ii \\i i\lrii im 
Kontokoi rciu\crkchr iiiiticl>.t Aiilujje 20 an die Stüdtliuuptkui>hc bis /.iir -Julu cs- 
abrcchnun^j abgeliefert« 

Zur Aahnung säumiger Zahler u. s. w. dienen Anlage 21» 22 und 23. 
Pür die Feststellung des gesamten Monatseinnahmesolls werden für Licht- und 
Kraitstrom getrennt, sowie fllr die sonstigen noch entstehenden Einnahmen 
Verkaufebftcher nach Anlage 24. 25, 26, 27 und 28 geführt. Dieselben dienen 
auch ziif Ennittcliincj t-iuulger Restanten am AomUsst hln^s. 

Die bei den Elektrizitätswerken entstehenden Einnalnnen werden unf 
17 Einnahinrpositifmrn nfbucht ; an Ansjjabekreditcn ■^TcIk n den Werken 
O*") ziu' Ver}u;iuiui. Auf dirselben werden /.ur Zeil itn -luhn- \rnce!iiict: 
2234 Ku*i.scnnn\veisnn}jcn tilr Einnahmen, 3543 Kasi.cnanweisnnücn für 
Ausgaben. 
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Statistik. 
♦ 

Inslehtlich der Statistik der Elektrizitfltswerice wird auf den Auszug 
aus dem Verwaltungsbericht des /Magistrats fUr 1901 verwiesen 
(Anlage 1); demseilien sind diejenigen Zaiiien fdr das Etat^hr 1902 
nacligetragen, wclclie zur Zeit feststehen. 

Aus der StHtistik des EIcktrizittttswerki-s I, wclehc bis zum ersten 
Betriebsjtilir ziii iU ki t-ii ht, ist dif steticjc Zuiuilutu- dor Ansclilüssc, sowofil fllr 
Bi'lfiicluiitH) tils tiiicli für Kluft zu ciwüliiicn; wiiin dieser* Zuwtu-lis iiik-1> in 
de n letzten Julii t n etw tis Unu)siinu r \ or sich yelit, »ils in trülicren dHiurn, so 
ist das eine Erselicinuny, wclihc sich bei allen Elektriaitätswerken zeigt. Es 
wirken auf die Ansclilussiiewegung nicht nur die wirtschaftlichen Verhältnisse 
fordernd oder hemmend ein» sondern es ist selbstverständlich, dass, wenn 
der Anschluss der verkehrsreichen Viertel mit den zahlreichen Laden und 
Restaurants einmal eribigt ist und die lichtbedOrftigsten Viertel in das Kabel- 
netz einbezogen sind, die weitere? Anschlussbeu eciung sich verlangsamen muss. 

Die stärkste Zimahme der erzeugten Strommenge (Kilowattstimden) 
zeifien die beiden Jalire, in welihen die Uinw tindlnncj des Pf'erilebetriebes der 
Sti»issenl>idin in elekti ischen Betrieh ei lolijte, I8<><) iitui l<K)Ü: seitdem ei folfjt 
die Zunulinie der erzeikileii hezielmnj.js\s ei-^e niitzhiir (dniejjebcncn Strounnengen 
ungcfUhr iin ijleielicn Vcriiiiitnis wie bei den Anseidiisscn. 

Von besonderer Bedeutung für ein Wechselstromwerk ist die Grösse des 
unvermeidlichen Verlustes durch i^gnetlsierung der Transformatoren. Dieser 
Veriust hat seit der Eröffiiung des Elektrizitätswerkes stetig abgenommen, 
nämlich von 283 */• im Jahre 1898 bis auf 12,5 ^ im «fahre 1902. Die alhnaiig 
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iiiitiKi böser werdende Aiismitzurifl der Traiisfornuitorcn «Hein würde zur 
Erklärung dieser Erselicinun^j nklu ausreichen; denn mit dor fortwährend 
steigenden Ausbreitung des Kabelnetzes steigt auch die Anzahl der Trans- 
formatoren, von denen die zuletzt aufgestellten in den ersten Jahren naeh 
ihrem Einbau immer nur teilweise ausgenützt sein werden; der Veilust könnte 
daher nur ganz allmtliig abnehmen; die starke Abnahme desselben in den letzten 
Jahren ist aber liauptsikhlich zurückzufUliü n : 

1) auf die uustjedc-linte dii ekte Abgabe hot-lniespannleii Wechselsn oirics 

iiiotorisc-lie Zwecke, bei dessen Benutzung keine Transformutoren 
erforderlich sind; 

2) uut'den Einbau uiitoiiuitiselu i Au.ssi luilter für alle, jene Traubtorinatorcn, 
welche nur vorübergehend und uuf kurze Zeit in Betrieb sind, wie 
Transformatoren fUr Aufwöge aller Alt und andere; 

3) auf die fortschreitende Verbesserung in der Konstruktion der Trans- 
formatoren selbst, bei denen das grOsste Gewicht Immermehr auf 
eine Herabminderung der Cisenverluste» weiche von der Belastung 
des Transformators zieniTKli unabhiinflin sind, gelegt wird, ohne dass 
die sfinstinen Eiqenschatten darunter leiden. 

Die dtin hs( Imittliclie Beniitzinifjsdauer eines nrifieschiossenen Kilowatt 
ist triii vk iii Aiisi lilii-^s (Ut Uinlormerstation atn .Si liilK rphitz zur Erzeuciun^ 
der clckti heil Cncri,jic tüi' die Sti assenbahn natur ijeniüs.s zuerst stai k ge- 
stiegen, du der Betrieb der Strassenbehn sich ül>er 16-18 Stunden des Tdges 
eratreckt und an Sonntagen eher grösser ist als an Wochentagen : da aber im 
Strassenbahnbetrieb mit dem Ausbau aller Linien for elektrischen Betrieb der 
Stromverbrauch nur noeh langsam steigt, nimmt die Benutzungsdauer allmfllig 
wieder ab, hauptsächlich durch zahlreiche Anschlüsse von Wohnungen, bei 
denen die Zahl der gleichzeitig brenn(:nden Lampen im Verhältnis zu den an- 
geschlossenen sehr niedrig ist. 

Von fjrösster Briiciitiinn fnr die Rentabilitüt eines Elel ti i/itritsu erkes 
sind die Auf\vendiiiiin n fnr bix'iinniateriulverbrtiiieli ; da es sii Ii dnbc\ ihm sehr 
grosse AVengen handelt, talleu auch Ersparnisse von weiii^jeu Pi u/i ivteii ss hon 
ins Gcwiclit und zwar umsomchr als die hiesigen Elektrizitätswerke mehr als 
die HBifte der ganzen erzeugten elektrischen Energie dir die Straasenbahn zu 
einem sehr mässigen Praise abgeben, bei dem überhaupt nur mit einem geringen 
Verdienst gerechnet werden kann, dessen Höhe fast ausschllesslldi von den 
Ersparnissen Im Kohlenverbrauch abhängig ist. Der Kohienverbrauch pro 
erzeugte Kilowattstunde, welcher die Ausnützung der masehlnellen Einrichtungen 
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des Elektrizitätswerkes erkcniu'ri Irissf. luit stc tic) uluiinoinmt n, von 2,2^) ktj 
im Jjiluc 1897 bis auf 1.63 kg int Juluc 1902. Uic uirt?>i'lui*llitiie BeJcutiing 
dieser Ztdden für das Elektrizitätswerk I ci hellt duruus, döss die verbruuchtcn 
Kohlenmengen in der gleichen Zett von rund 6 AVilUonen kg auf rund 
26 AVlIlionen kg angewachsen und bis zum Jahre 1900 die Kohlenpreise 
fortwährend gestiegen sind. 

Die andauernde Verminderung des Kohlenverbrauchs pro erzeugte 
Kilowattstunde in den letzten Jahren ist zurückzuführen; 

1> auf die Aufstellung grOssei er /Maschinen- und Kesseleinheiten, welche 
Ako!K)niiselier mheiren ^tls klcimMr ; 

2) tiut die Verwciiduiid iilu rliit/tni Uiiiii]>fes: 

3) »Ulf die Reinivjung des Speisewassers von Kesselstein bildenden 
Substanzen ; 

4) auf die ausgiebige Vorwflmiung des Speisewassers durch Vorwflrmer 
und durch den Abdampf der Kessclspeisepumpen; 

5) auf die Vemendung des Kondensationswassers von durchschnittlich 

C. aus den Dampfhiaschinen zur Kesselspeisung, wahrend das 
vor Einführung dei VVasserreinigung benutzte Quellwasser durch- 
schnittlich nur 10^^ C. Temperatur liotte ; 

6) auf die s»)i «jf'lltiijr Ühcr uiu hiuKt der Verbrennungsvorgfinge durch 
Rauc'h}|!iSiiiuil\ -vcii, ZiKiiiu-sstT etc.: 

7) durch itij.jiiiiie Komrollt drj erzeugten KilowattsUuidcn und ver- 
brannten Kohlcnmcnycn, sodass Unrcgelmüssigkciten im Brenn- 
mateiialverbrauch sofort erkannt und für Ihre Beseitigung Sorge 
getragen werden kann. 

Insbesondere Ist durch Aufetellung der dt^l Qrossraum-Wasserrohrkessel 
von G. Kuhn, deren Sehrägrostfeuerung eine gute Ausnützung des Brenn- 
niaterlals erwarten Iflsst, ferner durch die Dampfturbine , deren günstiger 
Eintluss auf deti Betrieb infolge ihi es geringen DampfVerbrauclis sich in den 
letzten ,'^oti(it( n !-n\l< utcnd beme?i;hiir nitn br, und diueh die (Icinnnc list in 
Betril l' /u tieluuenden Kettenrostteuei ufigcn und Überhitzer an di n Wusser- 
rohrkcsstin von Simonis & Lanz künftig eine weitere Verminderung des 
Kolilcnverbrauelis pro erzeugte Kilowattstunde zu erwarten. 

Die Verwendung grösserer Einheiten an Kesseln und Da1npfd^ namos. 
welche bei voller Ausnutzung ökonomischer arbeiten als kleinere Einheiten, 
bedingt aueh eine Verminderung der Betriebsstunden der Kessel und Dampf- 
maschinen; durch die Ausserl>etriebsetzung von 12 Plammrohrkesseln ä 86 qm 
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Hei/.fliU'lif laid Inbctriebriiiliint- tli*r di ci Grossrmitii -Wrts.^n rolir s-^i I im -J<ilirc 
1901,1902, vvcklic 400 qiii Heiztlüehc und 100 tjni Übci hit/.ci hciztlüdic be- 
sitzen, hat steh die Summe der Betriebsstunden der einzelnen Kessel von 
51 271 auf 36 638, also um 28,5 */• vcnnlndeit, ebenso Ist durah die Aufteilung 
der 5000 P.S. Dampfturbine, welche allerdings erst in den letzten VAonaten 
des etat^hnes 1902 (Winter 1902 auf 1903) In Betrieb kam, die Summe der 
Betricbsstimden der einzelnen Dampflnasohinen tun 11,5 */• kleiner geworden; 
diese Zahlen hangen mit einer Crsparnis an DedienuriM'^iHT.soiiol zustinuiien, 
weil grössere Einheiten nit-lit mehr BedicnniKispcfsonul erfordern als tcicinc. 
Bei drr fVnnvtUircndcn Stci|:jerunj;| der Lüiint iiiui Gelitllter dureii dos be- 
.stiinniiMK|SL|Litiüsse Aufrücken der Ari)citer in liriluir Lntmstiif'rn ist die 
Bcniit/itnHi grosser Einheiten, sofern sie mit j.junsti)^)ei Bciastiing betrieben 
werden, das wirksamste Aittel. die Betriebskosten niedrig zu bähen. 

Besonders auffallend zeigte steh die Abnahme der Betriel>sstunden der 
Kesselanlage im Elektrizitätswerk II, wo sieh dieseltien durch die Aufhellung der 
Babcock Wüeox- Kessel von Je 332 qm Heizflache mit den automatischen 
Kettenrosten von 22402,75 auf 10845, also auf die Hallte vermindert haben. 
Den günstigen Einllnss der neuen Kessclanlnge mit den Kettemostcn nnd dem 
Ekonoiniser im Werk II beweist am deutlielisten die Abnahme des Kohlen- 
verbrauehs tiir ilic erzeugte Kilowattstunde von 2,05 kg im Jalu^e 1901 auf 
1,70 im Jahre 1902. aUo um 17 >. 

Bei den tmanziellen Ergebnissen (Weik 1) interessieren in erster Linie 
die einnahmen; durch die fortwahrende Zunahme des für Kraftzwecke und 
i&r den Betrieb der elektrischen Strassenbahn gelieferten Stromes nehmen die 
Einnahmen pro nutzbar abgegebene Kilowattstunde stetig ab. 

Die Einnahmen ftir Beleuchtungsstrom, von denen die Rentabilität am 
stärksten abhangt, weil der Beleuchningsstrom Wesentlich hoher bezahlt wird 
und einen linlieren Nutzen erlaubt, als der Kniftstrom, haben stetig zugenommen. 

Die Ausgaben feilen sich in zwei Teile: 

1) Betriebskosten; 

2) Ausgalien für Ver/.iiisung imd Tilyuny des Anlagekapitals nnd Einlage 
in den Crncucrungsfonds. 

Ad II. Bei den Betriebskosten sind die wichtigsten Ausgaben diejenigen 
fUi* Kohle und fUr Gehfllter und Löhne. 

Die Ausgaben für Kohle haben In den ersten Jahren des Betriebes keine 
wesentliche Änderung eribhren; erst im Jahre 1899 sind sie durch bedeutende 
Vermehrung der erzeugten Kilowattstunden inibige des Anschlusses der 
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Uniformerstation fnr den Strossenbahnbetrieb zurückgegangen ; gleiehzeitig 
setzte ubci' (jertnlc dumals (iic nbnorme Strigeninq der K( ililcnpreise ein. 
wflclie viel gt()ssc-i- Wiir tils ilir i-izifltt- Eispüini^ in der .'"^Xcntjc* der pto nutz- 
bare Kilownttstuiule \ ci tenei tcii Kolik- ; diiJurdi erkitirt sich die im Jaliro 1900 
aufgetretene yeringc Erhöhung der Ausgaben für Kohle, nämlich von 4,8 «uf 
4JSl9 Pfennig pro nutzbar abgegebene Kilowattstunde. fVit der Abnahme der 
Kohlenpreise Im Jahre 190t und der weiteren Verminderung der verfeuerten 
Kohlenmenge pro nutzbar abgegebene Kilowattstunde haben sich auch die 
Kosten fflr Brennmaterial verringert und zwar auf 3,66 Pfennig. Den Erfolg 
der Wasscrrclnlgungsanlage zeigt die Abnahme der Kosten für Speisewasser 
vom Jahre 1899 von 0,38 auf 0.08 Pfennig im Jahre 1901. Die Position 
Gehfilter und LAhnr weist eint- bickiitrtidr Stfiiieninii von Jahr zu Jahr auf 
iintl xuiir pro nutzbar abgcqebiMic Kilowattstunde eine schnellere Zunahme als 
die ücsamtmeiHje dci' nutzbar aligiyebcncn Kilowattstunden. Der Grund hier- 
für liegt durin, duss sowohl Arbeiter als Beamte im Allgemeinen nach der 
Lohntafel respektive dem Regulativ alle drei Jahre in Ihren Bezogen steigen. 

Eine Verbilllgung der Beträge fUr Gehälter und Löhne pro nutzbar 
abgegebene Kilowattstunde Iflsst sich unter diesen Umstanden nur durch 
Beschaffung grosserer fVasdilnen- und Kessetetnhelten und mechanische Vor^ 
richtungen erzielen, durch welche die Artieitskraft des Einzelnen vorteilhafter 
ausgenützt wird. 

Dir Grsamtbeti iebskosten pro nutzbar abgegebene Kilowattstiuide haben 
stetig abgeuunmien und zwar von 18,71 Pfennig im Jahre 1Ö95 auf 6,54 Pfennig 
im Jahre 1901. 

Ad 2). Die Betiilge für Verzinsung und Tilgung. 5,15% des Anlage- 
kai^tals, sind entsprechend den allj&hriich aufgewendeten Summen fttr 
maschinelle und elektrische Einrichtungen und Ausdehnung des Kabelnetzes 
regelmassig gestiegen; es entfallen von denselben 3J5> auf Verzinsung und 
iA % auf Tilgung der durch Anleihen aufgebrachten AUttel. 

Abgesehen von der Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals und den 
Einlagen in den Erncucrungsfonds sind Jedes Jahr nicht unbetraditliche Summen 
als Reingewinn zur Verfügung geblieben, welche der Stadtliauptkasse zuflössen. 
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Anlage 1. 



Sundt-rabdriii-k au» «iciii Vt-i-wultiiiigsbcrk-lit des A\uglüti-at» der Stadt Pmnkliii't a. A\. Itlr 1901. 



Elek trizitäts -Werke. 

« 

Elektrizitäts-Werk I, Spelcheratrasae. 

Elektrizitäts-Werk: II, Ohmstrasse. 



Die beiden EiektrizitiUs -Werke iintei stti ndcn der Leitung des 
Herrn Betriebsdirektor Singer. 



Tabelle I. 



Bauliche Entvvickclunt^ 



Gegenstand 






Betriebs 


im 








KfH-iolanUHi«" '1'" Hri/IKi<lu- 

Ili'~l;illi<'i'h' Ti'iiMst'or'iiuitni'cn in Kilowatt 

/li»^ ni^HiElivn M^fvi^tä itt iii . .... 


1032 
20HS 
2732.; 
1131)3 

W9l 

m 

657 
Iii 


|)>32 

322«,:. 

1X537 
395iS 
WM 
»8« 

120 


tüoe.a 

3121 
3M0.a 

mt$ 
m 
im 

IBS 


29»! 

1l.'>4 

Sil«,'. 
2K31'.) 
55 133 
§806« 

lOSI 

UH« 
206 


A II g e s e Ii 1 o s s e II e Kilowatt: 


IMt» 
Kits 

1K.&5 


tm.i 

1,H 
48,1)5 


lS7t.l 

1X.95 


•I77.«7 

222!', <• 
1650.0 

13. U 


liis(|csamt .... 








K 104.51 



•> SlrasiMinbelcuriiluiin lülri. ii*iiMiiii ni).75 K. w. 
•"j .> .. ')<),0«l ,. .. 

••1 „ „ 107.4 .. .. 

-H ZenlnilnTCffuiiii» 



TateiteiL Betriebs- 





B c t r i e b s 


■1 I8»t 


KM 


1«I7 


im 


Simiiiic ilci' Brlrlchsstuiulon Uer cliucliK'li Ki-s»cl ...... 


22SOO 




3l»x7X 




Ti « Duiiipfliiast'hiiMsn . . 


t)532 




|i)33U 


I5't^s1 






2(i53<71 


3541(173 


1il<)9.'i7U 




1I901M 


I08»M« 


28<.)50'I5 


3l1)3«i6; 


Verluste In 'i» «1er erzeugten K. W. St 




a 


23.8 


28.S 


Nutzbar abgegebene Energie )in Mittel pm Tag In K. W. St. . . . 


313« 


Ulf 


im 


87W 


DurdiwhnlttHchc S«nitsung»dauer pro angeschlossene Kilowatt 












«3« 


m 


S»7 


*»t 196 


WfllireiHl der li<'(< li^rm 1.i-<tniit| olcli li/ollid bminnulc Lilllipcn 












13.0 




S«.5 


IN.S 






»7711 


<'>)5I(I 


75731 




15255t»ii 


jStlHl14 


M3j<>li0 


!H;2!«l».'i!) 






2.1» 


2,29 


2.15 


„ ,, nutzbar abgcoebene K. W. St. In k|} ... 


3,1« 


t,9i 


3,Vi 


3.01 






».CO 


7.« 


7,90 



•) Om BMrirbajnlir IBM illMihaM Ii AamIc. 

"l All AuM-iiliM» der ) UrolbruMr «kr StrMsrNknbii »i Ja 590 K. W., <bi lU««««» nnu im AprU 1899 In ButrWk Kaoicn. 
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des Elektrizitats-Werkcs 1. 



Jahr 


Steigerung In *h 


1 18»» 


l»00 


IMl 


1902 


von I8»a 


von l«vi 


von loWl 


von IWI 


von 1999 


von 1999 


von liVl 


ZU l8Vf 




21t iKys 


XU 1899 


ZU iviu 


zu IIUI 


ZU IWI 


•Ml 
aWVl 


'ii iV 


"i '1 ". '1 


- 1 1 ■ J 1 












1 1.1 




4IS1 


«220 


6ttU 






50.11 


.13.0 




1»,7 




«8 




«312 


7II5U 


77X« 


IX.2 


22.1 


2St,H 


7.9 


U.S 


ll.x 


10 




3«26> 


10SM.I 


Si81«,t 


28.8 




»8.2 


3.03 




1.8 


1» 




»saWal 


fVpVZ 
















■ 


7W70 




>l»»9.« 


101129.9 


13.9 


18,(1 


»,3 


9.7 




14.8 


10 


tt» 


IMS 


172« 


2010 


27,5 


33.3 


29.4 


21.7 


18.3 


IS.2 


16,6 


l>38 


2223 


2631 


3011 


29.1 


32.7 


31.5 


23,'J 


2U,9 


15 5 


15,6 


III 


»36 




7»0 


»i.8 


»2.» 


61.8 


15,6 


24.3 


20.8 


15.7 


1 

i »332,73 


«1X2.677 


7671. »27 


X»10,&U 


36,2 


32,3 


38,7 


27.8 


21.8 


18,3 


I8,S 


^ i»si,u 


3127.S&C 


1092. 15X 


S019.X« 


7 I.K 


«1.2 


15 3 


31.3 


1«.9 


l»1 


23.5 


M»0.0 


J73«,17 


1X27.22 


1X27.22 




- 


100 




5.2 


».2 




i «4.W 


•l 123.15 


"» 131,1 


I3l.su 


lUO 






16711 


15.0 


6,7 


7 


' 3*.«» 


»1.32» 


Il»3,52 


t) 2S0.1S 


A.)t25 






20.3 


63.6 


13.3 


257 


10U33.78 


11UI,I73 


13727,12» 


ltfli».l» 


M.« 




1 


23,8 


1».6 


U,7 


17,3 



Ergebnisse. 





Jahr 








Steigerung bezw. Rückgang in 


•/o 


1 


im 


19M 


mi 


im 


von 189» 
zu 1898 


von 1898 
zu 1897 


von 1897 
zu l8fR 


von 1898 
ZI) 1899 


von 189» 

TM \m 


von IW» 
zu 1981 


von INI 

za not 


I 

1 

i 


71818 
15160 
7«2»100 
«»«702 
«1,* 
MW» 


87311 
IH520 
122872«« 
10»97«7S 
M,7 

stm 


51271 
221U0 
15039020 
13IW779 
IM 
SSOIS 


.1«fi3S 

ll)X21 
157737 Rl 
13803521 

It.» 

S7S18 


! 35 
+ 19,1 

• S!>.1 
+ 7»,« 


( 21,2 
t 26 2 
4 33,5 
i 33.5 
- «.4 
+ «.0 


+ 35.7 
1 K,»5 

^ 26,1 
• IS.5 

+ 19.25 

•f 18.» 


' 16.1 

- 2,1 
-1 70.7 
1 S7.7 

- 24,9 
4-37,4 


1 21.6 
1 IS.I 
1 «1.1 
1 76.7 

-38.» 

+ 77,1 


- 41,3 
( 20,1' 

■V 22,1 
t 23,7 

- « 
+ «3.7 


- 2X.5 

- 11,5 
1 5 

1 5,5 

- 3 

+ hJi 




199 


893 


»S4 


857 


- 3.» 


— 4,1 


- U,5 


■f- n.n 


f 19.1 


f 6.8 


- 10 




33.5 

Ii;;;!'.' 

I1»»U23 
I.M 

2,5 
7.53 


41.6 
170171 
22» 17»«« 
I.8S 

2.12 
7,57 


10.6 
IVV17« 
2»7l«»ltf 
1.7t 
1,97 
7,38 


33 

IS3.H21 
2M733M 
1.1» 
1,8« 
7,1» 


0.12 
+ 28.3 
- M 


- 1.4 
t 35,1 
+ 39,7 
+ W7 
+ >,* 

- 3.» 


t 33.7 
t 17.3 
+ 18.3 

- 1.11 

- 1.33 

- 1,03 


■ 313 

-L 1» 

■f »»,7 

- m 

- 16,91 

- 4,«8 


-f il,2 
+ »1.1 

- 

-l».t 
+ 0.5 


2.1 
+ 11.7 
+ II» 

- 1.0 

- 7,0 

- «.* 


- 18.« 

- M 

- S,0 

- M 

- 3 
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Tutwll« III. 



Finanzielle 



Sezeiehnung 






Betriebs 








Jt 1 


einnali metu 


•0 «86.81 
277511.7I 

IHHil II 
»•1J8 


101 7W.2H 
10«1«.S0 

27 51fi.iMt 
1437.1« 


4fis s: .'>:{(! 

137 12» 112 
K4M.M 

3« 622 «2 
3 133.7» 


1 

OI.H I2*i 70 1 
207 äS«.23 
11233.- ' 
22 SS9>7 
10 173 04 


Gcftetnt'EInnaliine 


S73M««I 


M374«,» 


7Si27M3 


3«9 915.31 


Ausgaben. 








j 


D> Betriebskosten. 








1 


Ofl-, Putz-, Srliitilil- cU . ■ MiUoi lul 

Insf«"'ll?:il»»iii(|s- rtc -Ko-.l<-ii dcT Muscliiiicn, Gi'hiimli- rir. iiiiit 


«31«. 10 

21 1*11 ni; 
m m . r, 

i IIUS 

30U3I.Ü: 
IffH.tl 

^1 01V. 19 


10502402 

10 733 »0 

iMtii.i:« 
2233.7« 

1 HUM 

1 72» .11 
i 2»» 81» 


147 132 13 

4 1 Q rt l|T 

il V lit Vi 

113 121.71 
1 «13.31 

22 Ultf.XI 
70»S.«t 

7 ;w7.ri0 

älä.23 


133 174 31 

13380.73 , 

«>•> ( ilV, _ w 

133 1hl U« < 
3473.10 

1i791.U7 
3324.4« j 
7 022J3 


Summa a) 




»71 MS »7 


333213.71 


t 

441 337.44 


ht Vc!Viii-.iiii(i. Ab--. Im ihiiiid ctC. 










ZiiachuMs XU den Oetrlebskosten der elektr. StraiMenbelenchtutta 

Relnoewinn 


U »Vi.«)) 
70 «MU 

lv();i7.:!1 
4« m n 


m 336 3« 
S3M1.20 

97 2..ii.27 
äl3«l4l 


151 Witt 
73 «13.23 

»7 6H1 ü.i 

«7 131.91 


US «5«.- 
«4 I4K.20 

'.•2 

4ä *U.t1»\ 
400H.- 


Suinnia b) 
hiersw Siuiitiw tH 


301814.» 
i<7«3S.IS 


33«StS.2.1 
271923 87 


lH»OiH72 
333 21371 


12Hr,7)i,1(» ' 
441337.» . 


GefMumtit-Ausgaben wie oben 


S73 tu «t 


008 744.13 


732272.43 


3««««SJt4 



1 Dns Bcmebijnbr I8VS umniMt IS AVonnlc 

**» R«aiiiiiMBlM nr die noeli nfetit iknivitcMcni« WiiMcrraiiilounnüaidiie«. 

"*> rid wcoen Obenmbine 4m e)cktrWtJlit**Wci^ In «MhinBolie VcrwMiMnn wen. 

\\ Im BMrirb^nhr lOOO wUnlcn 3.73% VcizliiMMi» Und t.4'b Tilgung In Anreehnund o^<>wl>t. In 4cn Voa^hicn betrag die 
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Ergebnisse. 



Jahr 


Pro nutzbar abgegebene Kilowattstnn<le 
tn f*r«nnlgen 




im 


IMl 

JL 


im 






1807 


im 


im 


1000 


tOOl 


IM< 


KOS Olll.jK 
, 493 UiC.llS 


»2« 7'J!t.i2 
U3U36.U 


1 0!|:> 193 27 
1 \*t 219.37 


1 










2li<4 


IIP 








ISS1T.M 


liNLSO 




1.« 


Om 


Oai 


Om 


Om 


«.17 


0.» 




3« 700.11) 


3»M7.t» 


13 913.<iH 




l.ai 


l,r:> 


Lac 


U.TJ 


0,M 


0.37 


0,35 




^ Z .Alto. ZI 


1 *! I'W Oll 


ZZ n f 1 




U.n-J 






II .. . 


u 0» 


0.1! 


O.IJ 






1 V30 7)4.tt7 


2 2»& S23.I3 




to«> 


30.00 


29.IM 


fi*\ 


22,44 




17,44 


— 


1 


SI7n7.M 


«10 2» M 






5« 


S.M 


SM 


«« 




3m 






.21 *i90.)t1 


!• H.57 79 






»5.1 


0..i 


0,|.> 


0.:n 


0.-1 


0.nH 




;»i.«3 


2» 710.32 


20 177 72 






Oum 






Om 


o.a. 


Oi»> 






I7IW».SB 


t)t7W.M 




7,» 


«10 


, 4jn 




\» 




1.77 




S{tt7.M 


• UIW 


lositw 




•iM 


0,11 


0.0« 


f.n 


Om 


Om 


•.M 






7t3IMI 


7«»IW 




2« 


Im 


0.M 


l,«s 


0,44 


0,« 


t,»T 






«S76Si 


SCIS.- 






0.J3 


O.e« 




Om 


Om 


Om 




— 


— 


— 




%» 


044 


0.« 


Um 


— 


- 






«2I.S9 




1 >8i.n 




•.« 


0,11 


0^ 




Om 


0,vi 


V,ui ' 






0 187.00 












0,o; 


O.ni 


0.06 






tt7tM.70 




1t.n 








0.44 


7.Ta 


Om 




SiSIM.- 


mm.N 








0« 




Sm 




2.96t> 


2,)o 












4. na 


Ol 




Z.Ol 










Stö I7M* 








7,M 


4m 
Im 


3.«j 

2,41 


2.111 

1.41 


j tf.ia 


3,17 


Im 






III «Od.— 


:io mw — 














0,« 


0« 




191 «W.- 


«SIMM« 


700 »XSl 








2jo 


Im 




4« 


Sm 




' 7K9 J79 10 




1 12H5K2.«7 






16m 


14!.«« 


13.13 


I3,IT 


10, (« 


10,M> 




:m ii(i '>3 




)(57 21V 76 




• «.71 


I3,n 


12,»6 


I3jtä 




7,7(1 


«,S1 




[ 12»il«S.iS 


1 310 734.tt7 


2 2»5 »23.43 




40m 


Um 


29.^ 


2744 


SU 


18m 


17,44 




















+ 0m 








1 1 31.1 Tr,.V3 
















22rf4 









Vendmung JJHb und die Tllnunv 
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Tabelle IV. Übersicht 

über das 



Aolagekapital des städtischen Elektrizitftts-Werkes I. 







«4 








IUI SM 


3« 






3t SSI 


77 








* 7 








61 




Bleiben . . 


tMim 


H 








H 






tousu 


SO 








67 




Bleiben . . , 


smm 


SS 






7tsm 








1727 m 


7» 






47 737 


ü» 




Bleiben . . 




U 








Sit 






»TM 109 


11 








TA 




Bleiben . . 


smi«i 


SO 






Mim 


M 






f m m 










3« 




Bleiben . , 




tt 






imw 


SS 






77lt7U 


M 



Brawrkiuig: Der Tllgungssatz betmg bis zum 1. April 1900 i% und betrBgt von da ab 
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Tabelle I. Bauliche EntWickelung des Elektmitäts-Werkcs 11. 



Gegenstand 


Betriebsjahr 


Steigerung In % 


190U 


mi 


IM2 


von IM» 
auf 1101 


von IMI 
nur »tt 




8M 


MO 


IM« 


, 


St 


Onnipfniu-s<'hincn in P> S> •<•«■>■ 


22.10 


nso 










lUOO 


lOM 


lOUU 








m 




m 


— 


— 


Gesamte Utngc Ues Gk-klistroiTiverteilnng»- 


SU45 


.13X7*» 


35161 


7 


4 


<I«F GlelrhsitniinarNslsekBbGl 


1411 






ls,l 




, , (lc& DrchätroiimcLzcs . . . 






7Uli S 




1,6 




tu 




tsi 


«J 


1 


. , Lk-Mt/iÜiler 

, , Glcich-stromzmikr nir Kraft . 


135 
80 


1 tut 


£71 


IT,« 


•.s 


« • DrclistronucWilcr . . - * 


13 


u 


1» 






Angeschlossene K.W. 














33$ 


377.21 


413.28 


12.6 


».5 




SM 


MS.» 


4r>7,36 


n,i 


S 




«M 


84S.fO 


1040,23 


SO.I 


SS 




S.9S 










c) Diverses und Scll>!>(\ crbruiicli . . 




176.30 


I7ri,3ii 






tnagesanit . . 


IMI^ 


I8S8,S1 


20«3.I2 


»7,3 


IS.» 



Tabelle II. Betriebs - Ergebnisse. 





Betrlebsjahr 


RIU-kMUug In % 




ISO»') 


loai 


1»U2 


V on ISO! 

auf im 


van IMl 
auf IMt 


Summe der Betrtebsstunden der elnzetnen 

Kessel 


lÜMS 


22tM,75 


IONS 


+ IM 


-Sl.« 


Siiiiinu- ilcr bctrk-bsstiiiuk'U ilcr cliuoliicn 


ioi:<i,5 


793«.75 


7Hi<i.r. 


- 31.« 


-0.9 




1313043 


ltt73S4f 


nmit 


+ li,6 


+ 1 


Kotilenverbrauch in KKogramm ..... 




tOtMM 




+ t.t 


-1* 


pr. erzeugte Kilowattstunde 




ifii 




— s,s 


- 17 



■) Uns ante Drtriebditln' 1900;fWH umniMt 9 notiai& 
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Tabaue iiL Finanzielle Ergebnisse. 



Bezeichnung 


Bei 


— ■ - 

ri e bsj 


a h r 


Pl'O Cl 

stund 


z<Mlntf Kilow'iitt- 
c In Pfi'nni((**) 














l»(H»*) 


IMl 


1992 


i»ae 


1001 


ISI02 


Binnii Innen: 
















ttV luv. 4 a 


«7 71 Mio 












m m.ib 


17» «£7.42 




n,u 


12,47 




, Abnahm« d. Hnnslnstiillatlonen 


tM.W 


16TMB 




0.9t 


0.09 




, Zliiilt-r iiiiil A\otoremnlcte - ■ 


17 X7l !»5 


■i\üti.:>9 


1.31 


1.09 








177«.«3 1 


0.15 






Gesamt-Cinnahme . . 


183414417 


»1S2S.U 




13.77 


13,74 




Jk Jl M A k A M ■ 

nn agao 6 n s 














al Betriebskosten: 
















70 SKi.ltO 


7« Si.'i.ÄJ 




."i 










177l.«2 




tl,"2 


0.10 




Ol-. PutK-, Schmier- etc. 'MatcrfBl 




• MIM 




9.97 


0,39 




Gi'luilli-! Llllil LiihiH- 


ttWM 


WWI.M 




2.99 


2,St 




Krunkcii-, Invalidität^-, rcuer- und 














wüBDiivci sivncmjig, ■ » ■ ■ ■ 








A IS 


9,41 




lM&tAiuUifllliiim<<* eil* KoKlrn <(<*r 














/"lasrhltifn, Gt^biliuic etc. ntul 


* 












AiHjciiiriiic Unkosten .... 


lü!Mfi.— 


II! lH9.j7 




o.sä 






AVictcn-' kind Cricciinunim4]cibUlirv:ii 


251.— 


52«.- 




0,02 


f,VZ 




Repcratnr und rrOftino der Zähler 


34t,7t 


482.)i4 




0,0) 


0 M 




Unvorlienoesehene Aiugal»en . . 


74«. 19 


596.04 




9.99 


9,93 




Summa a| . . 


III4M.3S 


IMinU9 




9.12 


7,93 




1>) Vcrziiisiiti(j, Abscliri'lbnny ctc 














Verzinamii und Tllonne des An- 


















IM in.«i 




«,1< 


3,23 




Elnluge In den Cmeiicruiids- und 
















liUAi 


II iir.73. 




9.9» 


M9 




Reingewinn « . . .... 














Siiiiiiiia b> . . 


6 1 iH6.Hi 






ll.fiü 






Hlerxii Snmnia . . 


121 m.ii 


Ii« <)2t.ä» 




9.12 


7.91 




Cc.HaiiU-Alisyubcii wie obi-ii . . . 


1Ü3 411.07 


2712:3.11 




13.77 


13,71 





■> 0M «nte iMMcMtMilir 1900 umfttwt 9 ^^^a^M ii. 7. oa - 31. s. oth 

"i Dtm Il«dykll«in der Elnmlinica niul fu—tiaben nat dir OHMinr iitioc0c<waeo KlhuwaltMuatlni VhM aUih ntaltt 
■uaniiMa. da bet Ofeemahnin dem W erka dia PniaetaalJfauaiiinenlca In dar Achrbett limran. 
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Tabelle IV. Übcrsicht 

ObiT (ins 



Anlagekapital des £lektri/ität$ -Werkes II. 





Mark 




B (- III f r 1, 11 11 II r n 




I9M864 
»Mt 


» 
n 




Bleiben • • 


Ifl7«61 


u 








7» 












Dsmerkung: Der Tllgungssato betrHal 1,5%. 









Tabelle V. ÜbCrSlCht 

Uber ik'ii 



Erneuerungs- und Kesen^efonds des Elektrizität» -Werkes II. 



Stand 


Zugang an 


Dem 

Foiul-- 


lilrih 




Stand 


■m 


De(ni)) 


Plnlaiir 


Zlnsfii 


ZiisiMniiion 


Cllt- 

lioiiiii: 






tun 


ni-trns 








.« 




.df. 


<3 






.4. 










Jt 




1. Jub IM« 






«2 77!» 


Iii 






«2 77!» 




131) 








I Api-11 1!HII 


M ßAU 


Itl 


1. AprtllMI 


6f> 660 


M 


III 117 


7:f»t 


i mi 


13 


li:»7St 


Itl 


It» AfiK 


tu 


103 llt 


M 


1. April IMS 


1*9 77« 


71 


•) Von 




■.Cllsi lullt 


ClrK:i 


l/iI.lli-W.Tl 




rilll 


nbrrn^Miiintii. 










••> Hin 


vnll sliu 































II U77J .H. *(u» ti4|feivc-ii t;iiiU4iüiivtu] lU-j» f;JeklrUuul*>-Wc4'k<-> IJ ukJ 
100 OOO , mt« AelulUmwtattsiani der dem eickMiMAto- uail Bahnjinl unlentelllca 
Betriebe inaitlMral»4Faebhi*a vdm 7. Decnnber 1900 Nr. 292i|. 

III 117.7) n. 
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Anlage 2» 



Bedingungen 

fdr den 

Bezug elektrischer Enenjie zur Beleuchtung, 
als ßetriebskraft und für sonstige Zwecke 

niiH den 

Stadtischen Clektrizitats -Werken zu Frankfurt am A\ain. 

Gültig vom I.April 1902. 

— i l I !■■ — " •'- — 



II. 

Die StRdttsclien Elektrlzltilu-Wcrke tiefiera 

allen AbiichnuTn, wcli lif uri \on olektiisilicii 
Sckuncllirkubclk-Uiitim tl iliircll/,0(li"noti Strassen 
tlogon Ktiil sich zur Abniiliinf clcktrKihrr 
Energie verpttichten , dies.«- auf Grund dcr 
nachstebendcn BeMngunacu, soweit ex die 
JowelUg« Auiulehniing der Werke, sowie <Ue 
SetrlebMlnrlehtnnncn gestatten. 

AnincMiiiiKi-ii .'lim StrombczuH sind -ihi tfl- 
lU'li utui-i t^rniit/imn diT vor(|csclirlrbcnen 
Fot inulan- :m tlif Ur--.: u-t>?idli-ckHon derStlidth 

sehen Elektiizllütä-Worke zw rlcliten. 

Ist der Anmeldende nicht sttHist etflentOmer 

des GniiMlstlickcs, flh v. c Ii Ii,'^ Ali.iHbf \ on 
crcktfisiliem Strom ((«"^vllrisclit wird, so Ist die 
Einwilliniing des Crund«tnclMelgenlttitiera bei- 
zubringen. 

t 2. 

Der AiischluKs der einzelnen Crundstncke 
an das Strassi nlc-ltnngsnetz «rfolgt mir dnroh 
die Stiidtlsc Inn Eli ktrl/Itiits-Wcrke ficnrn vor- 
hrrl(|e Br^.nbluno eines eininalUi>'n Billi'ani's 
von 50 Mark pro Hausansehlnss seitens des 
Abnehmcrik Dies gilt Jedoch nur fllr Hau». 
ansehlOMe bis m 6 m KobelUinae. Bei IHnneren 
namntHctamswii »toMl dir nehrkoslen vom 
Abnehmer besonder« zn vernUten. Als Ans- 
(lanii'^pnnkt JTn !ti Hi stljnnninfl der "'ii In i;iiine 
fjllt di'r llinivinis) liliissku»leil. Uer Maus- 
nnM hhiss bleibt Jednc Ii CigcntUin der Stfldti» 
»chcn Elcktrizltüts-Wcrke. 

Starke Aea Hausansclilnüse» und Ort der Cln- 
flllining desitelben bestimmen die Stlidtlsefaen 
Elektnzitttls-Werke. 



I Die Abnehmer haben das Recht, vom Haus- 

' nnselilnss ab dii ttistnllatkin liinerlinlb Ihrer 
Gfiindstllekc v.iii iU-:i seitens der Betricbs- 
dlrektliin lin St.iiHi-~i. li< n rii ).trl/li;;is - V; r i l.e 
hierzu zn^eluNsencn hislallutcurcn cnLspreeliend 
den von dem AVayistmt erlassenen Vorsehrlften 
aiisfTIhren zu t.issi-ii. 

Vor Ihrer [iil>ctrieh«<etxunK bezw. Ihrem 
Anseliluss an das städilsehe Leitungsnetz 

imUstsen die Installationen durch die SUdtiai^en 
eiektrizItHts - Werke auf vorschrlftsgeraMsse 

' Ansflllinnm aeprilft sein: die Stiidtlselien Clek- 
tii/lläls-Wei-ke vollziehen die hlbetrlebsetznnn 
nur dann, wenn allen Vorschrillen cntsproehen 
worden ist. Der Prüfung mllssen auch alle Uin- 
iindemnnen und erweitevuitBen Vorhandener 
lif-rntl.uii iin tt uiitiT/of!t-n werden. 

Ptlr die l'ri'ifunK und Abnahme Jeder In- 
KtalUktlon ist bei Cielegenhclt des Ansehhlsses 
eine einmalige CebCthr von 50 Pfennig fOr 
Jede angeschlossene Glühlampe lohne Rflck- 
*lcl»t auf die Leuchtkraft derselben) inid Stecker, 
3 Mark fllr Jede Installierte Bom tihiuipe niul 
5 Mark fllr ,|eden installierten /nntiir bis zu 
I Kferdckrun. für Jede weitere in den Motoren 
ImHHlUerle rferdekraft sind 1,50 Mark, ins- 
gesamt Jedoch rar Jede In-ttallntlon hOchsteiiH 
200 Mark zu bezahlen. 

I 

I Bei der AbnaliKn i" iil iiiiii ■. ■m V'c' l>i .il.i iis- 

j Objekten, welche bcliul's Hcparntiir eiitternt 
I und nach der-elbeu wieder an derselben Stelle 
I angebracht worden Mnd. wird nur die Httlfte 
j der obigen Stftze bereehnet. 
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Diil\ ll <ll<- von ilrn Slililtist iini Elrktrl/.irllts- 
Wcrla-n uiisui-IVitirlr Prüriiiiu iiikI Abtiuhine 
einer liiMallation wird der au.slUhrende Iii' 
Rtnllatcor .-ieinen Verpflichtungen geaen den 
Anftnioaeber besw. Slromnbnclinier hlnslrlit- 
hch vonscIirlftsfleinUsser und tndc1lo!ter An»* 
rillii'itiui dff Aiiuilcii iinil LlflV-riiiHH'ti In kcitK-r 
W< isc i iitholKH. Die SUitJUsvlicn BlcktrUitllls- 
Wciki- fiixt^ehmen hierfür keinerlei Veranl- 
wortiiiiQ. 

14. 

Die elelctritfche Energie filr die versciiledenen 

GclmiUcliüsw<H-r:<- wird /II it4-n naclistchend VfT- 
zelehnetcn rreiscii burei liiift: 

Q) Energie fltr Beleudttunitszweeke : 

1. Pllr ili«' <T-.l<.Mi 500Ü Kiltiw lllt^tllllllt'Il : 
<»0 Pfi-niili|f pro Kllnwaltsiiiiulc mit 
l(>l(|t'iidi-n, Hill den Gfviiiiil\ «•riirailCil TM 
bcxlrlicndcn RabiittHütscn: 

5*1* bei mehr 300 Sliinden Bivnndaiier 

lO'o „ „ soo 

750 

20". » „ „ 1000 
25% > „ „ 1500 „ 
307* H .. » 2000 H » 
Als lircnnJ.iiicr ;\':\: iK i- (iui'th iit :nis ilrii 
w'iilireiul (Iis Rt-cliniiiiii -i.ilii«-^ d. Apiil mu-s 
Jalircs his 51. A\Jii/ tU's folot-iuU-n Jiiliifs» In 
der Anlage vcrbruuLliicn Kllowiitt»t(ind«n durch 
die Zahl der am Schlui^se des Ret-hnntigctfahres 
anfie«ehl<)s^c-iu-n KilownU. 

2. Flu d.ii IlIxT äOOO KllDwiUtsliiililili 
liliniiis[jrlii'nil< ii V. rhriuu'li : 40 Plt-miitic 
proKllowHtt&tunUf ohne weiteren Riibatt. 
b) EnerBl« Ar elektrisch« M«itoi«n (aiu- 
»iciioininrn solche zum Betriebe von 
Dyiiiiiiioiiiusi'lilnrii, Batterien öder uti- 
drrrn Eni: ii lit iiiiflcn fiir LU'ht(|«-wlninin||. 
Mcrstclluiij) f°rfs,s(|ns u.s.w.l, Heizung 
und P.lcl(trx>chcmic : 20 f^'unlui' pro Kllo- 
wattstimdc mit Mflcnden, auf den Gcsamt- 
verbrauch xti beziehenden Rabottalitzen: 

3"o tu'itnehraN /^c stunden Bctrlebüdaiier; 
10°. ,. „ ,. luoo ., „ 
15% „ „ ,. 1500 „ „ 
20% „ r, «20OO „ 
25*'« „ „ „ 2500 .. » 

Als KutriulMdiiiicr flilt tli-r Uiicitl<-iit jiiis iIi-ii 
williniul lU-s R('<'liniiiiti>iiiliri-s |!S la) Iii der 
Aiilnsi'' \ 1 rhraiii htiMi Kil(iv\4.iltstiimk-n diireh die 
Zaid der nm Scliliis.se dcH Rechntmo.<\|ahrefi nn- 
nt'Mcitlossencn Kilowatt 

pii'i drr KahiitthvrccIiiiuilK wild tlcr (liirr)i 
Hiclircrc blcktrUltüf^zülilcr aiigc/.cl(|tc Vcr- 
broucb nnr dann ziisammengerueimet, wenn 



die EI<'ktrl;!i(iitK/.iilil('r sicli In i-lliriii oder 
mehreren uut demselben CirunUstlU k llefienden 
Cebfiuden samt Ziibeliör befinden imd zu ein 
und demselben CScschAfI oder zu ein und der* 
selben Anstalt neliOren. 

I s. 

Die zur Mcssimi; dt r < 1. 1 li li< ii FintTHle 
dicnriiileii r;U Ulu/,H;«t>«':ihl, 1 u . i .Ii u Ui ii Al>- 
iiehniern zu dem Im luich'-trhi i:(it'ii Turile lest- 
(leset/ii-i) moiintlU'hen Mh'iprelse Uiliwel»r 
iilM'iiasx-n iiiul Melhen Cluenliiin der StJIdtl- 
schen eiel<trizit(lt$-Werke. Den Ort fUr dJe 
Anfittellung, sowie die Art, GrSsse und An> 
znlil der fltr Jede Installation erforderlichen 
Elektrtzitiitszfihkr b<»>tiiumvn die Stüdii^ehen 
eietetrizItftts-Wcrke. 

Die Kosten der Uiiterhaltmm und etwaige 

Reparaturen tntgen die StAdtli»ehen Clektrlzitilts- 

Werki-. Sofern ille B<-seliIlitl(|mi(| eines Elek- 
trtzltüt'szillilers niehl dm < Ii die Seliiild der 
Sliuiti-i Ii II ri ktri:'ita!s-Wei1;e lierbeiuettllirt 
w or«len ist, tiiil der Abnehmer die Kosten der 
Wiederherstellung des besrliOdlgten ZKlilers 
/.n ti-juien. 

Die Miele betl-jitlt: 

Pill' ElekliizitiKv/iihler bis ZU 3 KllOWatt 

1 Mark lUr eduni Monat. 
Für ElcktrUitatszUliler fUr mehr als 3 KUo< 

watt bis 6 Kilowatt 2 Mark für einen 

A\otiat. 

Ptlr eh^ktrizlltttszflhler von 6 Kltowott ab 

5 Mm k fiir einen Monat. 

Die Miete winl von erfol(|ter Inbelrieb- 
setziinji des Ziililei s uii stet«. Ilir den v ollen 
Monat bercclinet, aiicii wenn der Zähler nicht 
In Benutzung iHt. 

Bei Aufiinrun dos StromticzutiCH \m r.ini 
die Elcktrlzitüts/iihler diireli die Stiidtisi-lK'll 
Rlektrteltflt.s - Werke aussrr Betrieb Hesctzt, 
bezw. eventuell wieder uebtlhrenfrel eiilfemt. 
Fltr ElektrlzitlitszUhler. welche anf Vcrianflen 
des Abnehmers nur vorUbeitieliend ansser 
Ded ii I) »e-sei/t ucrdeii. Jedoch an der Ver- 
biaiiehsst. II. \ erb leiben sollen, wird die niete 

weiter beiveliliet. 

Wenn ein ClektrfzltBtsztthler unrichtige An> 
nahen inoeht oder stehen bleibt, so wh^l fDr 
die Dauer der StSmnfl bezw. Unterbrechuna 

del.lelilue Vei bi aiK'li in Rei liiiiiiin nestellf, der 
sieh mit Rlleksielil auf den sonstluen dm i b- 
s< linittlirlii'ti Stroiin t rbraiii li unter Uerilek- 
siehtidiHio der In betnn'ht konnnenden Ver- 
littitnisse ergiebt. 
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Eriieht tier Abnehmer Zweifel Uber die 
Rlehrl(|keit eines Elekti izitiUsziihlcrs, so vvlnl 
derselbe auf silirlUllilien Antrnn »les Ab- 
nelimel> von den StiUltisihen Elektrizitäts- 
werken auf .seine Rlchttgkeit aeprUft. Die 
reclitzeltige Zalilung Iverel- f 7t der cvratncll 
bereit» 8r?5 teilten Stromreclimitig kann Jedoch 
am diesem Gnmde nli^ht verweigert werden. 

Ci'Hiebt Sil Ii eine Unrielitl()l;eit \ <>n nielir 
als ± so wird dein Abueliuier die zu viel 
besnhite elektnsdie Energie bei der nächsten 
Stromrec hnnng In Abzng flebracht oder, wenn 

er die Sti-oinubnnhme einncstcllt hat, zMrilok- 
verflllt-'i. hl , die /,n wenig (lezelute Energie 
MDehtrü^lH Ii l>t'i <-ehnet: in diesem Pulle werden 
ciehiiinen Hir die PrllAinn der El«ktrl8ltfita- 

kühler nicht er!inhe!i. 

Efniebt die riiiluiui itilurh l.rim' ih'- zil- 
i;i>-,i,|i' rehlrrorrnzi' >in_i_'^' i'ihM s, In , .1, ii.ie 
Uiirk'litlukelt. s(i liut iler Aii(ru(r>>t<:llcr die 
Kosten der Prilfiinu zu trauen. Diese Kosten 
betniflen für den ElcktrizltütszUhlcr 
bis zu 5 Kllowalt 10 Mark 
(Iber 5 „ 15 .. 

Kfickvurgi1ltin(ti:n und Na«h«rt>clMingcu 
werden im allgemeinen nnr fttr den ZettraHiH 
zwisehen dem Tage der Itovislonsalchiino des 
Zflhiers tmd der letzten Mltens des Abnehmers 

iiu-r Zelt nielit bennstandeten Verbi-uiiehs- 
:niii,iHf (jewülu-t, bezw. bereehiiel. RekLi- 

ni.ltliilK 11 .|rinn llill -StrOHIVerbnillrll IllÜ'-'-rll 

binnen 5 Tiijjcn \<iiii Tiige der Zn^tellnng de-» 
Ziililerablese/ettels nh bei tler Belrlebsdirekllon 
der SttfdtiMchen eiekirizitfita- Werke schrifUieh 
angebracht werden. 

Ellif V. ('(liil iniji II (;. :ul welcher Art 5:ttMm- 
Vrrlnste diiri h ti il.-.« hluss. Kiirz-sehlnss inid 
deriilelehen. welolie In den Anliigen ^^elb.sl statt» 
Hndcn, wird in keinem falle gcwtthrt, 

S 7. 

Die Betrüge der Rechnungen fllr Verbraueh 
elektrischer Enen|le,ClektrlzltKtsziihkrn]1eteetc. 
werden von den Abnehmern dureh städtlache 
Angestellte monatlich gegen Obergabe der 

Recinninfj hi;-A Oniiriiu,! elndezugen, Den 
Slildtls<>lien Elekirl/.lliils-Werken steht es frei, 
die Rechnnntien uneli in klii/iii i) /,vi.-rlh ;i. 
rüunica xu stellen. Elvenlne Rabtitt\ er||iit>ni(|en 
kommen t>ei der letzten MonatsreelnnUHJ des 
Reclmung!^ahro$ fi 4a) zum Au.strage. Bei der 
Berechntme der Rabatte wird Jeweils das Rech- 
nnn(|s|ahr (S la) zu Grun<le »|elc(jt. Es Ist 
Hiebt gestattet, au den Reiliuiingeu irgend 
welche Ab/Ilge zn niailien: elWiiMi iinl De- 
rccluiduiig bcunütundete Reehinuigs.stelhuiijen 
werdenlbel der nSchsten Zahlung borichtigt. 



' Wird bei VorzeigiuHl «.1' i CiiiitruiiH Ziibhiii^ 
nieht geleistet, so hat letztem iniici halb 5 Tagen 
bei iler Kiiüso der StadUüciieu ElektrUltiiU- 
Werke zu erfolgen, wMrIgcnfidls der rflck- 
stündige Betrag gegen eine Gebühr von 20 P^. 
erhoben wird. Crfbtgt auch dann keine Zahimm, 
so kann vor r:inI>-Uiinii vs . :t< i < r Zwangsmittel 

' die Stronillelei iing eiiigestelli werden. 

Pilr jede durch /ahlung§Kaumig|c«tt ver^ 
onlasstc Ausserbetrieb- bezw, Inbctrlebsetsung 
einer Anlege wird eine Gebllhr von |e 1 mark 
erhoben. 

Die Stiidtiselien üiektrlzltiirs - Werke hüben 
das Recht, zur Suherhelt Ihrer Ansprlklie auf 
I Zahhitiu von Energtcverbraneh , eicktrIzitBts- 
I zählenniete ata, sowie auf unbecehfldl^ RDek- 
gnbe der mietweise llberlasaenen ElektrixUHt»- 
zAhler ein von dem Abnehmer bei der Stadt- 
haiiplka>-M' ii.n Ii i!, ren ßedingnngeu zu hlnter- 
j legeniles Iliifljjcld /il \erlaiigetl und sich an 
demselben g. h. in iifalls ohne Angehen der 
Gerichte xi-hudlo.s zu halten. 

§ ft- 

Die ätiidtisehen ElektrizlUlls- Werke haben 
das Recht, die iliuisnn.sc'lilOsse und Hnns- 
ansctilu»sleitungcn etc. von Zeit zu Zeit auf 
Ihre Branchbarkelt m prtllbn und, wenn nOttg, 
aal Kosten des Abnehmers In Stand setzen zu 
j lassen. Den durch Karte sich leffitlralcrenden 
j Beamten bezw. Angestellten di r SiiiillNi Ii, n 
Elektrizitätswerke Ist zu diesem Zwecke un- 
gehinderter Zutritt zu den betrefflnideii RBumen 
3LU gestatten. 

§9. 

Sollten die Städtischen Elektrizlliits ■ Werke 
aus li-(jend elneuj Grunde für kürzere oder 
längere Zeit an der Abgabe elcktrlsdiei- Enei gle 
verllindert sein, »o steht den Abnehmern 
keinerlei Anspruch auf EntadiHdlgung zu. 

1 10. 

Zur sofortigen KInHtclhinK der Zufuhr elek- 
trischer Energie bezw. zur Absperrung von 
Lcllinigen steht den Städllschen Elektrizitüts« 
Werken ohne rtchterlichc Cntschcldnng das 
Recht zn: 

1, W im (Irr AImicIhiu i' seinen Z.ililiirii|>- 
verpthelidiiigeii iilviit piiiiktlscli nach- 
kommt (g 7): 

2. wenn den den Städtischen eicktrlzltNts- 
Werfcen nneh diesen Bedingungen vor» 

behaltenen Anordinmgen nielit Poljfc ge- 
leistet Whll, oder Ämicrungen einer 
bestehenden Anlniii- nluse Cicnchndguiifl 

I der Städtischen ElektrizitUtH-Weike vor- 

I genommen werden l| üt 
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3. wenn den Beamten brzw. Anflcstelltcii 1 
der siliiiiivi lull Elektrizltats - Werke, j 
welt'iie sich dar« Ii Karte Icflltlniiereii, 
der Zutritt 211 den HuiisunMcliUWsen, 
Eiektiizlitlt.sxilhlcrn, Lettungen, Appa- 
raten etc. ohne der B^nebadlrektlon 
der StMdtlsebcn Ocktrlzttltts-Werfce ge- 
nOffend erscheinende GrOnde verweigert, 
crseinv<i-t oder iimiia0llch flCnilKllt 
wU-d <$ äi. 

Nur die StHdttüclien CleklrlzUKts -Werke 

bezw. denn AiiHi"^ti'nti sin;! In tcchtiHt, An- j 
luoeii mit iteiii Stiiilli«.chet« Leiltmjjsnctze r.u \ 
verbinden. Teile von AnliiHeii, deren Ausser- 1 
betrlebäet^iiiid Ul« St»ii(l'<etieii EIckiri/ltats- ; 
Werke angeordnet haben, dürfen niehl in Be- 
trieb beliallen werden; auch dttrfen Anlagen 
nur durch die Städtischen Clcktrfxltiits- Werke 
von d<'in städtischen Ldtunganelze getrennt 
wei-Ucn. 



§11. 

Wenn ein Abnehmer den Bezug elektrischer 
Energie einzustellen witnselit, so hat er davon 
der Betriebsdlrektlon dei- Städtischen Elck- 
trizitilts-Wi 1 1..- mindestens 5 Tage vorher 
Hclirlfllik;l)u Mitteilung zu miielicn. Im Unter- 
las.smifl.srnlle linftel der Abnehmer fllr den bis 
2iir erftalgtcn Anzeigeerstattung vom Elek- 
trUttNtüzKhler angezeigten Vetbraiich imd fitr 
die entstehende ElektrlzltitazRhlennletc. 



t 12. 

Vorstellende Dedlngimgen treten am 1. April 

1902 und zwar nncli für die bereits vorhandenen 
Abnehmer In Kraft. 

Andemmgen dieser Bedingungen bleiben 

vurbehalteii und treten "b AVuiinte nueh erfolgter 
ötl'ciitlU'licr Dckinintiniiciiiiny In Krutt. 



FlraDkAirt a. M,» den 17. Dezember 1904. 

Der Magistrat. 

Beachlnaa Np. 2543. 
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Vorschriften 



Anlage 3. 



für dte 



Ausführung elektrischer Anlagen. 

welche an das Leitunflsnetz 

Uli Stüdtischen Elektrizilüis -Werke zu Frankfurt am Aaiii 

angeschlossen werden sollen. 
l-t-* 



L Allgemeiite Bestimmungen. 

8 1. 

ÜK- Her>lf lliinij ilfr Huiisuiisclilllsse, sowie 
die LIrfrninn iiiul Ai)hiiiH|iii<tl der f:l(-ktrl/lttits- 
zflhler erfolgt ausaehlle«slich durch clieBelriebH- 
dlrektton der SUfattlJichon eioktrtzUUtS'Werkc 
gemliKs den Jeweils ottltlt)<'<i Bedingungen für 
den Bczufl elcktrlsoher EhitjiIc etc. nns den 
SliUltKclK-n Elfklilzitöts.Wiil . II 

Die Hcrsrcllnii« der Iiistiillnitutii-ii vtnt dein 
Ansc liliiss iil>. sowie die Llelcriinu der Lunipeti, 
Elektromotoren, tletxkörper etc. bleibt den 
Untertiehmeni für elektrische Antageii über* 
lassen, welche Menn die schriftllelie Crtaubnto 
der Detriebsdirektlon besitzen. Die Lleflerung 
der Moton-ii Im An-M-hliiss im Plrl trl/ltiUs- 
Wcrk 11 (Buckciüieiin) Ist den SiadtlMlicn 

eiektrliltltS'Werken »elbst vorbeliallcn. 
12. 

Die einem Unternehmer zu erteilende schrill* 
lldw CrIaubntslKonzeAslonI zur Amfllhrung^'on 

InstulInlioiieM im Anst-hlii»*« an du-s >tndtiK<'1ie 
Lcituiigsiict/. Ist ncl>«-n der Bedln(|iiii(| der Orts- 
jiiisiissinl.i Ii ^ii-.wi der idUieiiieiiieii Zii\ i i 1 
l;clt de->si ItHii voll dem Naeliuels al>luhit)l(|, 
dass die InslulUitloneri Hilter Lellimti eines 
Techniken» au.sgefUhrt werden, der die hieran 
nStlpen Vorfcenntnlaae und Erflüiiiingen durch 
ZeugnlHM iiacliwcisen kann. 

Die Brlaubnls wird nur ^egen Jederzeitloen 
Widerruf erteilt und wird ziirUekflezofien, so- 
bald mIcIi genen deren Portdauor Bedenken 
geltend machen. 

13. 

Behnfit Crlangnng der Criawbnis zur Ahm- 
flihninfl vnn Installationen hat der Noch' 

AUftiende einen •iehrlftllehcn Antmfl an die 
Oetric))sdlrektioii zu tiditeti. 

iHt den Bedinannflcn des ft 2 nachweisbar 
Genaue geleistet, so wird die naehgcisnchte 



GenelimigtinH nach Leistung eines hidtgeldes 
III MfUie von 1000 Mark erteilt. Das Huft- 
(i: Iii i-1 .luf Anfordern seitens dt : Suh!lh;iii|M- 
kosse ycintts»» deren Beiliiignnycn dortsclb.st 
zu hinterlegen. 

Die Detrlebsdlrefctlon Ist crmlichtlst, skh 
bezOglleh aller Pörderaiigen, welche llir aus 
der Nichtbeachtung dieser Vorschriften an dl« 

Unternelnner crwaelisen (siehe SS 5 mid Q) an 
dem Mnftueld .seliadlos ?m halten. Cdelclizcltln 

Willi dir illi'iltf LlllKlhiü-, /AH Aii^liihcinuj 

von histnllntlonsnrbelleu snUnij|c niit'gehoben, 
bis das Hiiftgeld wieder uiif die \orsehrtfta- 
inttaslge HOlie von lOOO Murk ergänzt Ut. 

«5. 

Die Detrlebadlrefctlim hat das Recht, Ver- 
sittsM gegen diese Vorschrlltan mit Ordnung:«« 
strafen bis zur HOhe von 50 Alark Im Einzel- 

fall zu helctieii. Bestellt der Verstoss darin, 
dass eiti Uiiteriiehmer. oder ein bei demselben he- 
sfliiKtl(|tcr A\oiit!'iir, Ar!K il< [■ oiirr >~Mnsllin i Aii- 
(lestellter des Uiiternetiiriers eine Instullatlons- 
aiilatie oiler eine Vertlnderun(|, Erglinznno oder 
Aiusdehnung einer solchen vor der Abnulime* 
prtlfting (vergleiche H 50— 3&> ohne schrlftllcho 
Erlaubnis der Belricbsdirekllon, wenn auch 
nur probeweise, unmittelbar oder tnlttclbor nn 
tias Leilnngsnetz annesi'lilossen oder in Be- 
trieb gesetzt hat, so tritt zu <ler \orerwillinteii 
Ordnungsstrafe iioeli die Seluidcnersatzforde- 
rung der Betrieb.<Mitrektlon flir entgangene 
Stromidnnahme und beschädigte Apparate 
lElektrIzitfltsiaiiler mid dcngklchenii, sowie der 
Betrag der Abnahmcgebahr, welche flIr die 
ohne Erlaubnis der Belriebsdiiektion ange- 
.«H.'ldu!<!>encii Objekte zu ciitrlelitcM ist. 

I 6. 

Ohne seliriltllchc Geii< linvininiM Urr lirt: ii !>-.- 
dtreklion dllrlen Installutionsurbeiten liegend 
welcher Art nicht In AngrllT genommen werden. 



Ulf tji teiliino ili-i' Gt'iK'hiuUiiinii zur liuHitiriff- 
nnhini- liistalUitioiisiii'bt'itcn fttcil^it M'lirilt- 
Ik'h nach erniUuuu der Iii den M 11-21 an- 
geffebenen Vorschriften. 

S 7. 

Während der AiisfUhrung von IiiHtallatlonv 
nrbclten hat die Betriebsdircktlon da» Reohl 

ili'i- Ülu'i \\;i< liiili)| clci N«'|)>i ii. Den \ <>ll ili'r Bc- 
trlrhxllrcktloii niiC (iniml iljf.iT Votsuliriltoii 
uiijlooriltuliMi Mü-MKiliiiicii Kt foUif /II K-i>lrii. 
wiiliigcntalls ilci>cll>cn das Rcclit icitstctit, dic 
M S »nd 9 2iir Anwendung xu brintfen. 

» 8. 

Niuli ilcr Pi-rtUistcllmin von In->tfillatlnns- 
arhrllc'M iTfr>l)|t seitens lU-r Urtriibstlircktioii 
die PKiAing und der Ansclilii^s der Aniagc an 
das LeltnnflsnctZt NOfem die in den fS 22—32 
enthaltenen Bedlnguufpen In Jeder ninitlebt er- 
flillt sind PbIIk dnrrh Vet^-huld(>n des In- 
stiillnteiif* linc als (orllu nouiclililc Anln(H' 
nli ht iiu lins Lcitinigsiit'tx anncst lilossi-ti wcnlen 
kiitni unil wliileiiioltc AI)nnhnii'pillfniinon t-r- 
fordcrllch werden, hat der Iniitalloteur lltr Jede 
wlederiialle Abiiahtneprtlflina eine Gebtthr von 
10 Mark an die BctrU-bsdirckllon zn entrichten. 

S 9. 

Der Uniernebnier bleibt nnf die Dauer eines 
Jaitran, \'ori dem Oattim der InbetriebMizimo 
einer Anlnsie neix-elmct, vcrpfllclrtct, ieilen nach 

lU-ni Urteil ilc! t'». ir 1^ -.Iii rl.finn ilin-li lelller« 
llatte oder vorsi liriftsvviilrine Ai Ih it ouer Llele- 
niHfi den Interessen iler DetilebsUirekti'Ui zu- 
gelUgten Scliadcn zu erüclzen und die Ursachen 
deüitelben Innerhalb einer gegebenen PHat auf 
seine Kosten zu beacItigcR. 

Lfiaat der Untemelimer diese Ptist ver* 
streichen, ulnio die verlangten Ändernnii'" 
nu^zufTihreii, so Ist die Betrlcli>dli-fktion be- 
ivi htlut, dieselben .n:t Kosten di -■ l'titi i ■ 
nchincr.s mit Inansjuiuhnulinie ».-inus Hatt- 
gelde» durch einen anderen Untcrneluner aus» 
fllhren zu laasen. 

Handelt es sich um den AtiiKhluss ehier 
Miteren oder noch nicht Im Betrieb gewesenen 
Anlage, so l«t der Untcmclmier, welcher die 
Belcui !itini[isl.Mi )^iT .111-1 lili< -'.r und die ("crtin- 
»lclliuiusaiuei>jt In > Ui i Uetucbsdirektlon eln- 
reielit, \ crpflU'litct, den Konsumenten iiiif 
riwaiue ^VUugel der Aningc uuhnciitsaui 2U 
niachoM und die Anlage in vorM-hilftAinÜMKlgen 
Zuittand zu setzen. 

fi 10. 

Dm 1 1( die demiiss Ssj iO nnd il seitens 
der lJclnel»direl.tion \ m /niiehnii Ilde Prlllnnu 
und den Anselilnss einer Anknie an das 
LeitnnH»ncts wird der Unteniehiner in l;clncr 
Beziehung der dem Stroraabm-hmcr gegenüber 



eln(i< >iaiH)<'iirn V. i plüi lituiiflcn, noeli der Ver- 
uiiiw orilielikeH (ur die Folgen nnaachgcmUsser 
Aust'ülirinifi eiitli; 'Ii. n. 

II. Einreichuiig von Projekten. 
1 11. 

Vor lnan(|rin'iiuhine von liist.ill.iti. n - irbeilen 
! >.itid Pi iijektplüne in doppelter Ausfertlnnnn aiit 
! Zcl»-Iicn-, Fans- oder Llclitdniekjwipier iiti Mas«- 
I Htabe 1 :S0 oder 1 :10O in dem vorgeschriebenen 
! Ponnat (vergleiche Anlage Ii clnzunHL>hcn. 

Bei grosseren Anlagen ist ileili Plane anssei'- 
dem ein Si-linltmigssehcma bel/ultif(fn. Die Pro- 
.jcktplüiK'. sowie das Sehaltiinysselieina sind 
Miuli 8 1 der Vorteil rlftcn flir die Erriebtunfl 
voll elekirlselieii Stnrkstronianln(|eii des Ver- 
bände.') DcuLschcr eicl(trotcchnliicr, nachstehend 
Verband»vontchriften genannt. auszufnhm>. 
Die Pliine mlissoii aussonli-ni eutlinllen : 
' 1. Links ol»-n : ElektrI/ltiitswerk I bc/ielnnids- 
weise Elektrizitätswerk II, Je naelideiii der 
AniiC'hluhä un das Kabeliictz des Elektri/Itat.'«- 
wcriics Prantcftort oder Bockenheim et lbigt 
2. Mitte oben: Name des StiXMuabnohmcr.s 
.sowie Stra.s.se nnd Hausmiminer desselben. 
S. Links nuten: Zahl und I i !i' t;iike der 
(illllilanipeii, Zahl und Eiu i iju . ei l)raiich 
der Do)|eiilampen, Zalil nnd Leisinnu der 
Elektrniiintoren. Zalil und Eticrgicverbraueh 

sonstioer Verbi'iiiiehs|.|e(ieii»ittnde, gesamter 
Etiergleverbraneh in Watt. 
4. Rechts nnlen ; Untersehrlft des Unternehmers 
nnd Tag der frodctct-Elnreiehung. 

«12. 

Der Unternehmer hat auf Verlangen Proben 

der /.nr Vei-wenduiit) kommenden /^atelialleit 
inid Apparate ZIU" PrlUtmo voiviilenen. 

Nur solelie /^Vaterlallen nnd Apparate diirl'eii 
Verweiuluntl llnileii. weU'lle i'liie Pritt'tiug uaeh 
den dii sbr/ünllehen Vorsehrtften des Vei^ 

I bandcs Deutscher Elektrotechniker ausImUon. 
Die Betrtebsdlrcktlon leistet kehterlei Er- 

I snt/ (Th die an den Gegenslllnden dnrdi die 
Priltimu neoebenen Falles entstehenden Scho- 
lien. Die Proben werden nm* .;iir .uisdrllek- 
licllell Wiuiscli iics Uutcriieinners zuriiek- 
gegeben. 

« 1-5. 

Dnreli die 1 Jntersebrllt di'i- Brtrirbsdirektion 
wird die Genehmigung des Frqiektes nnd die 
Erlnnbnts znr Ansdlhrnng desselben erteilt, 
eine Verpflichtung zur HersteUHng des Hans- 
iinsi liliisses etr. wird durph die Gcnchmioiinn 
l ini-s Proje' ti - iu ns der öetrlebsdlrektloii 
nli lil iiberiliimnien. Allen von iler BelHcbs- 
iliiiktioii iler Elcklri/itiits. Werke \<'rUnint<'n 

I Änderungen an den clugereiehtcn Prtticktcn 

[ ist nacluEnkoranien. 
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Von dem Beoltme plncr Iitsialliitlon Ist der 

D«'tii<'bs(lifi'ktirtii .i^ i f li klri ii.it- Werke zwei 
Tntn" \<iitu r, \uii iclri !n uii'-i» lilinloii Vrr- 
iliulcniii)!, F:ri|iln/iiii(| odiT Aiis<li-hiiiini| <-iii<-r 
iH'stt-ltciulcii AiiliH)c sDlöit Ulli dein vor- 
^cM^hrlehriu-ii Foi-nmlsr A (vcralclclie An- 
lage 3| unter BeifliHuntf eines Aiimeldeformu- 
iars schriftliche Anselme xn machen. 

»14. 

Aiulcniiiyen an voiluiiKlciitii ii<'i<^hMilyleii 
Aiil:i||rii, Vcr.'indrnindt ii. linilc{|iiii|| otli-r Alis- 

\'. l'i'll ■ llllil rilh.lJli:; IP r LfitHIH|<-|l. ■- • ' '.v ■ ■ Ml'C- 

^U iluuti IM tu r Lt'iiiiii^jcii, Vor^vi'MiituHj lu iirr 
(hUt iih|.|<-äii(l(-rlci' Appumti', Ni)lk'i im(j-> • Vor - 
rlctitiiiiBcn . BelciHlitung-skörper, Änderungen 
In der Zahl und Enerijieverbraiu-h der GHlh- 
isinpen und Sogeiilampen nnd dergleichen, so- 
wie nbcrlinupt die Aitsfnhntnn (frHsserer Re|>a- 
itituirii tH-illli'1V-ii irlii ill-, lii I ru'ncliinlum'u 
ilci bi ti )< bsilln l.tloii und - .u.l wii- Nc ii;iiil;i(|c-ii 
ZU l>oliiiiulolii. 

BrI f|<'rliH|n)(|tyi'ii ArbcHcn, Aiistaiisi h von 
S( liiiltcni, SteekdotiCti, AbxWflii>lo-.('M. LOsler- 
vcrblndinigcii, fasüniificn und Bclcuduungs- 
kBrpem, 0e(ien solehe von gleicher GrOwte und 
V or>flii'lftsiiiiissi(iir Konstniktlon, Reparatur 
liitsfllnn. Bcscitliiiiiui vnit l^lution»fehleili, 
Eiiii'tniilUn II I.II fi i|; iil.iitipcii, Ri'panitiir von 
Allf'ziins\ <in ii litiiii(|rii «Hill ilri (|l<-i< lii'ti — iliin li 
vvcli hf ilcr Aiis.i liliissv%< rt (iiiiycsclilossriic KW.t 
der Anlüge nit^ht wesentlich aeflndcrt wiixt, ge- 
uael die neldiino innnlttelbar nach fcrtig- 
steOanf dlcwr Arbeiten, Mp^'^^^i!* Jedoch 
innerhalb neht Ta^en unter Seniitzunfl tics for^ 
itiiilnrs D (Aiil:i$|<- ^l. Bei üiiti-rlasMuig dieser 
."Ifldiind wird t»-irh S S i i ' i'i-. ti 

III. Aufstellung der l'rujcktc. 
f 15. 

Dil- A' if-^trllnn^i der Pr<>it l;ti- liiil t ili- 
spreclii lul Ulli Uir dli- bctii tli'iiilo BitiU-lis- 
spoiiiiiiiid .jeweils (|"ICU|eii Vor» hrlrteii de-. 
Verbandes Oeulsclier Elektrotechniker 2U er- 
folgen. 

i Ib. 

Die Inatultettonen Im AnschhiBS an doa 
eiektriidtlltswcrk 1 sind nach detn Zwelleltcr- 
Sysfem Busziifllhren. 

rilr d<-ii Am--i iiiii-^v \.iii liivMil..ti.ini'ii an 

das Werk II ii^ Ueu lolt)ciiiU- Vt>i >•< In ilU ii : 
I. LIelituidafieti wei\leii nur an tias Cileleh- 
stroni-Dreiteltemct2 von 2 x 1I0 Volt Span- 
nung angcmehlOBaen. 

HlerlMi alnd Anlasen hh» 03 KW. nach 
dem Zwelleiter- System nnd Über 0,5 KW. 
niifli dem Dri lleKer - Sysietn tnnlli list in 
ylck'hinttsskgcrVritciluny uufdie beiden HetA- 
hOlften ansznfilhren. 



Der mutelleltcr tat Innerhalb von Ge- 

hiindeii in denisellu-n Ünersobttltt Wie die 
Anssi nleit<-r zn verleben. 
2. Muloren bis zu i KV. Lii. i ;|irbeilarC können 
mit bcwndercr CeiHiinilyuiiy der ö<:trlebs. 
dircktion an das Cileichatronuietü an^e- 
jMhlosscn werden nnd zwar Ms zu 1 KW. 
an eine NetzhOlfte (110 Voltt, von 1 bis 3 KW. 
an die Anssenleiter (220 Voll*. 

Motoren über S KW. wei-de» unsseliUcs.s- 
lidi an das Orelistroiiinetz von 3 X 700 Volt 
Spuiniuny aiigesehlossen. 

$ 17. 

Leitungen zn Motoren und Heizanlagen sind 
unmittelbar tuu naH.s«nschlHss ab«N««irelgen 
und dortsclbst mit Siehenrnnen zu vergehen. 

In besonderen FiilU n kann naeli dem Ti i ii. s.,rn 
iler Betriebsdirektion \ on dies<"r Vorxetnift 
al)il<'seben w erden. Pllr l.li lit- und Krall- 
Icltiinacn sind uusiicrdeni stets getrennte Scliult- 
lafehi anftciMtellen. 

S t«. 

Die Leltnn||si.|nerselniitte sind derart zu 
wühlen. das> der Inieltste .Spnnnnnns\ ei'lnsl 
von dem Hansanselilnsskasten bis zn eitler 
beliebigen Verl>nnlellsstelle l.5°.. iler Detrleli». 
Spannung nicht tibersteigt, wenn .sAmtliche 
ittroinverbruticbende Gegenstände gldohMlUy 
eliigesclmltet «Ind. 

Bei netoreti- und Helznnluflen. sowie bei 
Anlanen, welelie Im Ansihlnsse an ilas 
Elektrizitätswerk I ihre Unersiie einem be- 
sondei'en Traii.stormator entni'hnien. Ist ein 
Spannimfl.svcrUist von 2,5"« zuiii.s.sig. 

tfttltcre S|>{iinnine.sverlnHtc können mit Ce- 
nehuilguig der fietrtebsdirektlon In beüonderen 
miten zngclasM^n werden, Hof^Tn hterdmvh die 
Üelastnnd der Driilite die in S 5 di'r Verband»- 
\orsehrirten anneiiebenen ZItlern nielit über- 
s<hreitel. 

Bei Bogenlampen Ist es fiestattet, die Zn- 
lrlt\iiHi mit den im Ü 5 der Vorsehrlllen des 
Vert>unde«« Deutsclier Elektrotechniker ange- 
gebenen Zlff^ zu belasten. Ausserdem Ist 
bei Glelehstronibogenlampen die Verwendang 
von Elsendruht gestattet. 

f 19. 

rilr di<- BereehmmgderLeltuntfSQiieriMslinltle 

Uilt PoUieiides: 

a) Für jede Glühlampe bis 25 NK. cliis< Idless- 
lic-li ist eine Stromstärke von 0.7 Amp<:re 
In Rechnung zu ziehen. Del GUIMampen mit 
httherer Leuchtkraft wird dtc er1bnlerll«he 
Stromstärke In Reehmmg gestellt. 

rOr Reklnii--;. hllder Ist tlle tatsilelillelie 
Sti'OmslUrke, inindestcii.s jcdueli 0,0 Ampere 
pro GIDhfaimpe In Rechnung zu setten. Be- 
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Icuchtiinjjsköi-pcr mit flrH>.srrpr Ltimpcnzahl 
von (M'i'l'ifl»'!' Lcnrhtki iK l 'Unu n In Gruppen 
\<ni M,4 AmpiTc rinnfliilt wcrdfii. 

b) Fllr .li'dv Boutiiliiiiipi- In« fiti Stioinhi-ilurf 
de» 1'/«fiwhcit des normalen Strotiibcd»rr<i 
tu Redmuna ni stehen. 

e) rnr eieklromotorcn sind di« Lchnngcn der 
A«l<«ifStrom<<.t8ri«> oemBs« x» berechnen 

(sK In- S Dir ri!,!-,-,, ili 1 -SU hiTiilHifii, 

Au>-^ilt.üUi uikI il< 1 »It icht'ii sliltj clK'iilulla 
(Irr Aiilmifstroiiistiirko der Mptorcn ent- 
spretliciiil zu wählen, 
d) Für Hi i/.iipparai<- sind die LelttillRBii der 
Intaflehllchen Verbrauclis&troiHiitttrke ent' 
«preetiend zu berechnen. 

i 20. 

Rs winl cnipl'olil. n. ilk- Vi iicilnn«] dor 
Lumpen ant tli<- rln/i-lncn Zwrl)|li'llnnt|<'n so 
\ or/nn<-hin<-i), (Iiinn in «'iticin Ranni, in vm-Ii ti<-ni 
mehr als S Lumpen brennen, diese nicht alle 
von einer gemelnsDinen Stdienini} abdezwelgt 

Im Obirtaen dürfen nur 12 dllhiampcn In 
einen SlronikrelH gelebt worden. 

S 21. 

Um nachtciUgc Iditiwirkunpcn der Stark» 
stromaniagen anf die Relchn- iiiid die stlidll' 
itchen Teienraplien- und Tcleibnleltiuigeii zu 
verfatiten, sollen die Hin* und Rnckicitimoen 

der fi-strn-n in rint in si> (ii-rliKcn . (Ibi inll 
(iK-lflion Al>>tiiinl von olniindor yolüiirt ii,-crdon, 
uls clit-s die Kill k-n lit mit' dir SIt'licrIu it dfs 
B«-Itli'lu"s der Li<'litl<'l(iinu(.'n und die Urstini- 
iiMni()<-n difsrr Vorsiinincn znlilsst. Anrli lui 
lilnlerelnanderoeschalteten Bogenlampen ist die 
Herstellung demrtiger nebeneinander verianfiBii- 
den Hin' und ROeklritnnuen <lnrchzulQhren. 

AlK- Im Fn-Icn oln-rlrdi.si-ii m-führten Shirk- 
stfi Uli;: ilni:>|i'ii iiiii^-^iji iu'i l'i: •■ii/'iini|rii mit 
Ri, Ii ii^>-Trl<-()riipli«ii- mii i Trlriuulrilujiiji'n i inen 
Abstand \ on miiidr^tt-iis 1 in \ on dciisciltcil 
elnitaiten. An den Kreiuimgsütetlen dic2>er 
Starkstroinunlagen mit Reichs -TclcoFaphen- 
und Telelbnleitnngen ratlssen die Starkstrom* 
leltuHiien mindestens in dem in Betracht kom- 
nrriTrli i! Stlit/|Miii>:t/ulscli>'nraiiiii ans Cianinii- 
dtiiiit tifiTHrslflll wcidfii. Miorbei sind dif Slark- 
sti'oinlrltiiiit|i-n so /n tliliuu, dass sie 
Srliwa<-hstr>inik-ilnti)|L'n iiitHll'« l>st ri'clitwtnkcUg 

krcii2«*ii. Andcnif'aiis Ist die isoiiennig der 
Starkstromleitungen beiderseits der Krenzungs- 
stellcn soweit zu verlflugerm dass bei etwalgeni 
Retssen der Svhwachslromleitnnuen dies.- mit 
einem blanlcrn Draht der Starkstroinlritiinni'n 
ni' lit In IV l iilir ii i$j l-.oiinnt'n kr>nn< n. 

All Uiiiji iil(j<-ii ätvilcii, wo bltinke Sinrk- 
stroraleitunyen neben Schwuchstromleltungen 



I verlniifpn und dcrnrKcnspltl(iP Abstand wrnlfjrr 
I 10 III Ii (iJuit, i||i|ss<-n ilir Stji'kstrom- 

leituiiycn uut fitu- ansrcichfiidi ütn-ckc- iin.s 
Isohortrni Dialit lifincstclli v\rn)«Mi. Von dlei^er 

I Bedingung kann dort abgesehen werden, wo 
<He Ortlldien Verhiltiitose eine Deiillining der 
I StaricKlrom- und Seiiwachstromkltnng ancti 
[ beim Uwbnioh von Gestiingeti oder beim Zer- 

reisten \. 11 DrMIih n anssrlillrsscn. 

Iii IUI Jii--iiUI«n II di'l'lsi>lifrleii Lichllritinuit ii 
im Innern der Geliiiiide sind Kren/ iniiirii mit 
etvva voi'liHiuleiicii Telelönleitimgcii tuiilielist 
2u vermeiden. ULssi sich eine Olierkreuzung 
nielit umgehen, so mlliwen die Starkstrom- 
leltimgen dumh Oberschleben eines Hartgummi-, 
Papier- oder Poi zellain-olires oder diireli einen 
Kivu/.imi|siiii|| ans Cilas oder Porzellan von 
den iinterluilb l>e(indli< lien Ti l< |i inl< ilmioen 
fern «lelialleii werden. Das 6i liiilzrohr ist 
geti>-n Laiieiitiderniiti sor(tlal(l))si zu sii>|iern. 

In RUumcn, in welchen Trlcronlciiungen g** 
flUirt sind, tst das Anlieften der Starkstrom- 
leitungen an derselben Wand, an welcher die 
Telefnnleuiinflen Hloh befltiden, verboten. 

IV. AusiUhrung der Installatiunun. 
«22. 

Dk Ani.ivii II -^iini iKirii iirii jr'.vells gttitigen 
Vcrbamlsv. orselirilieii iiiisznnUireti. 

§ 2V 

Die üIHhlampen sind lllr eine iiormule 
Spannung von 120 Volt llir das eicktrtieitttts< 
Werk [ und 110 Volt bezw. 220 Volt IDr das 
Blektrizitäts-Werk II zu wühlen. PUr Sockel 
nnd Pnssmi)|en ist nur Cdisontjew indr 7u1I]sslg. 
Aii--;i.iliiiu 11 liirr'.iiii k<>nn<-ii in Iii --i'ii.li-ren 
Fällt Ii (Kiuiiiiiiyl uerJcn. tJclem litnitHski'irper 
im Ansi hhiss an Werk I iiiHssen Isoliert aijf- 
geliüngt, im Anschliiss an Werk II mit dem 
geerdeten Mittelalter verbunden werden. 

I 24. 

Die Bogenlampen sind entweder unter Ver^ 
Wendung von Indnktlonsfreien Vorschaltwlder- 

slUnden otler von Transrormntoren mit eisen» 
Ueschlosseiieni Krafllhiieiiwen einznbaucil. 

Ani>iit|s\. (irrieiii iniih II inji-^en der PrUAiug 
auf lUnfluelie Sielierheil ueiiUticii. 

« 25. 

Die Vi 1 i iidnriii von Melz- und KoeiH 
appatnicn bedarf der besonderen Genehtnigimg 
der Belrlebsidlrektlon. Sofern die Berechnung 

des StromverhruHchs dun Ii ehien In-stnidercn 
Ziihler naeli i .ib der Str<'>nibe7.ntishedln()mi||cii 
erlolfien soll, siiiil nur soli lie Anselilnssdoseti 

■ lind Sleekcr ^iilüssiij, welche eine Vcrwcehslung 

1 mit Lk'htsteckem auaschltesMn. 
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Ginhlainprn-HeUkttrper sind nur niU Schiitz- 
nctz Ulis Draht von höchstens 20 mm i*ta»ph«n- 

wcltc xiililssiy, 

1 26. 

Vor AusfliMtuno von rrq]elcten ttb«r die 
Anfittellung von Clektremoloren hat d«r Strom- 

ahiifliiiKT ocliT tlcHsi'ii Untcrncliiiier sl<'h mit 
der Botl'iebsdirt-ktloii der StüdtisriKrn Elck- 

t! l/lt;it-.v. I l4.c In-, nrtlellincll zu SCt.-'id, i.. ricllf 

fiits»'lu-ktet . Ol) der Anschhiss crlbiucn kann 
unit ob er an di»s hoi h- oder Nk'dcrspaiinungs- 
n«tz bcmr. on da» Glelrh* oder Drehstromnetc 
III erfolgen hat. 

Anf>:iitjsiiintoren Im Anx'liliiss an Werk I, 
weielic mit Dt'lastiinn nnlmiCi-ii, wordrii an be- 
sondere Tinnsroniintoren aiiücsohld- '-i n. 

Dk' Anluufstrtimstiirkc diT Molortni mit 
einem Enei'(|lebo<lai-r hl>. zu eliiseliltesslidi 
0,5 KW. darf nicht grO^^cr «ein «1» das 
DreMtaehe. der noloren von 0,5—6 KW. nicht 
grflaaer als das Doppelte» der Motoren von 
über 6 KW. nicht grflns^r dl» dam 1*h fache der 
Stroinstiii ki- bei Vi illlvla -.tiiiH! itc-. Motoi-s. 

Auf Vt ( laiiocii iki üvtr iebMliri'kflon müssen 
CU-ktroiiiotoren mit Ankiss-Appnratcn vorfle- 
■sehen werden, welche eine ganz alinUiUiie Ent- 
nahme des zum Anlauf erltorderllchen Stromes 
Bestatten. 

Bei Wechsel- und Drehstrommotoren muss 

der LcisiuiHisiukfor bei VoUtKhtstnng min- 
destens betrntjen : 

a) 0,5 .not(>; . 11 hw < in-i lillt --,llcll 0,5 KW. 

b) 0,7 „ Mofureli bis ciiisLtilie.ssdkcIl 3 „ 
c> 0,75 n Motoren von mehr als 9 » 

Elektromotoren, welche Spannttugssehttran- 
klingen von störendem ElnJIuss anf benachbarte 
LIchtlnstallatlonen beJm Ein- und Aussrhalten 
oder wahrend des Betriebes hervoirnren, wer- 
den von der Oeiuitzun(| uii>»hcm lilo-si n, n sp. 
müssen auf Verlunnen dtr Bctrlebsdli-ckllon 
beseitigt oder dnrcli andere diesen Bedii^jungen 
entsprechende ersetzt werden. 

g 27. 

Hunplunssehulter tllr GKitilampenaiilaoen, 
sowie Ausschalter (Ur Motoren und Dogen- 
lampen sind stets alliwllg xu wKblen. 

SIeheruniien. 

R 28. 

Stöpitelislclicrungvu sind bis /.n 30 Ampere 
einschliesslich zulflsidg. PUr Clnselii-aubstöpsel, 
bei welchen das Schraubengewinde als Kontakt- 
llttche dient, Ist Nonnal-Cdlsonge winde allein 

2UUisKi(|. 

Im Übrigen stnil alle Stöpselkonstniktloncn 
ziiliissl}), welrli! . im Ibsttiitifje Loekerimg, 
sowie ein« Verweilisluiiu der Stöpsel ver- 
schiedener Stromstirken uronOglleh machen. 



I rtlr Strom !ttflrken über 30 Ampire sind 
Lamellensk hcnm(i<^n niuuwenden. (Stehe Por- 
iiiular P, Aiilutie 51. 

Lainrllcnstetn 1 ininni fllr 120 Volt Weeli-sel- 
stram, sowie 110 und 220 Volt CIcichstrom 
sind nach beloenioten Normallen ausaiflOiren. 
PUr 700 Volt Drehstrom sind tloelispannungs- 
slcheni»(|f n fllr tOOO Volt Spannung xa wühlen. 

' t5ei Sti\ i--i n .Irii i jiniii'U'itiingcn von 

V« (pmn Sliirkc iui< ti Utm um r-- huUt. d.i. mit 

1 4 Ampere, (jesieliert wenK n 

Cliurlne Lsmpeuin teiieliten RUumcn, welche 
von Stromkreisen In trockenen RHnmen ab- 
gezweigt sind, müssen nochmals besonders ge- 
sl«4iert werden. 

8 29. 

Die tfirktrizitiit.szüliler werden unsseliiiess- 
Hill von der BelrlebsdIiektiON geliefert und 
aui^cstclli. Dieselben dürfen nur auf festen 
WBiiden In ganz trockenen, leicht zugüngllchen, 
stmbltelen und hellen RNwuen angebracht 
werden. Die Betriebsdirektion behütt sieh die 
I BcsilmnnnHi dr-. Aii'srellniifjsoitfs- ji . Fllr 
die ClektrizitUtsicalilt 1 sind anf Porzellnnrollen 
isoliert montierte, (lennn senki'eolit befestigte 
tfk'iu-iihoUbrctter in den in Pormular 0 (An- 
läse 3> angeoebenen Grossen atizubrliia«!. Die 
Zahler roOssen Im Innenleiter angebniebt wer- 
den. Derselbe Ist tur Kenntliohmachung am 
Hunsunsfliluss mit roter Pni'bc bivri, !mrf. 

Um eine letiii/cilige Kontrolle tlLi Zülllcr 
oliiii Hl tni ti-iinirrhrei lmng /n erinögllelien, 
sind Prlllkl^ iiinK ii. wrli-hc von der Betriebs- 
dircktlon sii lu h ii ■.\<i\U-n, seitens der Unter- 
nehmer nach Porniulsr 0 (Anlage 3) auf dem 
ZaWerbrett anzubringen. 

Die Anbringung der Prilfklemmen, sowie 
die Führung der Leitungen ist geiiiflss Por^ 
niular G (Anlage ^ auszufllhren, 
S 50. 

Bei besiehen<len Anlagen, welche nai-htr&g- 
Uch an das städtische Leitungsnetz ange- 
schlossen werden sollen, kaim ausnahmsweise, 
soweit es die Anfbrderungen an Peuer- und 
Betrtebsstcherhett zulassen . nach dem Er- 
messen der Betrlcbsdirektlon on dn --ir U.ti ii 
Diux-lilUhruiit] dieser Vorselu-llten ubuesehen 
werden. 

V. PrUfimg und Inbetrldwetsung, 

f 51. 

Zur Anzeige der Pertigstellung einer Anlage, 
oder von VerMnderangen, Ergflnxungen einer 

Anlage oder Nachlnstall.itinn uder grosseren 
Reparaturen hat iler Uit;> i m tmu r die von der 
tJetriebsdiri4;tii)ii iler- h:ick!ri,' iiii!-. -V.'rfl: i- nn- 
I entgeltlieh zu bc^ieliendeu Furmulure B und C 
1 (Anlage 3> zu bemttzen, worin er versichert. 
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alle Lli fi rnii|jrii iinJ Ar ru itt :i mich dirsoil Voi- 
si lirlUon iiii^ii. 1 iniii '-i> h diin ti die \<n-- 
gcncimini-iK'ii Mossnndcii \ oii diT tadcllosrii > 
Oes\ hiinciilK'il der DctiiniU'ti Anlufli- ilbcrzctitit 
CK liab«n. Bei acrlnomglgen Arbeiten btt nach 
9 14« AbMitx 2. zu vcrftihren. 

Der Ai«rl(ic Ist iii .(«•ilt-in Füll«- t-iiH- genaue 
nach $ 11 aii/uli'i (Hli ndf Rev Kioiis/.t ii-hnuno 
nuf Fiiiislciiuvaiui tiii Massstahi- I ; 'iO od<f 
t : lOO für den Gcbruiic-h der brlt ic-lisilin-ktioii 

l;ost<'iiio> hcizMoeben, anfwelclK i- >iiiM(li<'iii i>. i 
der AuNrilhrwig flcgen dnx scneliiiiiytc Projekt 
stattgeftindenen Andeningen berttrkMk'lMlgt Hind. 

Naetilnstallntianen Kind »nf den bei der Be- 
trlebMlirelEtton erhttitllehen Revision «plUnen in 

(irlliUT Farbr i'iii/iitnit|c-|i. St li n Ii jrrdiirili 
du- riiiiit- IUI Hal(liiirk>'lt und Ül» i ^i. Iitlk hkt-it 
vrrliiTt ii, ist dli- Bcli lohsaii i-ktldii her« « litlut, 
von deiiijc»l0en Unienidimer, welcher die letzte 
Sbitragung )ii»nitort) die Anftrtienng neuer 
n&ne »1 vetlotigen. 

Nicht vorhandene Revlstonsplöne sind von 
d<-iii,l>'rilt|t-ii liistallittt iir zu lirtt-rii. vvcU In r ilii- 
Aiiiut-ldiUHi zum Aiisrhiiissc Iti'zw. die Firlld- 
.sti-lliliiKsauzi n l iiirr ., lu . s; ,\'. i-lt sich diT- 
Jciiiijc, weit her dk- Aiiluyi' uusut lilhi ( hat, uteht 
niehr ermUleln lltttttt. 

S 52. 

Die Abnuhineprilfking bczw. liibctriebtsctjEung 
einer ftrtlg anocxelgtcn Anlage erfolgt j 
Innerhulb 4 Togen nik-h Pcrti>iui<-uiung nn einem | 
von itrr Bi-tiirlisrtlrcMlon l<-sizusfiir«>ii«l»'ii Zelt- I 

p'.inl l um! rivii..|.t Ml Ii .ml ^ iiu- riiK|i-|li'iidc 
tii'sIrlilljllllUI (U I ().in/i 11 Allliittt% MAvif uid 
AtcKMUng dei' Isol^iihinsAidi'i-stiiiido, und uiK li 
dem Ermessen der DelrlcbMlirekUon der Clcklrl- 
zItilt(i*Wcrkc «Hell der Lciinng»wMcrstlindc der , 
Bogenlainpen-SlratnkrelMe, und die Anlauf- tutd 
Betrlebsstromstfirkr der Elektromotornn. \ 

I5< i di'ii UiilofsiU'liiinih II :iiii - ilcv Uiitrr- 
nohiiirr oder' «li-ssm tu a i'llm.u lui(i<"'i' V« r- 
tri'trr zufji'iJt'ii sein, um ji-iU-n \ t-i']im)|l<'M Anf- 
st'liliiss /.n riii-tlrn und (iwaliii' Pehlei* auf 
ViTlauK*'" soli'ti /u l)t sritij|< ii. Ziu" Prilfking 
der BetrlebHiaiitgkelt einer Anlage kann ein 



Eiusi hahrn sämthcluT Laniprn und Ap;i;iiat<- 
t>is zu 5 Stunden vcrlaiiut wt-idil \>ii Kn>i»-ii 
diors Stroinvcrbruni'hcs ni hcn ;tu Lasu-ii des 
Abnehmers. 

t ». 

Die Inbetiiebactzung einer neuen Anhiflc ge- 
schieht auHschllcsKlIeh durch dir Belrlebs- 
dlr^ktlon und kann rr»t dnnn vciiiinnt ut-idfn, 
wrim ihr . t i ip inumtn-iii- I3<'sl<-Iill)|ii> > J niul 
UiKt'i'su« InuHi du Anliiot' als\i)lli»| \ <)i-s«hntis- 
miisslii lu'(nndi-ii liat. 

Nm-hüiKtallationen, Veränderungen und Cr- 
ganznngen bei bcHieheiiden Anlagen kOiinen, 
obgeMdien von der AiMcnahine In 1 14, nneh 
erteilter erlaubnls liens der Betrieb sdhvk »Ion 

(Fot inular r, AiKuii. . oui Untrmi-huu i srlbst 
an das LcItunijsiRi/'. ainjcsehlosscn uml tu öv- 
trhib gesetzt werden (vemlelrhe | SU 

ft VI. 

Vor Iiibrtrlrhsct/uuii ist di-r Uiitri iii liuu-r 
\ 1 1 pflli ht« t, di'in Stroiiudiiit'hmci' iilu r Haiiil- 
hubiing der Apparate, Reinigen der Bogen- 
lampen, Emaetiien von Kolilen, Anlo^Mten, B^ 
trieb imd Wartung der Elekiroinotorcn etc. ge- 
naue Anweisung und Anleitung zu erteilen. 

i 35. 

Plir die OberwoFhiino, Pf linuig und Abnahme 
der hiHtallallonen erliebt die Belrlebsdlrektlon 
•Iii hu TarifdcreicklrlzltMü- Werke ftstgesictztcn 

Gchiilircn, 

Dir Wit-dt'i lialiiiig der Unti'rsuchuuDi'n Mclit 
du- 0(rri(b.s<llrektlon der Elekiri«ltih?>-Werke 
zu Jrdrr Zeit ttrL Stellen sich bei der Untet^ 
»nrhiMifl f\aiiae) heraus welche die Abtrenmmn 

luitwi-iidiii maclirn solltt-n, si) wiixl l)|s zur bf- 
si'tlStiiHHI >)<<' /^än|i<'l ilir Anhiii<- auf Kosliii 
und (ii'talir des Unti-ruchmi'rs ti'»>z oder teil- 
wcl^ke vom Su-asMi-niit-)/ id>detmiiil. 

S '17. 

DIf \<ir>-l< 1. inli II l'--s|nnnum)|<'U tu-trti am 
1. Juiiiiar 1903 hl Kratt. /Alt dem gleH-iten 
Tage iilisc ht die Gültigkeit der VomchHllen 
vom 2. AVttrz 1900. 



Fkwpkfiirt a. H.. den 9. Dezember 1902. 

Der Magistrat, 
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In nrter Ptirlie. Zu Anläse 3. 

Rtiiiiftiaiinfii „ .190 I'oiiiiular A 

VerkclinwilMwei!« No. BetrHTt Werk I 

. II 

Anzeige des Beginnes einer installation. 

An die 

Betriebsdirektion der StäüUschen Elcktrizitäts-Wcrkc 

Frankfurt a. M. 

Der Unterzeichnete macht hierdurch die AVelUimg. da«$ er atif Grund 

de vom Stadtischen CiektrizitBts-Werk genehmigten 

Pntiektpliui Jio. 

mit der Installation der elektrischen Anlage im Hause 

No. 

fllr Herrn begonnen hat. 

Die Anlage wird umikssen: 

Glflhlampen zu NK. 



n »» " t« 

Steckkontakte 

Bogenlampen „ Amp. 

f« «* ' " M 



Aotore „ FS. 

Heizkörper „ Amp. 



Frankfurt a. den 190 

QeprOft. 



UnDinwlirUi «Irit UMcnirlioM». 



Id wei8a«r Färb«. 2u Anlage 3. 

Eltideoanucn um 19. Poniuilar B 

Vcrkchr>;iiaoinvcia Seite Ho. Verkelirsauswels No. 

Betrint Werk I 



Anzeige der FertiflsteUunq einer Haupt- Installation. 

An die 

BetriebsdirektioD der städtischen Elektrizitäts^Werke 

Fitinkfurt a. M. 

Der Unterzeichnete macht hierdurch die Anzeige, dass er im Hause 
No. 

fttr Herrn eine elektrische An Inge 

von Glnlilumpcn zu NK. 



Steckkontakte 

Bogenlampen „ Amp. 



Aotore „ PS. 

• • w " 

Hc-izkOrpci- „ Anip, 



ausgeführt hat; er erklfirt. dass dieselbe nach seinerseita vorgenommenen Unter- 
sttchuogen in tilli-n Tfilrn Jen \ oi-qi'si'hiichrtK-ti Hrdingungen entspricht und 
ersucht um Anst hluss im dus stüdtischc Leitungsnetz. 

FrankAirt a. M., den 190 

Geprnft. 

l'rilpr-»^ lintl .It s lliilrrn<*lMnrrK, 

der Installation und ohii«: lid|ti:nit«u Risviaioniipliin linden keine BcrOekslrlitliiung. 
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In UwMT Parte. Zu Anlage 8. 

eiRgeganoen am 190 Pormular C 

VerkehrsnaehweU Seite No. „ Verkelirsaiutwels Na 

fietrtm Werk I 
II 



M n 



Anzeige der F(.Mti(jstellun(j eiiuT Nnch-Iiistcillatioii. 

An die 

Betriebsdirektion der städtischen ElektrizitAls-Werke 

Frankfiirt «. M. 

Der Unterzdchnete macht hterdureh die Anzeige, dass er Im Hause 

^ No. 

für Herrn eine elclctrisclic j^^*J-|'Anlaoc 

von ™ GifililBnipen zu NK. 



-Steekkontalcte 
i« 

Bogenlampen „ Amp. 



./dolore „ PS. 

Heizkörper „ Amp. 



ausfjettlhrt luit; er erklürt, tioss dieselbe nach seinerseits xor^cnoiutnencn Unter- 
suchungen in allen Teilen den vorgeschriebenen Bcdinjjunyen entspricht und 
ersucht um Anschluss an das stadtische Leitungsnetz. 

Frankfurt a.M., den 190 

Geprüft. 

UnlenchrMt de» UmenMibaicra. 

HvmcrkiinK: Ffrtl||st<-lltiiHr><-An/cl||<-ii «ilinc vorlicrguxatiKuiic Mclüiinft dc!t Beginna der 
luHtullatiuu uud uhnc beigefügten Revietiunspbm Itndcn keine DcrUi'k.si(.'li(lguiiu. 
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In «rauer Farbe. Zu Anlage 9. 

einocoliiHicii am 100 PormularD 

VrrtTrin -.11.11 invris Seite No. Vcrkehrsaiiswcta No 

Bctrittt Werk 1 
» II 

Anzeige der rertigstcllung einer Nach -Installation. 

nach S 14. Abs. 2. 

An die 

B«triebediriektioii der stfldtisdien Elektrizitftts -Werke 

Frankfurt a. M. 

Dci Unicj ^cielinctc niucht hierduicli die An/:cij.je, dass ei' im Huiise 

^ No 

für MciTii - - - 

nachstehende Änderungen ausgefUlirt hat: 



vv t-i'klai t. dtiss dirsrÜH ii iku ii .seinerseits v<»r^cn(>mmunen Untenüuchungen in 
allen Teilen den vorgeschriebenen Bedinfjmiyen entsprechen. 

Frankflirt a. M.. den 190 

GcprOf't. 

UmencliTUk dm UnleniRlHiKni. 

BvmurkiiUK; rcrtlu.su lltiiiys - Aii/l>1ucii ohne hctKclViKtcii Kcvbtioti^pUn ItiiUeii keine 
BerOeksichtiguno. 
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in w«te8«r Ffirbe. Zu Anlage 3. 

Pormular E 

Erlaubnisschein 



zum Einschalten einer Nachinstallation. 

An die 

Betriebsdirektion der städtischen Elektiizitatti -Werke 

Frankfiirt a. M. 

Der Unterzeichnete a«ueht hierdurch, dass er die von ihm im Hauae 

Ho 

für Herrn 

ausgeführte Naehinstallation von 

— — Glühlampen zu — NK. 



»» 

.Steckkontakte 



Bogenlampen „ Amp. 



/Aototcn ., PS. 

»» »» f» 

Heizkörper „ Amp, 



an das Lcitimfjsnctz anschlirsscn darf: er erkXht. dass dieselbe nacli seiner- 
seits vorcTfnnninirntT Untrrsuchiinfj volll\Oinnien den Bediiifjunjien entspricht 
und übcniiutjm litcrrür Jun li seine Untcrschi ift u Je Verantwortung. 

Frankfurt a. den 190 

Erlaubnis erteilt ~. 

von 

am 
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Zm Anlage 8. 

Pormulor f 

Normalien fQr LsnifillBimeheniiigNi. 
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Zu Anlage 3. 
Pormwlar <« 




tai« 1» Amp.l' 

:i) Kjil>t'Nlt)< kc ^iikI mir ilt i Sti (>iii>tiirki- ruu Ii /.ii lieiuesseil. Sie mUseMSii 
zum /.illilt raii-x hin» 20 i iii Imiin- Ciult'H luilx-ii. 

1>1 S|xiiiniiii||silruli( 2.5 qiiim. ist an drr Prlifiiiiuskloiniiic- iiiltIrKt Kal>« l- 
fiilnili zu l>«l<-viigcn. — Üii> ZilliU'ibit'tt ist aiil' IsolifiToIU-n, Glils^si' 
No. 27 /n iiiiiiKifitii. — C>if kleiiun Miiss,- n>'llf'i Uli' PrülVlciniiii'n 
bis 150 Aiiip., tiU: yro^si'ii (Ui' iiitlir uls 150 Amp. — Musst- tu aiiii. 

cl Sc'hutzkB>ft«n. 



Anlage 4» 



Bestimmungen 



betreffend 



das Rechniinfjs- und Kassen wesen für den Betrieb 

des städtischen Elel^trizitüts-Wcriies. 



Allgemeines. 

« I. 

I. Die S(inlt-Mjuiplkii».f Ix-w iikl ilic Hmipl- 
hnt'lirillii'UiHi, R>-<'liiiiiti||^l<'(l>ii>(l »ihI ilas Itnoil' 
lun«-ciS4:n des» stiiUlischen ClektriziUiLs-Werkes. 

II. Bei der Betriebs-Direktion lieft »tfldtlschen 
Elcktri/itiir-^-W« i kc>.. woiclie dem Elektrizltfits- 
iind Baliii-Aint unU-isJclU Ist, bcMtcht eine mit 
dt-r Slu(H-Hiniplkt»s«.e in liiiilV-iul« i A!ii\ r hrnnui 
sfi'hfiidc Brtrlrbs-ZülilHtcMi- ; ilii->i«-lb«- zcu liiift 
unter iln- Pli iiiu: „I'h 1 1 i. h-. . Znhlstelli- des 
stMdtl«chon eicktrizttiit.->-W<:rkcü" und lUhrt Im 
Innerdlenstlteheii Verkehr die Bezelehnniig: 
„Zflhlst.llf XI" 

Die Ziddst<-1K iH ulti.i ilii Kt I !inuil(j!>- und 
Knssi'i)il>'M'li!ini- niii'li den in dlc-seii Bestimm* 
ungen niedergelegten Grund»iitzeH. 

[in Obrlgen !»lnd Mir den Dienstbereich der 

Betrlebs-Din-kilon dir stildtlsriien Kassen- und 
ftechmmus\ (>r>( liritten ina>.s|)fl)t'nd. 

Die Zahlstelle hat iillr Bctricbs-EinnuhnK n 
In Bar oder unter AVltwIrkiuig der 3tadt- 
Hmptkiusfl durch Umbuchung einzuziehen, 
»owie die tnit dem Betrieb Im Ziisamtnen- 
hann stehenden durch die Cesdililts-Anweisung 
a. n< tricbs-Dhiektors bestimmten Ausgaben 

/II Iflstc«. 

Ferner be-u-lu n im« )) ibigende bcsondcn- 
Burenn- und NtrUenkuKsen: 

0) I^iie Ktaae fllr rltckstUndlgc LOhne, Dieselbe 
Wil li von dem Kawierer der Zahlstelle ge< 

mint. 

b) Eine Burt-iuikiisso lUr rortc, kleine Aus- 
gaben, Strasaentoithn • Fahrgelder u. s. w. 
(100 Mark). Die FOhrung wird von ebietn 

Rill rini-AüHcstellk'M bewirkt. 

1) Lau liur<-aiikiis>.f IVir Im nlidfii-V«;rNk'lK- 
iiniu-. , -n. u Krunkeiikiissi ii-I'M r: .iqr ildO 
A\ark). Uic t^ühruiig wird eiiit-iti Durcaii» 
Angestellten Ubertmgen. 



Clw'iiloe (tiir besondere Anslugenl i-inzrtnrn 
B<-«niten, An((<'>telllfn oder Bediensteten zn 
Oewiilnendcn ViiiseliUsse bedürfen stets der 
Anweisung den Betrleb»-Direktors und mttsseu 
so schnell ata mUglleh ubgewlckelt werden. 



Anweisungswesen. 



1. Uci tit'lrit bs-Uuckttjr nnnnit mit pcrsiin- 
lUherViTiinlworlunH dieniiordiiondciiGesfhflfle 
und die Aur»Icht Uber da» Rechnung»- und 
Kassenwesen der Betrlebs-Dlrdctlon des Elek- 

triziHitv -Vi'i rl r"* v.'!i!iv. 

Alle bei der Ziihlstelle zur Festsetzunn, Vcr- 
rechnmig oder Konllening tl«'lunMcnden Ein- 
nahmen und Ausgaben mllsscn auf den DeUgen 
mit den erforderlichen Bescheinigungen Ober 
die materielle und rechnerische Rlchti^ikelt niitl 
soweit MOfwemliii mit den BesiheiniMunocn 
über die erfi'Hitf t^iu hinui in rnt.iricn- 
und i'^ilterlitlieii - i3t-»>iindsbii( hi i ti --l iii.üs iler 
lilerflir zustiindiqeii Beamten « ilt r AiniestelKen 
versehen sein und die vom B«ü1ebsi-01rektor 
vollzogene Zahlnngs-AnweisnRg mit wfirtllcher 
Wleilerliolinujdes '\riv. t isnnosbetriH)scnflinlten. 

Din-i'li die Anwrisiiii0s-Unlerseln-Ifl des Be- 
triebs -Direktors wird die Vernntwortlielikelt 
rar die materielle Richtigkeit von ihm abei^ 
nommen. 

Die Anwelsnnii'. ri i:< s L'>rti ir'hs ■ Üii < . ti n s 
haben bis zn den mittelst detlnitiver Anweisung 
und itmlsseltHier Kontrollbn<'hnnt| des Clektli- 
zitiit»- und Bahn-Amts zu bewirkenden monat- 
lichen Abrechnungen mit der Stadl-Hauptkasse 
den Charakter \ orliiullner Anwelsnnuen Im 
Slimc tier Maolstriits-Bcselilllsse vom I.Oktober 
1H97 No. 15si iiini 10. Mal ISDs f(,,. jno ntld 
dienen als Utitcrbelüüe zur Abrceliniiny mit der 
Stadt-Hauptfcassc. 
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DU- UiUrrhcläHo (jpli«"ii na« n ci Uilnt<"rBiU'luiH(| 
Ih Uli F:ii l.ti 1/ it.;is i.ml Biibti-Aiiil iiiul Ahri i li- 
initiH mit ilcr Stadt-HjuiptkasM- un dus Rct-Ii- 
iiuiins-Rc\ l>lrtns-5ur<niu zur Revision. Nach 
erfolgter Revision sehen die Bclflge etc. an die 
Betriebs-Zalilstelle znrtick. 

II. Dezildlii-h der Dehandlunn drr K r t- d i t e 
des E \ 1 1'« • O rd i I) n r t tun A wird Poluciidf!* 
botiimiit : 

s) Alle Ziihhiii(|.-<-Aiim i--tmii' ii niif Kreillt».- dfs 
Cxtra-Ordiiuiriiiins n-folfjoii uiissililicsslli-h 
durch das eiekliizUUts- und Bahit-Anit. Die 
BMrlebsoINrefctlon littt. Insoweit llir die Ans- 
flUinnig der ni Lasten der KruHte des Bxtrn- 
Ordirmriiims gehenden ArbcUrn llhrrtraflen 

Ist, :!lr I i-foillcrlif lU'll Zillllllll$1 ' Atr.v , isililHfli 
ant lii III voriicschi lchi'tifii R« « Imiiiifis-For- 
Ituiliij I V .:/u!nTi'Ucii und \ crsflu-n mit lU-i- 
Bc'S('li<-iiil(|iin(| di'r mntrrli lli'ii und r<-t li- 
liertS(ilcil Rli')ltUi^<'il dein Llt'ktri/itiits- und 
Bahnamt einzureichen. Die Rlchllglselt-v 
Sescheliilgting hat ausser dem betreffenden 
baulcitf ndfii odiTkontrollfUhrenden Dennitrn 
(II «lU'ii Piillfii ik-f Bctiifhs-Dircklor mit/ii- 
s <-.ll/it hm 

b) An^m 'i'XiiiiK'ii \ <>ii dtr bcstlmnuiiifi iiiitt-r 
sind Zidilnii(|<'ii di tiiiilU lu-r Niitiir, B. Ar* 
beltslöhne eie. Die»e Zahlungen werden vor^ 
llluflg von der Detrlebs-Dlrektlon vorsehuaa- 
welse geleistet und am nonatasi^luaa duriäi 
Anwctsunn des Clektrlzllllts^ und Bfrim^Amts 
mit' den brti < nvmt' ;i Kr< .|it des Cxtra-Ordl' 
nailiims dmiiisiv Mihiit ht. 

III. Sitiiiil:' Mi KaiitiuiK-ii sind bei der Stadt- 
Huiiptkusst- /II hintff'lr(|rn. 

Dif AiiWfiMiMd zur HiiitiTlcomig erfbigt 
ausitchliessllch durch das ElektrteMlits- und 
Bahn-Amt. Soweit die Hinterlegung auf Ver- 
anlassung drr Bi'triebs-Dlivktion jjfsi liit-ht. Iint 
illesi'lbc die iTtoi dcrilclirii Anwclsimdrn \ nr- 
zubtTi-ltrii uml i!i i:i Fl( l.trizitiil>.- niid Dahn- 
Amt zur VollzichiiiHi vor/iilcficii. wclcli Irl/ti-rcs 
nai'h (|<-sc-holi<-iii't' Kontrollbiu-Iinti)) durch dus 
Zentnil-Bureau die Anweisung der Hauptkasse 
xnstdit« 

IV. PUrPiaie der Behinderung des Betriebs« 
Direktors wirrt für die Betrfebs-Zohlslelle dem 

I. BelrU - Ini.it iiiflir dit- t}ffu(|iiis zur \ oi - 
lUulUlrll V'nU/u llliujl „I. V." do|- AllWl'iSIIIUH'Il 

Oberlrauen. 

DtT Bcirivbs-Dtrtjktoi' hat In allen solchen 
Füllen u II verxOgllch die definitive 
Vollziehung der Belüge unter sorg- 
fAltiger Trttfung nachzuholen. 

Kassen Wesen. 

« ■'^ 

I. An allen Recliiimujs- und Kaa-seiiut- 
schuften niUssen mindestens zwei Beamte 



oder Anucsti Uti- mitwirken, wovon Jeder Dir 
die Ri<h(i()koii und VoHstündlgkell veFBiit- 

woitlicli ist. 

.Icde \'oi-j|ekommene oder drohende Unrencl- 

mässigkeit im Dienstbetrieb ist unverzüglich 

dem nflchst nnbetelilgten Dlenslvorgesetzten 

oder dem AintH-Vorstsuid anzuzeigen. 

II. 1, Die Verwnltuti« des Rechnun(|s- und 

Kusseiiweseiis — insoweit flieht Abweieliiintjen 

(liireh die Besliiiinmiluell dea i i, U bfdlltgt 

sind — besi n (|( ii ; 

ai ein Zaiiiatclkn-Vorsteher, 

b> dn Kassierer, 

c| ein Gegenbnchfllhrer. 

dt BnreBU-GehOllten, I , . _j .i 

„ , , I in der ertorderlichcn 

I) .-.1,1, ,-Ahlescr, I 

Dir lu v, hiilii il> I hl! S 1. II iiiitrr ;i -r 
nur4|clUhrCcii Biircuu- und Mebt-iikuaseii tllhreti 
die daselbst angegebenen Beamten, Angestellten 
H. s.w. 

S. Auf die vorstehend Im 1 3 unter II ZIflter I, 
a < Genatinten finden die Bestimmungen Uber 

Zwiiiius-Urlaub Anwendung. 
I -1. \ .l.-ii Ljr.iinti'ii, A:i[ii --t- ltU'!! U. S. W. 

! sliul »ulKciuie Kalltioiien zu .stellen : 

a) Zahlstellen-Vorsteher 4000 JAk. 

bi Kassierer 3000 ■ 

el GegcnbuchfUhrer ....... 2000 , 

dl fiurean-Gehlllften Je 100 • 

e> Erlieber Je 10O0 . 

III Alb' OuiltUll))i'l« dn sliul 
Cieoclibuchllilirer und vom Kassierer zu vull- 
zlehen. 

Durch Aushang in der Zahlstelle und durch 
Vordnick auf den Qnlttnnga- Formularen Ist 

bekannt zu inaehen. dass mir Eniplaiuisbe- 
Sf;hei)iiuiiiu)eti mit zwei miT dem Ausluiiui (ic- 
nnnuten Untrrsebnrteii Gültigkeit haben. 

IV. Die VertcillllHl der Gesi liilfle unter das 



Fersonul hat, aiieh wenn Vertietunoeii uiljje- 
ardnet werden, stets derart zu erlolgen, d«.ss 
die bestehenden Kontroll- und Sieherheils'Eln- 
richtungen nieht gmlndert werden. Hlerfllr sind 
der Detrtebs-Direktor und der Zahlstellen-Vor- 
steher \ erantwortlieh. Bei allen Veliretiniut'i 
Ist nir i)i-diiiin(|sin;(ssl(|e CjesiliiinüfUlirung 

wiihreiid der Dauer der Vertretung auoh der 

Vertreti-r veiiiiitwoiiUeh. 

Kassenbestflnde und Kassen» 
vemdiliua. 

»4. 

1. Die Kassenbcstiiiiile der Zahlstelle sind 
über Nuelit und wlihreiul der Dienstlinter' 
brei liiiii(ieii iinl' r I )i pp- !■ • > ■-■ hl n ■- iles Znhl- 
slctlcii - Vorstehers und des Kassierers zu 
nehmen. 
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II. Uli Hiu'listbrstuiul der Knss«- um! niif 
15000M.:i! l t( --tjii ■,(■1, ( mit ili-r Miiis!snaln-, diiss 
mil Jedt'«>mali(|<.T Ziistiiiiiiiuiiy ilo Betrtehs- i 
Direktors ilii- mr liw iiiU-h»li;n Gcsi'IiüttstuHc ' 
(Ur Lohn- und ftonsttgo bestimmte Zahlungen i 
etwa erforderlichen Gelder bis zum Gesamt- j 
bcstaiul von höchstens 30000 Mark «tird«-!.- 
helialicii werden «HlrPfn. In den letzteren Füllen I 
hat drr Direktor den 15 000 Mark llljei s» Itlcsscii- j 
lU-n Betrau Im Tivsor iles KnsNeiiM-lirankN, unter 
Mit\ ei\sclilus.s(drelfaflierVer.seliliis.s)iu nehtiien 
lind die tlölie der versclilost<enen Summe Im 
TngesaiMchlufisbiich unter Naineiisbel.wlirtft ni 
vermerkoii. 

III. Die Liheber haben tliHlleh die elnge- 
/oiieiieii 5etriljfe nn ille Knsse nb/nllererti und | 
dllrfcn (ibcr Ntieht Du ii^lneUler — abgcsclien 
von dem Ihnen behiindl{|ten Wacliselflelde — 
nicht in ihrem fietiitzc behalten. 

GeldtFansporte nach der Stadt^tlaiiptkasse 
hat ein Beamter oder Angestellter zu bewirken. 
Bei Tronsportpn Aber 15 000 Wort; hat ein 
zweiter l^i-.iMiti i- ; .Irl- Aiujfsii lIh-1 ili n Tr.iiis- I 
port /II lu Kkikii. i>>f i^t '.tiiimiKHti lies den 
Transport beoleltenden BeanMen <>Uer Ande* 
Stellten Ue||t dem Zahlstellen-Vorsteher ob. 

r*llr Jcdui GeMtramtport Kind Zatten scltnis 
des Betrleba-Dlrektors festzustellen, nach deren 
Ablauf der Kassierer sofort bei den betrrffen- 
.l< II Sil licti sieh na<'ll dem Verbleib ilr r CwUU 
;-.inUiiiin telefonisch zu erknnd!nrii und bei 
nnueiliU)eiul< I An^l.iiu'I miln .^l:< ii rin^tiinilell 
dem Zahlstellen- Vorsteher und dein Betriebs- 
direktor zur weiteren Veranlaaaung Ansetge 
xli erstatten hat 

Ebenno hat der Kassierer Aiuelge zu er- 
statten, sofein ein Erheber nicht Abends die 
vofHesehriebene Ablleternnn bewirkt, 

IV. Uiv- In 1 iiiuii ii Sniniuen /u bewirkenden 
AblieleriiiHii ii an Uic Sitidi-Hunptkasse. ebenso 
u le die Abhebungen \ on derselben, mUüScn bis 
12 Uhr AVittotfa erfolgt sein und werden In einein 
Konto •Korrentbuehc zu* und abgeschrieben; 
2ur Vermektong einer ObenclireUuiig des zii- 
Iflsslgen MBehvIbcstamlcs kann ausnahinsweitic i 
eine w c-itere AUleJIsninfl bis 4 Uhr Naoiimltlags 

er('ol(|en. I 

Alili. !ri uiiHen über (50O0 ."Anrk sind iler 
Stndt-Haiipikasse vom Kassierer vorher tele- 
ronist'h an/iixelijen. 

Pflr die Abltefernimcn fertigt die Zahlstelle 
einen vom Kassierer und Gegenbuchfllhrcr 
unterschriebenen nnd vom Zahlstellen - Vor- 
steher besehenilHten ClMliahme- Allswi-ls der 
Stadl- Haiiplknsse nach Pornnilar zu 

Die Belii»|e zu Abliebuntieii aus it<m KniUo- 
Kotrent bei ilcr Stailt-Hanplkasse vveiden eben- 
Iklls vom Kassierer und vom Gegenbiichlllhrcr 1 
gemetnacliaftllch quKtlert. vom Zahlstellen-VoT' I 



Steher beseiieinint nnd fliisserdcin mit der vom 
Bi- 1 rie 1) s- D 1 1 ek tor z u vollziehenden AnwcUnngS' 
Formel v ersehen. 

Von Bar-Abbebungen Im Konto-Korren^ 
Verkehr über 14000 ftaric hat der Dettieba- 
Dlrektor sofort dem Blaktrlzllita- imd Balm- 
Amt formuhinnHasIge Anzeige machen. 

BuchnhruiiK. 

S 5. 

I Hi-r ZiUilsicllen -Vorsteher Ist ftir die vor- 
.s<')i: ittMiiasalge und pihiktiiehe AiiüfUhrnng 
aller RccbniOTgap und Kassengeschlifte aowle 
IQr die unbedingte Sicherheit und tadellose 

Vei-flissiing der Zahlstelle eliischlicsslleh deren 
Nebeilknsseu und Voi-seliflsse «verul. g 1>, ver- 
antwortlieh. 

Ii. Die von der ZuliUtelle zu tUhrendcn 
widit^sten Iwdier sind: 
II ein Kaaaeitnlotirnal, 
2) „ Gc^enkassen-Jnumal, 

31 „ TnuesabscIiIii-^Hneh, 

4) eine Soll-Kontri iUi , 

5) ein Konlu-Kürretitbm'li. 

6t „ Kassenhnrh nberrUckstündigeLöhne, 

7) ., Journal Uber Liebt- u-Kraftabgab« etc. 

8) Licht- und Krettkontan. 

9) Kontrollen dber die Kautionen, Spar- 
flelder, Vorselillsse ii. s. w. 

III. Fllr die rflliruny Jet Soll-Kontrolle »o- 
wie des Konto-Korrentbuches Ist der Zabl- 
stellen-Vorsteiier verantwortlich. 

Alle Einnahmen und Ausgaben sind mt- 

mlttelh^ii ii.i, Ii der Feststellung, niso vorder 
kasseiiiiK,-.vijjcn Ausllihrunu. In der Soll- 
Konti.iMi . )|elronnl iiaeh Zahlungen durch die 
Zulilstelle und die Stadt-i1aupilca!»sc, zu ver- 
buchen und mit den betreffenden Duchungs- 
vermcrkcn zu versehen. 

Der Zahlstellen-Vorsteher Ist dnflh' \ crnnt- 
WOftlii'll, d.i^- ;illr' ßiliigi' v.^r At>u:ihi' .m dir 
Kassedle Im Jt 2 I bezeli Isitelei! üi In l(ityun(|ei) 
nnd die reelitsgliltig vollznoene Zahlmi(ts-An- 
welHung den Betrteb.s-Dlrektors tragen. 

Welter hat der Zahl.ste!leii -Vorsteher «Ich 

lU(|lli'h — naeli Kassrii-.v !i!iis- /ii llbi ivi iiju n, 
dass das Kassen-Joiirruil in {Irii Lini/itli r ii mit 
dem Genenkassen-Joui .l'-m Ta(ic^;il'-i hhiss- 
blieb II n d d e ni G e I d b e s t ii n it libei eiiistiltinit, 
sowie In 0>-nielnsehaH mit dem Kassierer und 
dem GcgenbiichlUhrer die Richtigkeit im Tagaa- 
ab.tchhissbnch imtersclirlftllch zn bettphelntgen. 

Für ilie ordntrui--iiKi---.li;i uii l i Ii htish Vrt- 
anlatiuntl der poi tU i iiiitjeii tlir :^tnii:uth,|al)c 
aul'Oriind der periodlselu ti Str onuinfniesMiiHlen 
oder soastigcn ßcm-hnungcn und Sondcr- 
verfUgtmgett, der GebOhren fUr Abnalime 



von luHtiilintloiu-n. ilor KdsIcii tllr HuusiUi" 
sdiUNsf lt. s. \v. I>t iUt Z)ilil"*trllon Voi stcluT 
pcrMinllch \ craiitwnrilii'li : dir liit-rbcl v on ilcn 
nbri(i>'ii DciiiMtcii aiis()intlirtoii Arbeiten lial 
er stlcliprobciiwclsc lun h/aiprüfcn. 

Allninimflloli ist iler Sli'oniv rrhrnncli ans 
lU'ii Abicsckuttfii zu ciiiiittflii. in iii< Llihl- 
itiHl Krollkoiileii zu Ul>i-rtra(ji'ii iiiul smlaiiii dait 
Soll der Konsumenten zu berechnen. 

Ann den Licht* und Kmftkonten ist das be- 
rechnet« Solu ebenso wie dns Soll an Gcbütiren 
nir iiii- Ahiiahiiu' von Instiilliitloni'H, tili- dir 
Aii>tiiliniii|.| V OM Maii>aiis< lillls^ri« ii. s. \v. in 
lins Joiirnnl Hir Llilit- niul Knifl:ib)|iibr zu 
jibrrtni()rti und zuMinunru /u '«Irlirn. Das 
Rnd - [:i-||t-buls drr Zusaunurnsirlluno ist unter 
wörtlicher Wtederiioliui0 der restyestellten 
Sliimnc dnrph den Betrieb»Olrcfctor «Is Vcr* 
onlaflungS'S o 1 1 f'<'>i-i)illeh finitEU«eti«n mid dient 
diese Pestsetzuno HebennwcUsnng für die 
Zahlsiriic. 

Alle VrrüiiiU-i luiyrii t|r4|<-ii dir t< >.lHfM't<!le 
Verailla(|'"UI ^>'i^ untrr br snndrrrn Abs< hnllten 
des JoumaU fllr Licht- und Kraftabyabe als 
Z u ■ bezw. Abgang nachzuweinen lUid einzeln 
dtin-li PrAtHtelhino-s-VcrfUBung des Betrieb^»- 
Dlrrktfirs zu bflcflen. 

Dir Zu- und Al>(iiint|r sind bri Mrststrllunn 
dcK Solls itn daraiitrolgendei) Monat 211 be- 
rltckslchtleen. 

Übrr Ausliilli . u.!. Ii. dns ZahUtrllrn- 
Frrsoinil untrr Ant',\ . 11,1 imn iiWiNstrr Sorgfalt 
tu diT Elnzlrlniri||-> -V'ri tMliiiiiiii m >nlii li-t ab- 
7.u\\rnilrn hat, iiiuss Ntcts flnt bLVN<)ndrrc Ab- 
ganDsvernigunff des eicktrixItSb»- und Babn- 
Aintcs vorliegen. 

Wcltrrliln hat der ZaM<te1lcnVrtr«tcherMnter 

/'A . . I in.i---.i,|. I \'r: l< il;in>| tlr] Arbrit nuC illr 
lilx si lit atnlrn und Autf« Ulm drn auf Jas 
RrrhnuiiHs n lul K a s s r n w r s r n bi-/ll(l- 
Ik-ilcii Sclirttlvcrkchr für die Betiicbs Dirrktton 
nuKtnlUhren, die Geldabllorarnngen. Abhebung 
mid monatliche Abrechnunfl mit der Stadt» 
Hauptkoüse zu ttben«'nchen bczw. nnclunprfln>n. 
Inshrsondriv ist drr ZaliNulleu-Vot'Htrlirr tlir 
dir Übri riiistiuiuunu) drr Abirsrktirten uitl den 
Kontrn und Ik^' r mit <lrni 'luurnal tUr Lli'lit- 
und Kraltiil>gabr \ rruiitvvortlieh; auch hat er 
die tiitihrhrn Abrechnungen mit den Crtiebern 
zu kontrollieren. 

Alle nicht durch den Geldclngang erledigten 
Qiilttutioen «ind wie CeidbeMtiinde imterDoppel- 
verschliuss des KflÄsterer» und Ocnonbiicli* 
fnhl'rr-> /u lialtrn. 

Dir trbrbrr rrluillrii Qiiittnn)|ru mir im IJni- 
tinui«' rinrs nniirllihrrn tä(|li' Ik ii l^rlrdiduntis- 
pcn.suin.s aii!HieliHiKli()(. Die nicht crlcUintcn 
Qtrittiingen werden täglich gegen Besciielnlguug 



drs Kussirrrrs uiul Grflrnbnrlilllhivrs unf drr 
Mrbrllsto zurflrkt)e(.jrl)rn. Dir unf den Brtrou 
drr lUfilirlirii (irldabllrrrruniirn rechnerisch 
(rNt))rs(rlltrn und l)r>.chrinl(|ti'n HebellSlett 
dirnrn als Brlil<(o fllr dir Kasscnbut luinn'"" 

I IV. Ucr Kassierer der Zahlstelle iUhrt das 
Ka.-i*^n-toumal lEInnahnien und Ausgabenl» 
das TagcsabsehlwMbucb, sowie da« Kassen* 
blich Über rflckstSndlge UShne, bcKorgt das 

linn/r Zaliltirsi bün . iiinnnt dir Grlil - Ab- 
I lirfrrnngcu drr triirbri' rnturnrn, ist fllr dir 
Vnjlstiindliikrit und di'ii ^i lnii ii V>i ~ihlu^s 
drr (irldbrstiindr, BiU lirr, ürlilur und MulttUllüril 
mit \ rrautwortllcli. triiiot dir AbiM'hluss • Ar- 
beiten und beteiligt sich — auch ohnebeisondere 
Anordnung des Zahlstellen •Vorstehers — an 
den allgemeinen Rechnung»-, Kassen- und 
statiüHsi-hcn Arbriten. 

Drr Kassicrrr darf krincn Betrag Jtur Kasse 
führen oder aus derselben entnehmen, bevor 
die Bu(^hungen des ZahistelleH'VorsteherB bi 
der SolNKontrolle und des Gegenbuchfillirers 
In drin Gegenkn!üsenWoiirnnl liewirkt «ind und 
iti. -- clnivli n. ■•]-.. t/uiui il- r rianiiiK 1 mif dem 
briaii odrr drr Uuittun^] vrrnirr>;t ist. 

V. Der Gegenburhflihrer lUhrt das Gegen* 
kassen -Jonmal {Einnahmen und Ausgaben}. 
Dasselbe Ist dem votn Kassletcr jjrflilirten 

K11----1 11 •Imhi ■. nllstilndln (jlPb'h ■ '■■■ ii 'l iri- 
dr:>^rii <:iitii Zwrrkr rinrr vrrrinliuhtt.11 und 
sirlirrrn inoiiatlii'lirn Abrnluiinin mit der 
Stadt - Hnupikasse tlir Jrdrn Monat neu an- 
gelegt (in 1} Hefte geteUti, um mit darnonatS' 
Abrechnung nacli Deaclieinlgiuig saltena des 
Kas«lerers. des Zahlstellen-Vorstehers und des 
Direktors auf dir ÜbririnslininuHH) mit dem 
l)ri drr Zahlstrilr vrrblrlbrildrn Kassriiburh 
drs Kassiri I I .ils < >i i|L||nalbrlaK an das Clrk- 
tri/iiäts- und Dahn-Anit, Ute StaUt-Huuptkasse, 
das Rr(>lmuii||s - Rr\ isions-'bureau wid wieder 

i zurück laufen zu kOniien. 
Der Gegenbuohftthrer ist dafDr vernntwort- 
ll» li. ditss allr zur Kassr koninirndrn Elni'.;iliiiu n 
und /II Irislrndrn Zabluiuiril \ o r Cr '< ' liqung 
drr Kassrnnfsi hiiflr von Ihm 1. M inn lit und 

Idie £lclAgc mit ent&prei-lienUciii Burliungs- 
vermeilc versehen werden. 

Dir wdtrrr Bivsulitiftignng des Gegenbuch* 
lllhiri s oidnrt drr Zahlstcllrn-Vorstchcr nn. 

VI. Dir Bnrrantirhülirn bruirkrn dir Übrr- 
tragmigrn au» den Ablesekarteii In die Licht- 
und Kraftkonten, das Journal fOr Licht- und 
Kmitahfiabe 11. s. w. Pemer Iksgt ilinen die 
AiirertuiiuMi soiistliirr Sehrcibarbeltcn , die 
l'ilbniiig statisiisi hrr Niu luvrisr n. s. \v. ob. 

1 Im Ctiucliien regelt der Zahlsicllcn-Vorsteher 
I die Deschlifttgung derselben. 
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VII. Die Crhcbcr hüben nuch tleii Ihnen \oni 
Znlilstoll«'n - Vnrsti'hcr oricHten Auflrliu«"" <1'* 
Cinkaaslerang der Porderangeti lUr Strom- 
Abgabe u. s. w. ni besoraen, sonstige Doteo* 
ginge ■usxufUlu'eit und in der frei Ueibenden 
Zelt am Ablesen der ZIthler und an den 
nu- 'rKin!s< hcn Si>ht«lb- tuld Sonstigen Al^ielten 
tcilxnti(;liint.-ii. 

VIII. Die Zahler' Ableser bewirken an der 

Hiiiul dc-r Ihnen Obergcbenen Ablesckarton die 

Pe^isidhuHi des Stroinverhraiiehes d«?r ein- 
zi-hicn Kon->iiiri< ii;i II. M.k Ii AiuvcIsiuhj div<> 
Zahlstclirn- Vorstehers hüben die Zühlcr-Ab- 
leser inU()lit<hst unregelmSsslg bezirksweise va 
wechseln. 

Wird ein Erhebcr vorObenjehend xnm ZflMcr- 

v, ri \er\vanJt. --n Nt ■!;init S<>i\|i /n li iiiieii. 
4ii-^-> tiiin Uns AM< -.. n nlclic In dem öezlrk nul- 
fletragen wird, in welchem er die ^lieber* 
gesrlUiftc bewirkt. 

IX. Das Diweaii- und Kassen - Permnal Iiai 

sii ii über alle seitieii Dienst bctrelTendcn An* 
tieli'uenlielti-n >tihully nntcu-k-htet 211 halten 
nml inif alisi'iti(i> \\ iiii iiiiu dcT stüdtlscben 
Inler<»üM:n bedacht zn ^'Ciii, 

Die Abschluüsarbetten obigen im Benehmen 
mit der Stadt'IlBNptkiissen-Verwaltung. 

Verkehr mit der Stadt-HauptkesBe. 

8 6. 

I. Die DelUgc liber die direkt bei der SUidt- 
HauptKns-se /u ziihleiiden < ■tr i zu \ erein- 
nahniendrn Betriifje wcrtlen, niii-hdeni sie von 
der BelricbNdlrel<tioii \'orbercitL-t, (jehSrlg be- 
sehcinigt tauch vom Bctricbv-Oirektor), sowie 
In der Soll-Kontrolle gebueht worden «Ind. an 
das ClokiTizllAls- nn<l Bahn -Amt zur Nuili- 
prflfking, anit!«<ieltiMen Buchung und AnweiMing 
auf die Sindl-Hniipckasse elnuercK lit. 

II. Die inonatUi^he Abrecliniiiig tnit der 
Stadt'HauptlCABse, bestehend aus dem Kaasen- 
abflehluss tmeh Ponnutor, dem Gegenkassen- 
Joumal lA\onat»trll) und den zunehnrinen Be- 

lüHen der ZDhlnr. lIr ii. l.t in ([Ii i, Ii, r Welse 
an dns EIcktrizitLil ^- unM li.ilm-Aint zur 
Ntlehpi Uliiriu. iinr-— i ilin< 'I --iiriiin.ii ix !u ii \'< 1 - 
bU('hnn0 und Anweisung uut die Stadt-Huiipt- 
kasse (h. ZifTer 1». 

Der i*\onatsteU des Gegenkassen-Joumals tn 
Einnahme nnd Ausgabe (glelclizeltlg Kassen- 
Auszug nir die Abrechnung) ivlrd stets mit 
dem Voi-tr4)(i iler S<>hliiss,zahlcii aus dem Vor- 
monat l)egonneii. 

Die ßiii'hnngen wiihrend des /Monats weMm 
lortlaulend /ngerechtiet nud es wird am Munals- 
schluss durch Abzug des Bucb.sland-H am 
MonataanAmg der Monatanmsotz etmittelt 



Die sieh ergebenden tftl'cktiv - UeUistinigen 
oder Giltst tirKteii worden durch Konto-Korrent- 
Anweisungen ausgeglichen. 

Die inonatllclie Abrediming Ist dem Blek- 
trizitgt»- und Bahn-Amte bis apUsstens to. 
Jeden Monats einzureichen; die Abllefernng 
der geprüften Abree-hniing an die 5tadt-H;nipt- 
kasse rniis» spütesleiis bis ziiiii 25. jtilun 
Monats erfolgen. 

I III. Durch das Blektrixltftts- und Bahn-Amt 
I sind auf Vorbereitung durch die Betrieb.^ 

Direktion und die ReehliiiiigsITIhriing reelit- 
/.cItlH der Stfldt-Hauptkasse die nOtigcn An- 
wcisinigeii über die Jiihrllehe Biu tu im h lituii^, 
illier .|cde im Laufe des Jalircs \ orkDiiitiutndo 
Äiidenino In den VeiTeeluningsstellen und dein 
Abrcchnungsvcrftahrcn und Uber die dahrcs- 
abschliis»-Verreehnttiig elnaehllesalteh der Ver- 
mögens- nnd Schuld-Inventnr-Buchnngen xn- 
nifertlgen. 

Gescbafta-Aufiildit 

8 7. 

I. Der Betriebs- Direktor Ist persOnlleh da- 
flir verantwortlfeh, dass der gesamte Kassen- 

und Reehniiiigsdlenst in seinem ganzen Uni- 
lang den gegebenen Vors<-lirillcn wie den An- 
I fV'l .Ut inig;-|i rinrr ■■, |: iriii~.vij|i-i] ( )|-K;u;i--;i1ii •!! 
und nnbedlngten SU-'hcrheit entspricht und skil 
nberitU in tadelioaer Ordnung und Obersieht 

beftndrt. 

II. Der bi-ti icl>> Di:-. Ktr.r wird u. ii. iiiln- 
dr>lrll-> i-iri:li.il Iii nl i.l 1 1 H Ii U ir. ■ VI ti i il rt die Zahl 

Stelle und iJrii (lesamten Abreehnungs- und 
Buehiings Vi tLiUr des betreffenden oder eines 
vorhongehcndcn Tages von der Entstehung der 
Tagesgeschflfte (den Ableatkarten, Licht' nnd 
Krattkontcn on) bis zur Oeldbestandsverwah- 
ruritf elnoeheiul prüfen. 

|iii'->r- <.r('^rl)ü(ls-Revl.-.Miit n. hei denen niuli 
ein Kus-^ciisiiir2 vorziinehnien ist, aitiU im 
Tages-AbsehlnH.sbuch unter NainensbctSChrMt 
de» Direktors £U vemierkeii. 

Iii. Insbesondere ist vom Direktor bei diaacn 
Revislotien restnisteilen, ob simtllehe In der 
Soll-Kontrolle verzelehnelen Einnahtne* Posten 
iiufli den Bfielieni um.! d^-n Kuntn ilU.n üt'cr 
sonstige Einnahmen i n lui»j tlbti iitinmu n und 
I eini|,(fiiiuiih -,iiii!. Frtwolge Rdekvi.'in.jr sind 
I cinoeheiid zu prüfen; bei Zweifeln Ist RUck- 

i tVoiic Uber den Schuldenstand bei den Slrom- 
! Abnehmern xu halten. 

Glel<!hxeltlg mit der monatlichen Abrechming 

' luit der Direktor dem Eickfrizitilts- und Dahn- 
Amte du Verzeleluils aller länger als einen 
Monal rü< ksliiiuligeii Ausstünde einziireielien. 

I IV. Die Bureau- und .son.^ttgcn NcbcnkaRscn 
I sind von dem Zahlsteilen-Vorsteher fbrtlaufbnd 
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/II l>i-iii]fslilili(|cn unil iiitiiilt'striis iiiniiiitlit'li 
ciniiiul iinvurnnitet zu r o\ Idlci fii. Über ilfii 
BehiiiJ lüt in dem Ku.sütiibuelie ekn Clntnig 2ii 
machen, sowie dem Betrieba-Direktar AnielBe 
ni erstatten. 



Materialien weseu> 
i 8. 

Ober de» Eingang (An1lellening> nnd den 
AllKgang (VerbmucK) aller Brtriehs'naieiiallen 
und Uniformen elp. »Iml hol der Betrtebs- 

Dlrcktlon Bc-stnncJsbiii lu-r zu fUlircn,ln welchen 
Jeilrs Moti'tial hei ilt-r Aiillt'fcninfl mit driii 
(n-UUvrrt (Bfsili!itHilH)s- iiiul Noliftikiistciil Hc- 

bucht und am dahressclilu.ss die verbliebenen 
Bestände nnd deren Geldwert iBcKetiaWkingii- 
und Nebenkoaten) ermittelt werden. 



RtiviüiuoMWUjMia» 
19. 

Dil' Rrvi-sion des (loaiiitcii K( > MiuiiHi -- unil 
KH^>^l•tn^<•sl■lls des stttUllä^lit I) ElcktrUltüts- 
Wdi.i^ i'i!'n](|t nach den allgemeinen atudtl» 
scheu ßeadinriniiigtfn. 

Schlussbestimmimg« 

i 10. 

Die blslierlge Vereinbarung zwlseiien dem 

eiektriztUitv und Bahn-Amt und Rechnel-Antt 
betr< trciid <lie Beordnimg des Rechnungs- imd 
Kusscin^ .^1 ii> vom tO. nyri 18199 wird hier- 
mit nuf'uiiiohcii. 

Jedem im f{f('hminn>- imd Ku>M>ndlfri>.ti' 
Beseli^ftlglcn tsl ein Cxeiiiplar dlr--vcr Bestimm, 
ungen gegen EmpAmgabetichelnigung, welche 
ztt den Akten xn nehmen Ißt, ni behMndigen. 



Ftimkfurt n* den 6. September t900. 

Clektrizitats> und Bahn -Amt. 
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Anlage ft. 



Städtische Elektrizitätswerke 5SrS=i;s:^::::::::::z 



Betriebsdirektion. irn.r,^.,nti : 

rtritnin von SO vrrrtiunihfnl iim 



Unirrs* hrif» : 

(*\k. I"f. \ rii'tniiuhiiii Miii 

HMU)(nnv lilus3itM)(,h 5». tjot 

C^nliTs^hrifts 



Anmeldung 

zum Anschluss an die stadtischen Elektrizitätswerke 

in AiUM:hluss No. 

Prankfurt am A\ain. 



Unter AnerkenmitiR der tiMbstehend abgedruckten und Ihm bdcannien DedlM^unsen 

/Hin ßc/iHjf cIckiriNclK-r Eikiolt- zur Be1> ii<'h(uini, «1» Detilebsknift nnd für «mstigfl Zwecke 

,. . . , .... . vrohnhmnes, Gesehllftahaines, Plabrik 

bestem d«r Untcr«ic.h„ctc de., Anschluß» seine- ^„„„.,„^,, GcscIiBnalokrtea, WirttÄütt 

Strasse 
_, - No. 

In ilciti Stockwerk an öim StrassciilcItungiiiK-tx der »tüdtischcn eicktrizltüt^werfcc und 

vcrpiiii Inn sii h sur Abnahme elektrischer Energie fUr nachstehende daaeUntt »i installierende 
Verbrattchaobjekte : 

«) zur Oeleuehtunfl! 

1> Gllthlampen xu 10 Kn-zen - 35 Watt — Kilowatt 

•.. ... .. wf II m ~ 50 fi ........k ap 

M « » " n ^ » 

» „ 52 « = 100 ■ »= „ 

21 Boflcnhimpcn „ 8 Ampere = 320 „ ■« „ 

„ »10 „ = 400 „ = 



Zu». Kilowatt 

b) Bctrtcbäkratt und tUr suiistidc ^U L-ckc : 

motor «I rt^rdekraft " rund Watt » Kilowatt 



.».•••< - n 

Zu». _ Kilowatt 

Die Ausfllhrunff der Inneren elektrischen DnrichlHno Ist der Tlnna 

UbertraBen. 

Frankftirt a. 11^ den ^ ^ 19 

ItalcnKbilfk d AbttClmMV 



Wotimuiai 

Ich gcnchinl0e lilermli den vortttehend beMellten Anschluss als Eigentümer des Grund- 

.stiiclut No. und verpHU-htp mich und 

inrlMi' Rcchtsniu lit' iU|rr, i. n An^i hliiss (TriitiNlonnalorfn, L<-iUitu;rn nrhsl Znbrliür n w.) 
•><>lan0c kosten- «irul !< diii>,)uiHi-slos an Ort und Stelle üii belM^scn, als derselbe zur Stroiiillct'cruiig 
benutit wird. 

Frankfui-t a. den 19. 

UMenMihrlft des BlarntQuirr» de« aruqdalOek« : 

Wahnllnp i 

TQXt der h^dlaauaya «to bei aaui|e S. 
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AnlaRC 6. 



< 
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Anlage 12. 



Hehestellc 

No. 



— Rechnung 

der Stadtischen Elektrizitäts -Werke 

BeIrtetaMdiittktlon Frankflirt a. M. 

für Hci i ii 

Strasse No Hier 

aber den Verbrauch elektrisclier Energie ZU BeleuchtlingSKwecken 

vom v= KWSt. A „rHj. « n. - • -. -• . r- Pfg. 

Zahlerinictc «Ir Monat _ , '.. Luä . , 



Hur QuInuiiiKn mit den UiMCrtvInlRen 
EWrIer Beaimrn. ilrrfii Unti-i-^ilirilli-n Im 
KaUenliiluile uuabflnucii, liutacn ailllDt.tii), 



Voratehendcn BelniB erhalten 

Betriebs-Zahlstelle der Stldt Ejektriattts-Werke 



Anlage ta 

Hebestelle: 

»fa. Rechnung 

der Stadtischen Elektrizitats -Werke 

IMrfeiHKUrcktion FrankraTt «. M. 

für Herrn 

Strasse No Hier 

nber den Vei'brauch elektrischer Eneroic zu Kraftzwecken 

vom ... bK = KWSt. ft. J»flj.= M. i^.^^^ . zzFT-^ Pft. 

Ztthlcrnttct« für Alonat . ^^^^^3 . t^^~.^ , 

So. W. ■ — . Plö' 

Kur OnlHnngcn mit den Untenu-hriften 

zwi-ivj' H4*tiititi*l). ilrrrri Unlri'M liHlV-ii »ni 



Voretehemlcii Betnie crlialleR 

Betnebs-Zalilstelle der Stadt Elektrizitftts-Werke 
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Prankftirt a. M., den m i90 



bclifbc im die 

Betriebszalilstelle der Städtischen Elektrizitäis -Werke. Neue Mainzerstrasse 19, 

für Lieferung elektr. Energie zu — zwecicen nachstehende Summe zu bezahitn. 
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FrankAirt a. den 190 
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Ausgabe-Anweisung. 

Die Stadtliauptkasse wird angewiesen, den Betrag von 

...tJL ^ 



buchstäblich: 

zu zahlen und wie angegeben zu verausgaben. 



(Amt). 



Den Empfany des vorstehend bezeichneten Betrags besdiciniyt 
FrankAirt a. M., den 190 
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Anbme 18. 

G^eiXlournaKeinnahine 
KasaetOoiirnal- ,. 

Einnahme -Anweisung. 



Die Zahlstell« XI wird bwrdurch angwiasen, die oachsteheod aufgaführteii Betrige: 
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Frankfurt a. den 190 
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Betriebs - Direktion 
Reehnerist^h richtig: der StfldtiSCheiL ElektrisÜtfttS -Werke. 
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Elektrizitats-Werk 1. 



Gegen -Einnahme -Journal 

der 

Betriebs -Zahlstelle der Städtischen Elektrizitäts -Werke (XI) 
für den Monat 190 



Ais Anlage der Monata-Abredinung beigefügt. 



Dfe Übereinstimmung mit dem Kassen-Joumal. sowie der richtig erfolgte 
Übertrag der Absctilusszaliien in das Gegen-Joumal für den nächsten Monat 
werden hieitnit liescheinigt. 

Pranlcfurt a. A., den 

Mriflbs-ZaUlle der StadUen MtriMU-Weite. 



rnr die Riehtiglceit 
Frankfurt a. den 



DetHeb8>Dlrektor. 
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Kontokorrent 

bei der StaJthaiiptk 
Rcc'hiiutiy^iulir 1<>0 .. 
* 



Bnohungiizetctien der Stadtlwuptkaskife 

Brlcii No. 

Biwhh> I Hfluptbuch Seite 

No * J^otinial No 

Kusiten-Jonriwl No> 



Einnahme- Auswels 

für die Stadthauptkasse. 



Die Studthaupktkusj>c ctnptüiiigt 
wörtlich : 

*) duifli BanniszHhlnncj - •) durch im Kontf>korrcntverl;clir mi uns durch 
die Stadthauptkasse bezahlte Stück Rechnungen betreffend 



Fr«nkfart a. M., den 190 

Detriebszahlstelle 

der Stadtischen Elektrizitats-Werke 

Der Zahlstellen Vorsteher: Der BuchfUhrer: Der Kassierer: 



J. No. d. No. 



*> Dm nicht Zutreffende int sm darclntreldwn. 
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Stadtisfhe 

Elektrizitats -Werke 

BBtriebadlrektlon. 



Prankfüit a. /A.. den. 
Nnw MalnzcTiitr. 19. 



Anlane 23. 



üwi geiietii,nJ 

Nu. iBHekn. 



Dell. tlfkti izitiits-Wcrk 1. U. 



Por Vei'brauch eleictriseher Energie zu 

Zwec-kcn bezw. ZiUilennietc sduilüen Sie uns den Betrag von 
zusammen 

Mark flir den Aonat 

Wir ersuehen um baldgell, porto- und besteilgeldfrele Ober- 
weisung dfeses Betrages oder Angabe, wo wir unser Guthaben 

wühlend der Dauer Ihrer Abwesenlicit eventuell erheben lusscn 
l<Onnen. 

HochachtungsvoH 

Stadtische Elektrizitats -Werke 
Betiiebsdirektion. 
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